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Schwere Anruhen Wien
Folgen eines nationalistischen Schandurteils

*0 rote , 300 verletzte - Oer luttizpalast nieüergebronnt - Reaktionäre Zeitungen gestürmt - Leuergefechte
in Sen Strapen - Wahrscheinlich öeneralstreik in Wien - Olle VerbinSungen abgeschnitten
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Freispruch nationalistischer
Ärbeitermörder

tkieu , 14 . Juli . (Eig . Drahtb .) Heute wurde der Prozeß
*l>tn tzjx drei *3 1 o it 1 1 ö nt p f e t“, Sie am 30 . Januar in

Hattendorf im Burgenland einen sozialdemokrati -

^ u Schutzbündler und einen achtjährigen Knaben
einer Versammlung erschossen hatten , zu Ende geführt .

®e drei „Frontkämpfer " wurden vor dem Schwurgericht srei -

^ » rochen . Dieses Urteil hat in der Arbeiterschaft grobe Er -

^ "ag hervorgerufen , da auch bei früheren Prozessen dieser Art
le Arbeitermörder freigesprochen wurden oder

^ »gfügige Strafen erhalten hatten .

Volksempörung gegen eine
schurkische Justiz

Sturm auf Justizpalast und nationalistische
Hetzpresse

^- Nien , 15. Juli . (Eig . Draht .) Der Freispruch der Arbriter -
jT^ er von Schattendorf bat in der Wiener Arbeiterschaft unge-

Erregung hervorgerufen . Die Arbeiter traten in den Be¬
tzen zu Beratungen zusammen, das Personal der städtischen
||3en :bajjnen und Packwagen legte um 3 Uhr morgens den Vcr-
>H?/ill . Eine Reihe von Betriebsversammlungen beschlos, , sofort

Arbeit niederzulegen und vor das Parlament und das Rathaus

j Hetzen. Die Sozialdemokratische Partei hat keine Parole zu
^ "nstrationen oder sonstigen Aktionen ausgegeben.

Itzg,!begen halb 10 Uhr morgens sammelte sich eine Masseudemon-
vor dem Parlament , die eine Abordnung in das Parla -

tt;*! entsandte, um gegen das Urteil zu protestieren . Inzwischen
ein Trupp berittener Polizisten , der ohne ausreichenden

den Versuch machte , die Straßen vor dem Parlament von
ftij Dcinonstraten zu leeren . Die Menschenmenge, die sich fortge-

kiibe
'er rtärltc , leistete Widerstand . Die Polizei erhielt Verstär -

aus allen Teilen der Stadt , und dem gewaltsamen Bor -

lih, der Wachleute wurde gewaltsamer Widerstand entgegenge-

^ Aun miPhte die Polizei , da ihre Führer die Sicherheit der
■Hit e £n für gefährdet hielten , von der Waffe Gebrauch. Es wurde
«t^-^ beln eingehauen . Da aber die Masse immer noch nicht wich
''k i? ?ld wieder zurückkehrte , wurde die Stimmung immer gereiz-
si, M es fielen auch Schüsse aus den Pistolen der Polizei , durch

Demonstranten verletzt und getötet wurden . Da unter den
sich hjg Meinung rasch verbreitete , daß die Polizei aus dem

^ Valast geschossen habe, wurde dieses gewaltige Gebäude, in
Wj, M das oberste Gericht befindet, gestürmt. Viele Akten wur -

die Vorhalle geschleudert und ein grober Scheiterhaufen
Semacht , der angezündet wurde . Das Feuer griff rasch um
es in den Möbeln usw . Nahrung fand , sodab der Iustiz -

V . rur Stunde ein Feuerherd ist , der bis unter das Dach in
'
K °n steht .

»ify
Ie rasch herbeigeeilte Feuerwehr konnte die Löscharbeiten
"ufnehmen, da sie von den Demonstranten gebindert wurde,

ist gu
®enu0 on den Justizvalast heranzukommen. Der Nationalrat

lltg^ ^kblicklich nicht versammelt , wenigstens nicht zu einer Voll-
Der sozialdemokratische Parteivorstand ist inmitten des

^>t auf der Ringstraße im Parlament zusammengetreten und
st P-? i,!

osort mit der Bundesregierung und dem Polizeipräsidenten
.'Ddung gesetzt, mit dem Ergebnis , daß die Polizei aus dem

°I><,
°

.̂ rtel zurückgezogen wurde und starke Abteilungen des revu-

Äiin Schutzbundes und uniformierte Straßenbahner den
Mg ."^ dienst in der Gegend des Parlaments übernommen haben.
3W. . 'ft . nack hpm (Entfernen her 9Ri>Tt*et heren 9IntneTenfc .ett hienach dem Entfernen der Polizei , deren Anwesenheit die

t Q?tcn nach dem Vorgefallenen noch mehr erregte , die Ruhe
F verstellen zu können.

^ v, '> 7 ^ kenge, die den brennenden Justizpalast umgab , hörte
ft ^en Ruf : „Zu den bürgerlichen Zeitungen , die sind

^ . !^ uld, fix sollen für Schattendorf büßen". Einige Trupps
aus der Menge und zogen zu der christlich -sozialen

"
jt«n die von einigen Polizisten bewacht wurde . Die Poli -

Meh». ^ klch zurück. Run prasselten Steine gegen das Saus :
g»!?

** *>«» Setzpresie , Rache für Schattendorf !" erklang der

L^ brucki namenlose Erbitterung entlud sich in elementarem
3)«» r

* Tor wurde zertrümmert und eingestoben .
$ 3citi, „

on '!tQntcn drangen in das Gebäude ein und begannen ,
r0 . n?fn in groben Stöben aus dem Fenster binauszuwerfen .

Dken«? ^ Aufschrift : „Ein klares Urteil " und die Empörung
i» empor. Einer hielt ein brennendes Hölzchen

h^ !en Augenblick schlugen die Flammen empor. Sie
^ -̂ Hien bald das ganze Gebäude ein . „Ein klares

Mtf >rc,n ' U**erT*̂ e.'n Svrechchor der Menge . Als man den
Dlit >„„ 5; Maschinen zu zerstören, wurde dies verhin-

i»i7^ sr »®as trifft vor allem die Arbeiter .
" „Die

& * 1-" Aeknr^ diedakteure. sie sollen un - büßen, nicht die Ar-

mie Verbindungen mit Wien abgeschnitten
Berlin , 10. Juli . (Funkdienst.) Auch am Samstag morgen

ist noch jede Verbindung mit Wien unmöglich .Außer
Berlin und München melden auch Prag und Budapest» dab weder
telephonisch noch telegraphisch eine Verbindung möglich
ist. Der Generalstreik scheint demnach mit Einschlub des Post^
und Telegraphenpersonals in vollem Umfang durchgeführt zu
werden.

Unkontrollierbare Nachrichten aus Wien
Schon im Verlaufe des gestrigen Tages , crlsbald nach Be

ginn der Unruhen , wurde der telephonische und telegraphische
Verkehr mit Wien crbgeschnitten, sowohl nach dem Auslande
wie in der Verbindung zwischen Wien und dem österreichischen
Lande . Abgesehen von den ersten telegraphischen und tele^
phonischen Meldungen , die wir an die Spitze gesetzt haben,
sind alle weiteren Meldungen aus ihre Richtigkeit hin
n i ch t m e hr zu k o n t r o I l i e r e n . Es ist auch heute früh
keinerlei Verständigung mit Wien möglich, merkwürdigerweise
auch bis zur Stunde keinerlei Funkverkehr . Daraus
ist anzunohmen, daß der Generalstreik in ganz Oester¬
reich eingesetzt hat , und daß auch der gesamte Verkehr davon
betroffen ist. Die nachstehend von uns wiedergegebenen Mek
düngen geben wir lediglich zur Information , ohne irgend
eine Gewähr für ihre Richtigkeit zu übernehmen, da es auch
dem SPD .-Dienst in Berlin bisher nicht gelungen ist, in eine
Verbindung mit Wien zu gelangen.

In den Strapen Wiens
Wien, 15 . Juli . Der Polizeipräsident hat den Auftrag ge¬

geben, die Wachen , insbesondere die berittenen Wachen , zurück¬
zuziehen. Ein Teil der in die äußeren Bezirke abgedrängten De¬
monstranten zog vor das Gebäude der grobdeutschen Wiener Neue¬

sten Nachrichten und stürmte die Expedition dieser Zeitung . Die
vorhandenen Bestände wurden vernichtet. Bei den Tumulten ver¬
suchten die Demonstranten ins Parlament und in die Universität
einzudringen . Sie wurden aber von der Sicherheitswache daran
gehindert . In der Lichtenfelderstrabe wurde ein Wachzimmer von
den Demonstranten gestürmt. Die Wache sab sich gezwungen, sich
zurückzuziehen . Die Ringstraße zwischen dem Justizpalast und zwi¬
schen dem Parlament ist von Leuten , die aus Fabriken und Be¬
trieben kommen , bevölkert. Man sieht dort Lastautos mit einem
Roten Kreuz die Straßen durchfahren. Andere Lastautos führen
Schutzmannschaften heran . Gegen halb 2 Uhr scheinen sich in der
Nähe der Votivkirche Zusammenstöße vorzubereiten . Man sieht
dort Demonstranten in Gruppen gegen das Landgericht anlaufen .
Gegen halb 3 Uhr wird gemeldet, dab die Sicherheitspolizei mit
Gewehren gegen die Demonstranten vorgeht.

Am Nachmittag kam es zwischen Demonstranten , deren Zahl
aus 300 geschätzt werden, und Polizei in der Nähe der Motivkirche
zu Zusammenstöben. Als die Polizei mit der Räumung des
Platzes begann , wurde aus den Reiben der Demonstranten gegen
sie das Feuer eröfnet. Die Polizei erwiderte das Feuer . Den
Demonstranten soll es gelungen sein , die Polizei zurückzudrängen.
Unverbürgte Nachrichten behaupten , daß durch den Brand auch das
Parlament , das Rathaus und die Universität bedroht seien . Die
Polizei erlangte jedoch schließlich das llebergewicht über die De¬
monstranten , die auch Barrikaden errichtet batten und die Herr¬
schaft über die ganze innere Stadt . Es bestätigt sich, daß der
Justizpalast vollkommen ausgebrannt ist. Die Wiener Straßen¬
bahn , Telegraph und Telephon liegen still, jedoch wird in den

Eleketrizitätswerken gearbeitet . Allgemein erwartete man , daß die
Arbeiterschaft um 14 Uhr zur Arbeit zurückkehren werde, doch scheint
sich gerade zu dieser Zeit die Lage aufs äußerste zugespitzt zu haben.

Aufgebot des Militärs
Nach Berichten aus Wien ist es der Polizei in den Abend¬

stunden gelungen, die Aufständischen bis an die Vorstädte zu-
rückzutzrängen . Weiter wird ein Eingreifen der Militär¬
macht gemeldet. Um 7 Uhr abends ist ein Bataillon In¬
fanterie mit Maschinengewehren vor dem Parla¬
ment aufmarkchiert, um das Gebäude zu schützen .

40 Tote, 200 verwundete
Wien , 15 . Juli . Nach einer Meldung erklärte der Chefarzt

der Wiener Freiwilligen Rettungsgesellschaft, daß nach seiner
Kenntnis die Zahl der Opfer bisher

4 0 Tode und 200 Verwundete
beträgt . Der Brand im Justizpalast wütet weiter . Das ganze
riesige Gebäude ist ein einziges Flammenmeer . Gewaltige Rauch¬
wolken bedecken den Himmel. Die Morgenzeitungen werden nicht
erscheinen können .

Generalstreik auf den Bundesbahnen
Berli «s 18 . Juli . Nach einer Meldung aus Salzburg ,

soll für das gesamte Personal der österreichischen Bundes¬
bahnen am Freitag Abend der Generalstreik angeordnet
worden sein . Seit Mitternacht sei der gesamte Bahnverkehr still¬
gelegt. Andere Meldungen besagen , das, auch der Durchgangsver¬
kehr durch Wien unterbunden ist. Der Orientexpreb verkehre nur
bis Prebburg und werde von dort auf Umwegen nach Paris wei-
tergelcitet . Bon sämtlichen Wiener Blättern erscheint nur die
Arbeiterzeitung . ?-

Die fremden Hefandlen beim Bundeskanzler
Prag , 15. Juli . Nach einer Meldung aus Wien erschienen

um 18 Uhr die in Wien akkredierten Gesandten beim
Bundeskanzler Dr . Seivl zu einer Besprechung über die Situation .
In den Straßen Wiens wurden ' Flugblätter verteilt , in
denen der Rücktritt Seipls und Schobers verlangt wird .
Es wird mit dem Generalstreik gedroht. Die ausländischen
Journalisten sehen die Lage der Regierung als erschüt¬
tert an . Der Justizpalast ist bis auf die Grundmauern nieder-
gebrannt . Es sollen sämtliche Grundbücher, Prozeßakten und
andere Dokumente vernichtet worden sein .

Der Rücktritt der Regierung gefordert
WTB . München, 16 . Juli . Nach Meldungen , die unmittelbar

vor Abbruch der telephonischen Verbindungen aus Wien einge¬
gangen sind , haben gestern nachmittag Verhandlungen zwischen dem
Bundeskanzler Dr . Seipl und der Eewerkschaftskommission stattge¬
funden , in denen die letztere den Rücktritt des Polizeipräsidenten
Schober forderte.

Der Streik soll auch auf die Buchdruckereibetriebe ausgedehnt
werden . Die Strabenbahnangestellten und die Beamten des Post-
und Telegraphenbetriebs haben sich mit den Arbeitern solidarisch
erklärt . Bisher ist es ungewiß , ob auch die Eisenbahnangestellten
den Dienst einstellen. Nach um 19 Uhr eingegangoncn Meldungen
öll das Präsidium der österreichischen sozialistischen Partei besckikos-
sen haben , eine Abordnung zu Bundeskanzler Dr . Seivl zu entlen-
detz , um ihn zum Rücktritt aufzufordern .

Der Neichssthulgesetzentwurf
Das Ende der badischen Simuttanschule in süns Jahren

WTB . Berlin , 15 . Juli . Der vom Reichskabinett gebilligte
Entwurf eines Reichsschulgesetzes bestimmt folgende drei Formen
für die deutschen Volksschulen:

Die nach Bel̂ nntmsscn nicht getrennte Volksschule (Gemein¬
schaftsschule ) , die Bekenntnisschule und die Bekeuntnisfreie
Schule (Weltliche oder Weltanschauungsschule).

Die Gemeinschaftsschule erfüllt ihre Unterrichts - und Erzieh¬
ungsaufgaben auf religiös sittlicher Grundlage ohne Rücksicht auf
die Besonderheit der einzelnen Bekennntisse und Weltanschau¬
ungen . Der Religionsunterricht ist für alle Klasien ordentliches
Lehrfach und wird nach Vekenntnisien getrennt erteilt . Die bet
Inkrafttreten des neuen Gesetzes bestehenden , nach Vekenntnisien
nicht getrennten Schulen mit Religionsunterricht ae (^ " ^ «?<•«

'

Sinne des nmi ->n • • •

Die Bekenntnisschule dient zur Aufnahme von Schulkindern
eines bestimmten Bekenntnisies sowie von Kindern verwandter
Vekenntnisie. An der Bekenntnisschule dürfen nur solche Lehr¬
kräfte hauptamtlich beschäftigt werden, die dem betreffenden oder
einem verwandten Bekenntnis nngehören. Diese Vorschrift bezieht
sich jedoch nicht auf diejenigen Lehrkräfte , die zur Erteilung des
technischen Unterrichts verwandt werden. Die bestehenden evange¬
lischen, katholischen nud jüdischen Volksschulen gelten als Bekennt¬
nisschule im Sinne des neuen Gesetzentwurfs.

Die bekenntnisfreie Schule erfüllt ihre Aufgaben auf allge¬
mein sittlicher Erundknge ohne bekcnntnismäßige oder weltanschau¬
liche Bindung . Religionsunterricht wird nicht erteilt . Es ist in
einer bestimmten Weltanschauung als ordentliches Lehrfach Un -

.
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eine mit den Rechten einer Körperschaft des öffentlichen Rechte »
ausgestattete Bereinigung besteht und die Erziehungsberechtigten
von mindestens zwei Dritteln der die Schule besuchenden Kinder
dies beantragen . Die bestehenden Volksschulen ohne Religions¬
unterricht gelten als bekenntnisfreie Schulen im Sinne des neuen
Gesetzentwurfs.

Der Religionsunterricht wird in den Volksschulen von einem
Angehörigen der betreffenden Religionsgesellschaft in Uebereinstim-
mung mit ihren Grundsätzen unbeschadet des Aufsichtsberechtigten
des Staates erteilt . In den Eemeinschafts- und Bekenntnisschulen
ist für die Bekenntnisminderheit der Religionsunterricht als
ordentliches Lehrfach einzurichten, wenn durchschnittlich mindestens
zwölf Kinder des betreffenden Minderbeitsbekenntnisses in der
Schule vorhanden sind und am Religionsunterricht teilnehmen.

Die Bestimmungen" über Lehrplan . Lehr- und Lernbücher für
den Religionsunterricht werden im Einvernehmen mit den Reli -
gionsgesellschaften erlassen , die auch bei der Festsetzung der Stun¬
denzahl für den Religionsunterricht Mitwirken. Zur Einsichtnahme
rn den Religionsunterricht bestellt der Staat im Schulwesen er¬
fahrene Beamte, die von den Religionegesellschaften vorgeschlagen
werden. Den obersten Stellen der Religionsgesellschaften ist Ge¬
legenheit gegeben , sich davon zu überzeugen,

'tw& der Religions¬
unterricht in Ueberetnstimmung mit den Grundsätzen der Reli¬
gionsgesellschaft erteilt wird . Die bestehenden Schulen sind unver¬
züglich in Uebereinstimmung mit den Vorschriften des neuen Ge¬
setzes zu bringen , die die Fragen des Religions - und Weltanschau¬
ungsunterrichts betreffen, sofern sie diesen nicht entsprachen .

Die Lander haben die zur Ausführung dieses Gesetzes erforder¬
lichen Vorschriften rechtzeitig zu erlassen , so daß spätestens zwei
Jahre nach seiner Verkündung mit der Durchführung begonnen
werden kann. In Baden und Hessen, sowie im ehemaligen Herzog¬
tum Nassau tritt das Gesetz erst fünf Jahre nach seiner Verkündung
in Kraft . '

Der Reichsschulgeletzentwurf enthält eine Umschreibung und
Abgrenzung der drei Schulformeln : Der Gemeinschaftsschule , der
Bekenntnisschule und der bekenntnisfreiek Schule. Dabei ist allen
drei Schulformen gleiche und freie Entwicklungsmöglichkeitgegeben
worden. Der Entwurf stellt sich die Aufgabe, das Antragsrecht
der Erziehungsberechtigten auszubauen, ' um hierbei die Gemein¬
schaftsschule und ihre Zukunftsentwicklung den beiden andern Schul¬
arten gegenüber nicht zu benachteiligen, ist auch zu Gunsten der Ge¬
meinschaftsschule das Antragsrecht gegeben worden.

Der zweite Abschnitt bandelt von dem Antraasrecht . Gegen
Entscheidungen, durch welche Rechte von Erziehungsberechtigten be¬
rührt werden, ist ein Rechtsmittelverfahren vorgesehen .

Ueber den Religionsunterricht in den Volksschulen handelt der
vierte Abschnitt . Es wird hier der Grundsatz des Artikels 149 der
Reichsvcrfassung, nämlich, daß der Religionsunterricht in Ucbercin-
stimmung mit den Grundsätzen der betreffenden Religionsgemein¬
schaften unbeschadet des Aufsichtsrechtes de» Staates erteilt wird,im einzelnen genauer umschrieben .

Für die Bestimmungen über Lehrplan , Lehr, und Lerngüter
sowie für die Festsetzung der Zahl der Religionsstunden ist eine
nähere Mitwirkung der Religionsgesellschaft vorgesehen . Zur Ein¬
sichtnahme in den Religionsunterricht bestellt der Staat auf Vor¬
schlag der Religionsgesellschaften im Schulwesen erfahrene Beauf¬
tragte . Eine Wiedereinführung der geistlichen lokalen Schulinsvek - '
tion ist in keiner Weise beabsichtigt .

Der sechste Abschnitt knüpft in seinen llebrrgangsbestimmungen
an die geschichtliche Entwicklung an . Die verschiedenen vorhandenen
Schularten gelten als im Sinne dieses Gesetzes beantragt , falls
keine neuen zu berücksichtigende Anträge erfolgen. Im letzten
Eesetzesvaragraphen wird die sogenannte christliche Simultanschule
des Südwestens behandelt . Der Entwurf sucht dem Gesichtspunkt
der besonderen Berücksichtigung durch Gewährung einer Sperrfrist
von fünf Jahren gerecht zu werden, zu der die allgemeine Einfüh-
rungsfvist von wetteren zwei Jahren noch binzutritt .

*

Genosse Staatssekretär Heinrich Schulz , der seit Jahr¬
zehnten im Vordertreffen der sozialdemokratischen Bildungs¬
arbeit und der Vertretung sozialdemokratischer S ch u l f r a «
gen steht, äußert sich in einem vor der Veröffentlichung des
Entwurfs verfaßten Artikel wie folgt :

Kaum hat sich der Reichstag vor der Hundstagshitze in die
großen Sommerferien geflüchtet , so hat das Reichskabinctt
auch schon Zeit gefunden, zu dem lange angekündigten und von
allen Seiten mit Spannung erwarteten Reichsschulgesetz end¬
lich abschließend Stellung zu nehmen. „Einmütig " hat es
das sogar getan, wie der amtliche Bericht . ineldet, wobei die
Einmütigkeit in ihrer neudeutschen Art zu verstehen ist, indem
sich immer 50 Prozent oder mehr oder weniger einmütig ab¬
sondern : in diesem Falle haben sich die beiden volkspartei¬
lichen Minister Stresemann und Curtius ihre ab¬
lehnende Haltung Vorbehalten.

Ser Sefchwisterhof
10 Erzählung von Anna Harten st ein

( Fortsetzung.)

„Ja , mein, Mutter , wie konnten Sie nur — sollen sich nicht
bücken und arbeiten im Garten .

"
Ein fernes rätselhaftes Lächeln ging über die spitzen Züge —

„macht nir — ich macht ' nicht so dahocken.
"

In der Küche fuhr er die Marie heftig an , daß sie nicht besstr
Obacht gegeben . Schweigend ließ das Mädchen dir Vorwürfe auf
sich niedcrvrasseln, nur um den Mund ein verbilsenes Weinen.
„Herrgott — macht nicht ein Gesicht dazu wie hundert Märtyrer ,wenn man sich mal getraut , Euch ein Mörtel zu sagen ."

„Doch, dein Svrüchel hast du immer sagen dürfen , auch kräftig.
Da hat keines gemault und oerdrosien hergeschaut . Da wußt jeder
von dem anderen , gut ist 's gemeint , aber jetzt ?" Dicht stand sie
vor ihm , die Resel und schaute zu ihm aus aus heißen traurigen
Augen. Und die Stimme war gedämpft, nicht nur , um die Mutter
nicht aufzuregen, mehr aus Herzensangst heraus , als könne ein
lautes Wort die zarten Fäden , die ihre Herzen noch aneinander
knüvfteit, zerreißen — „aber jetzt" — ihr versagten die Worte —
„jetzt ist es eben so ganz anders .

"

„Weil Ihr Euch nicht daran gewöhnen wollt, daß noch jemand
da ist, der auch ein Recht hat .

"
Sehr behutsam zog er die Türe hinter sich zu. Aber dann lief'er wie gejagtj zum Dorf hinaus dem Acker zu. Schneller liefen seineGedanken. Narr , der er gewesen , zu wähnen , er habe den Brand

des Unfriedens ausgetreten . Der bat nur weiter gemottet, und der
Rauch steigt auf und steht wie eine dichte Nebelwand zwischen ihm
und den Geschwistern . Eifersüchtig sind sie auf die Agath , eifer¬
süchtig würden sie auf jede andere sein , die er ins Saus gebracht .
Aber — Himmel Herrgott — sie ist doch nun die Bäuerin , und ihr
Recht auf dem Hof muß ihr werden. Dafür bat er sie geheiratet ,
nicht ohne das Ja und Amen der Geschwister . — Freilich ja , die
batten ihre Jugend , ihr Herzblut, all ihre Kraft für den Hof ge¬
opfert , daß die Agath sich nun schön weich betten kann — das
müßte sie ihnen danken mit Eutsein , mit Wärme , auch mal mit
einem schweigenden Zurücktreten hinter den Willen der Aelteren ,
anderen Erfahrneren . Das muß er ihr zu Gemüt führen — jetzt
üleich , sie darf ihm nichts nehmen von dem Reichtum seines Her¬
zens . . . Da ij^ erfiel ihn jählings wieder die Sorge um seine

Die Stellung der Sozialdemokratie zu dem neuen Entwurf
steht im allgemeinen schon jetzt fest . Es würde darüber auchdann kaum ein Zweifel gewesen sein, wenn der Kieler Partei¬
tag nicht noch ausdrücklich zu dieser wichtigen Frage Stellung
genommen hätte . Die grundsätzliche Schulforderung der So¬
zialdemokratie ist von jeher die Einheitlichkeit auf der
Grundlage der Weltlichkeit gewesen . Die Schule ist um
ihrer eigenen Aufgaben willen da, die sie im Interesse der
Gesamtheit an der Heranwachsenden Generation zu leisten hat .
sie ist nicht ein Anhängsel der Kirche . Die verschiedenen reli¬
giösen Bekenntnisse trennen die Menschen , sie waren seit Jahr¬
hunderten die ergiebigsten Quellen für Zank und Streit und
haben genug Unglück und politische und wirtschaftliche Ohn¬
macht über das deutsche Volk gebracht . Die Schule soll die
Kinder des gesamten Volkes zusammenfiihren und mit Kennt¬
nissen und Gesinnungen auerüsten , die ein brauchbares und
tätiges Mitglied der Gesellschaft

'
braucht. Die politische und

religiöse Gesinnung der Eltern darf dabei nicht hemmend im
Wege stehen . Welcher Wahnsinn, wenn man etwa die Kinder
schulmäßig nach den politischen Ueberzeugungen der El¬
tern trennen würde : hier die deutschnationale Volksschule , da
die kommunistische ! Hier die volksparteiliche Realschule , dort
dâ sozidldemokratische Gymnasium! Es ist immerhin erfreu¬
lich , daß selbst in unserer durch und durch politisierten Zeit
ein solcher Wahnsinn nicht auch schon seine Berücksichtigung
im Reichsschulgesetz fordert . Um wieviel törichter, sinnloser
und veralteter aber das Verlangen , das heute nicht nur mit
feierlichstem Ernst von den einflußreichsten Parteien und Re-
gierungsvertretern gestellt wird , sondern daß man auch mit' allem Fleiß und unter Anwendung aller staatlichen Macht¬mittel durchzuführen sucht , das Verlangen , die Kinder nachden religiösen Meinungsverschiedenheiten der Eltern zutrennen . Dabei sind diese Gegensätze heute schon viel blasser
geworden als in früheren Zeiten und sie sind,auch viel wenigeraktuell als die politischen . Außerdem würden die Religions -
gesellschaften in ihrem eigenen Interesse viel besser tun , wenn
sie von ihren für die großen Fragen der Zeit reichlich unerheb¬
lichen Unterschiedlichkeiten viel weniger Aufhebens machten ,als sie es heute zu tun belieben.

Die vollendetste Form einer Organisation des Schulwe¬
sens , die alle Kinder ohne Unterschied umfaßt und lediglich
nach pädagogischen Grundsätzen gliedert , ist die Weltlichkeitdes gesamten Schulwesens: Religionsunterricht wird wegen
seines trennenden Charakters lchrplanmäßig nicht erteilt , bei
privatem Religionsunterricht kann man in Anerkennung der
nun einmal vorhandenen religiösen Verschiedenheiten den El¬
tern weit entgegenkommen. Weltliche Schulen in diesemSinne sind zugleich die besten Simultanschulen , während die
aus der Vorkriegszeit- übernommenen oder aus deren Ideolo¬
gie heraus geforderten Simultanschulen lediglich eine liberal -
demokratische Halbheit darstellen. Man will die Konfessionin der Schule nicht zu Wort kommen lassen , schreckt aber vorder einzig möglichen Lösung zurück und konstruiert statt desseneinen besonderen konfessionell -entlaugten oder humanitär -

X idealisierten Religionsunterricht , der angeblich für alle passe»
/oll , von dem aber weder rechts noch links etwas wissen wollet

Würde die Weimarer Verfassung die Simultanschule
einzigen Schulart für ganz Deutschland erklärt haben, um
zwar in der schlichten und zeitgemäß korrekten Form , in der |i(
der erste Reichsschulgesetzentwurf vom Jahre 1921 vorsah , ic
wäre das vom Standpunkt der Einheitlichkeit des Schulwesens
aus ein so großer Fortschritt gewesen , daß um deswillen viel¬
leicht sogar die Sozialdemokraten auf die weltliche Schule >»
ihrer heutigen Gestalt als llebergang zur vollen Weltlichkeit
hätten verzichten können . Aber diese Einigung auf eine dev
artige „Gemeinschaftsschule "

, wie der erwähnte erste Sch»^
gesetzentwurf die Simultanschule mit Recht nannte , hat F
bei den Weimarer Verfassungsberatungen trotz der damalige»
Allmacht der Weimarer Koalition nicht erreichen lassen .
ist seitdem nur noch eine Utopie und ist dies in den letzte»
Jahren durch die schärfere Ausprägung der weltanschauliche »
Gegensätze immer mehr geworden, damit also eine Angelege »'
heit für Träumer und Jllusionspolitiker .

So muß man mit der Aufteilung unseres Schulwesens i»
Konfessionsfchulen , Simultanschulen und weltlicher ! Schulen ab
mit einer unvermeidlichen Tatsache rechnen , einer Aufteilungdie übrigens auch bisher schon bestanden hat . Es gab bereit»
schon Konfessionsschulen evangelischer , katholischer und jiidi '
scher Art und ebenso Simultanschulen . Reu hinzugekomme »
ist nur die weltliche Schule . Und das mit Recht , denn mit W
wird endlich ein Unrecht an der sozialistischen Arbeiterschaft
gut gemacht , die in der weltlichen Schule die ihrem Schulide «'
am nächsten stehende , dabei gleichzeitig in der heutigen zerkliis '
teten Zeit am stärksten im Sinne der Staatsbürgerlichkeit wiv
lende Schule erhält . Die weltliche Schule bedeutet auch kein»
Vermehrung der Zersplitterung unseres Schulwesens, sie wir !!
vielmehr im Laufe der weiteren Entwicklung so viel Anzieh'
ungskraft ausüben , das sie sich allmählich immer mehr a »»
einer „Sammelschule" , wie sie heute noch offiziell noch etwa»
geringschätzig genannt wird , zu einer Schule der inneren im*1
äußeren Sammlung im besten Sinne des Wortes entwickel»
wird.

Die Sozialdemokratie wird den neuen Reichsschulgesetzent'
wurf in erster Linie dararkf prüfen , ob er durch seine Bestimm '
ungen das deutsche Schulwesen zum guten — was leider nicht
zu erwarten ist — oder zum schlechten beeinflussen wird . Sb
wird dabei auf die Wahrung aller Sicherungen, die die Vr»'
fassung für die Aufrechterhaltung der Leistungsfähigkeit de»
Schulwesens vorsi-' - m nitf pedacht fein . IW
besondere Aufmerksamkeit aber wird sie der Behandlung de »
weltlichen Schule zuwenden. Der Kieler Parteitag hat nicht
zuni Spasse die weltliche Schule in das unmittelbarst»
und nächste Interesse der Arbeiter und Arbeiterinnen gerüatWir werden dafür sorgen , daß die weltliche Schule mindesten »
die gleichen Rechte , Freiheiten , Erleichterungen und sonstige»
Bevorzugungen erhält , die ein Schulgesetz von Zentrums - und
Deutsch-nationalen Gnaden nur immer für di« Konfession« '
schule vorsieht.

M) “m

-f v

Reue Mnfmarkstücke
werden auf Beschluß des Reichsrates geprägt und
in kurzer Zeit zur Ausgabe gelangen . Die «och
einem Entwurf von Prof . Maximilian Dastos an '
gefertigten Geldstücke zeigen auf der Schauseite
einen Eichbaum, umrahmt von der Inschrift !
„Einigkeit und Recht und Freiheit ". Es werden, :
zunächst für 400 Millionen Mark dieser neue»
Stücke in den Verkehr gebracht.

Mutter . Und etwas wie ein häßlicher Verdacht dunkelte ihm
plötzlich die Seele : allzuviel Lieb scheint die Agath für seine Mut¬
ter nicht aufzubringen , nicht selten, daß sie in so kurzem , kaltem
Ton mit der alten stillgewordenen Frau sprach — wenn nun der
sonderbare Einfall der Mutter , im Garten zu arbeiten mit der
Agath zusammenhing?

Da kam ihm die junge Bäuerin am Ackerrain entgegen, den
Rock geschürzt , das blasse Kopftuch von dem Haar zurückgeglitten,daß der Wind in dem krausen Gewirr wühlte . Luft und Arbeit
hatten ihr die Backen gerötet , und in den Augen, die etwas von
dem gläsernen Grün des Svätherbsthimmels hatten , stand ein
scheues Licht .

„Gel, du warst erschrocken — wie gehts der Mutter ?"
„Besser , scheint 's --- aber du " —
„Das ist gut — Herrschaft — sie soll sich doch noch als Groß¬

mutter freuen .
"

„Agath !" wie ein Schrei brach es ihm von den Livven. Er
preßte ihre Hände, daß sie lachend und schmerzhaft das Gesicht
verzog .

„Komm heim, du" — die Stimme verschlug 's ihm in unfaß¬
barer Seligkeit .

„Wär nicht gut — vorm Einnachten müssen wir fertig fein"
sic sah über den Acker hin , über die sich buckelnden Weiber . Dort
trieb eben der Joseph die Gäule vor dem vollbeladcnen Wagen an .
„Komm, hilf mit" — rasch nahm sie ihre Schürze ab und band sie
dem Manne über den Sonntagsrock mit einem leisen Lachen — „gel
du — einen Buben , einen Bauern auf den Eattingerbof .

"
Nun leuchtete für den Bürgermeister Eattinger die goldene Sonne

des Höffens und Erwartens auf den Hof hernieder und tauchte alles
in ein wundersames Licht . Wie verklärt erschien ihm sein Weib,
und in Verklärung sah er das Leben aller zueinander . Da war
nichts mehr von Verdruß und Gereiztheit , da vmr nur in aller
Augen eine heimliche tiefe Freude auf das , was kommen soll . Er
blieb äußerlich derselbe, fast trockener schien er, verschlossener in
seinen GeMlcn . Aber in ihm war etwas wie eine wunderbare
Andacht — die strahlte ihm unbewußt aus den Augen. In der
Kirche stand er am liebsten neben dem rechten Seitenaltar , auf
dem, umhüllt von blauem Mantel , das Ebristusknäblein auf dem
Schoße , die Gottesmutter thronte . Ihr tat er sein Herz auf , de¬
mütig bittend für sein Weib . Zwischen den beiden Frauen webten
seine Gedanken bin und her, webten sie geheimnisvoll ineinander .

Und der wunderhafte Schimmer umwob auch die alternden

Schwestern , wenn sie abends noch strickten , häkelten, stichelten °»
allerhand seltsamem Kleinkram , den er mit seinen derben Hände »
nicht zu berühren wagte — „na , ihr alten Mädels , das hättet
euch auch nicht träumen lassen , daß euch noch so Wunderzeugs uW *
die Finger käme .

" Und dem Joseph blinkerte er — „du Sevv
ich an deiner Stelle tät mich auch nicht besinnen."

Der hob die versonnenen Augen, sah aber an dem Bauern ttf**
bei zu der jungen Frau hin . Die gab ihm den Blick zurück, so st" '
sam heiß und zwingend, daß ein dunkles Rot ihm bis zu den Haa»'
wurzeln stieg . Wortlos mit abweisendem Gesicht stand er auf u»
ging aus der Stube .

„Manchmalt ist er schon ein rechter Tepp," knurrte der Bau»»
ärgerlich ihm nach .

Ein wenig aufgeregter lief das Leben im GeschwistelW'
Agath war voll wechselnder Launen wie Avri>lwetter , aber kein»»
lieb sich davon beirren . Sie war viel bei der Betzelen. Doch
mals traf sie der Sannes , wenn er sie zuweilen abholte , mit d»s
Karte in der Hand, mochten die anderen noch so hitzig beim Sv>»
sein . Das machte ihn froh — sie hielt ihr Wort .

Durch das Dorf huschte mit Fledermausflügeln der Kl«^
hockte bei den Mahlzeiten in den Häusern mit am Tisch, zisch»?
beim Bäcker und Metzger und raunte selbst auf der Bierbank >
Wirtshaus — der Keschwisterhof sei gar so hungrig geworden, >»

' '
die junge Bäuerin das Regiment führe . Was ? Da wurde
Betzelen hitzig , und sie mußte es als gute Freundin ja wissen .

d>»
Äl»

ob die Agath ein Wort sagen dürfe — die alten Schwestern
ten das Heft in der Hand , und die geizten zusammen, falls sie D ■
Hofe mußten . ^Nun war im Dorf kaum ein Haus , in das die Schwestern
eine Guttat getragen , in dem sie nicht in allerlei Nöten auch ? .
offener Hand geholfen. Und die geizig? Eher würde die 6 «' 1'

j{Elisabeth eine hungrige gewesen sein . Aber gewiß, gerade
stillen heimlichen sind schon die ärgsten. Und eine Schande just̂ A
den Bürgermeister — der Star müßte ihm gestochen werden. ^vor dem hellen warmen Blick des Sannes verkrochen sich die
gesvenster des Klatsches.

Da wurden ihm plötzlich die Augen aufgetan . Vor Weid""
ten sagten Knechte und Mägde insgesamt den Dienst im Kan
gcrhof für Lichtmeß auf .

(Fortsetzung folgt.)
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öcncralöircktor Oorpmüller in Karlsruhe
Konferenzen mit Ser Regierung , Wirtfchaftskreifen und Ser Presse
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Karlsruhe , 15 . Juli 1927.

. Seit beut« xoeilt der Generaldirektor der Deutschen
Achsbabngesellschaft Dr . Dorvmüller im Bereich der Reichs-
^dndirektion Karlsruhe . In Begleitung des Herrn Eeneraldirek -
^ befinden sich : der Direktor der maschinentcchniichen Abteilung ,
^ nisterialdirektor Dr . Anger , Ministerialdirektor Dr . Gleich -

" nn , der Leiter der Bauabteilung , Geh . Oberbaurat Kraesft
z,

" die Reichsbahndirektvren Wechmann , Dr . Spieß und Dr.' • » nuitn .
« Am Vormittag wohnte der Generaldirektor einer Sitzung der
^ ichsbahndirektionunter Vorsitz des Präsidenten Frh . v . E l tz bei ,
^ der die Direktoren Grimm , Fiedler und Hauser sowie Reichs -
Uwberrat Fingado über die wichtigsten Fragen Vortrag hielten ,
schließend empfing Dr . Dorvmüller den Bezirksbeam -

und Bezirksbetriebsrat . Mittags stattete er der
, ? b i schenRegierung einen Besuch ab , wobei er den Staats -
tz

"fidenten und Justizminister Dr . Trunk , den Innenminister Dr .
» tMmele , den Kultusminister Leers und den Finanzminister
^ Schmitt begrüßte. Außerdem nahm Dr . Dorvmüller Eelegen-
™ den Karlsruher Oberbürgermeister Dr . F i n t e r aufzusuchen ,
v,

Am Nachmittag fand eine Besprechung mit Vertretern der Ba -
- Mn Wirtschaft unter Beteiligung der Badischen Regierung
l ®‘n Räumen des Staatsministeriums statt , bei der die verschie-
5, badischen Eisenbabnwünsche vorgebracht wurden . Es machten

brr Besprechung Ausführungen : Finanzminister Dr . Schmitt
nr

** ® I e .111 i f i e t u n fl badischer Eisenbabnstrccken , Oberbürger -
^ >fter Dr . Bender (Freiburg ) über Babnhofsbauten ,
^ »bürgermeister Dr . Fi nt er (Karlsruhe ) über Rbeinbrük -

Handelskammerpräsident Send aus Mannheim über Ta -
j, -. ' ragen , Generalkonsul Menzinger aus Karlsruhe über
i .eernationale Verkebrsfragen , die das Land Baden^'reffen.

Segen abend empfing Generaldirektor Dr . Dorvmüller die b a -
e Presse , wobei er etwa folgendes ausführte :

^ Das Land Baden ist eins unserer ältesten deutschen Eisen -
tz7. " n länd e r . In Baden wurde frühzeitig der Wert der Eisen-
d "en für Staats - und Volkswirtschaft erkannt und bewußt dem
» "atsbahnsqstem zugestrebt. Ich darf daran erinnern , daß im
^

"le 1838 Regierung und Landtag beschlossen, auf Staatskosten
Ute!: Eisenbahn von Mannheim nach Basel zu erbauen . Im Jahre
^ wurde Basel erreicht, im Jahre 1863 durch das Oberrheintal
toj. « obcnfec in Konstanz. Die Linie Karlsruhe —Pforzheim—
,

"" ' »cker stellte die Verbindung mit den württembergischen Bah-
|3 die Main -Neckarlinie den Anschluß nach Hesien und Frank¬

el her.
> . Der rasch« Ausbau ist begründet in der von jeher starken Ver¬
lad ^ d " d u n g des sich am Rhein entlang streckenden Landes

° Ein« der wichtigsten Eisenbahnlinien ist die durch badisches
tz, führende rechtsrheinische Strecke , verbindet sie doch Basel ,
- " wichtigsten Handelsplatz der Schweiz , mit der alten deutschen
^

"delsmetrovole Frankfurt (Main ) . Vermehrt ist die B e d e u -
v " 8 dieser Strecke noch, nachdem durch den unglücklichen Ausgang
^ Krieges die linksrheinische Eisenbahn st recke
^ Basel bis zur Pfalz in französischen Händen ist.

tz, 2m Anschluß an diese Ausführungen ging Generaldirektor Dr.
dvmüller auf einige schwebende Eisendahnfragen ein, insbcson-
41

* behandelte er die T a r i f w ü n s ch e des Landes Baden . Er
ja

' * darauf bin , daß die Reichsbahn ihre Tarifvolitik dem Be-
mis der gesamten deutschen Volkswirtschaft anvasien müsse.

iS * der Binnenumschlagshafen Mannheim sich durch die Tarif -
,tz!

' stk der Reichsbahn ungünstig behandelt glaubt , so muß zur
" tiven Beurteilung folgendes beachtet werden :

M. 2nfolge der Abtrennung Elsaß-Lothringens ist die linksrbei -
Eisenbahn nicht mehr deutsch . Diese linksrheinische französische

* ist in stärkste Konkurrenz zu der rechtsrheinischen badischen
tz,, »e getreten . Um in Wettbewerb mit dieser linksrheinischen

Verkehr auf der rechtsrheinischen Strecke zu erhalten , sind
®*t Reichsbahn erhebliche Tarifermäßigungen geschaffen wor-

in, u gehören : die Seehafentarife nach Hamburg und Bremen
«Iz ^ mxpf gegen Antwerpen und Rotterdam . Das sind also Tarife
tzjî - onkurrenz von Eisenbahn gegen Eisenbahn , nicht von
l'ifs i &n g-een Schiffahrt . Ebenfalls im Wettbewerb gegen den
^ Rheinischen Eiscnbahnweg und direkt zugunsten Mannheims

Ausnahmrtarife 44, 44a , 44d usw . geschaffen worden, die
8s,, !" lich alle Güter umfasien. Der Sinn dieser Tarife ist z . B .

cide , das nach Basel zu Schiff kommt in Mannheim zum Um¬

schlag zu bringen und auf den Bahnweg Mannheim —Basel zu len¬
ken. Von der Schweiz wird deshalb gegen die Reichsbahn der
Vorwurf der Schisfahrtsfeindlichkeit erhoben.

Aber die Reichsbahn ist noch weiter gegangen, führte Dr . Dorv¬
müller aus , sie bat den Ausnnahmetarif 6u für Steinkohle und
Braunkohle im Interesse Mannheims umgestaltet . Bei dem letzten
Tarif ist sich die Reichsbahn darüber klar, daß sie bei seiner Ge¬
währung auf geschichtliche lleberlieserung Rücksicht nimmt , nämlich
darauf , daß Mannheim als bedeutender Hafen am Ob'errhein von
Baden ausgebaut worden war . Damals stand Süddeutschland das
rechts - und linksrheinische Gebiet zur Verfügung . Damals war der
Oberrhein noch nicht reguliert . Heute ist das von der badischen
Regierung geschehen und auch der Hafen Karlsruhe hat seine Be
deutung gewonnen. Früher hatte Mannheim ein weites Hinterland .
Heute ist der Main kanalisiert und die Häfen Frankfurt a . M . und
Aschaffenburg sind nach Osten hin dem Hafen Mannheim vorge
lagert , sodaß das frühere Hinterland um den Main herum bis
Nürnberg von Mannheim abgezogen ist.

Aber trotz alledem, was bereits für Mannheim seitens der Reichs-
bahn geschehen ist, ist doch die Reichsbahn nach wie vor bemüht,
für Mannheim das Möglichste zu tun . Erst in diesen Tagen ist
ein Umschlagtaris für Holz (In ) neu eingefllhrt worden, der wie¬
derum Mannheim begünstigt.

Weiter wies der Generaldirektor bin auf die tarifarische
Gleichstellung des Umschlagvcrkehrs zwischen den einzelnen Mann¬
heimer Bahnhöfen , auf die Beseitigung des Tarifzuschlags der
7 Kilometer Rheinbrücke; alles das , was an Tarifermäßigungen
zugunsten Mannheims von der Reichsbahn geschehen sei, könne mit
etwa 6 Millionen Mark Einnahmeausfall für die Reichsbahn be¬
rechnet werden. Die Reichsbahn müsse sich bei ihrer Einzelvolitik
immer in den Rahmen der Gesamtvolitik für das ganze Reich stel¬
len, seien es nun Tarife , seien es Personalsragen oder seien es
Bauten . »

Und damit kam der Generaldirektor Dr . Dorvmüller auf die
Eilenbahnbauwünsche des Badischen Landes zu sprechen. In
Mannheim wird die Erweiterung des Aufnahmegebäudes mit allen
Kräfte » durchgetülirt. Beim Ausbau der Heiouveiger Babnbois -
anlagen wird io gut wie möglich geholfen. Es soll zunächst der alle
Personenbahnhof an der Stelle , wo er jcnt liegt , pronijorisch cus -
gebaut 'werden. Am Karlstor sollen die Bahnanlagen verbesiert
werden. Der Neubau des Personenbahnhofs als Durchgangs-
bahnbof . der bis zu 2V Millionen ' osten würde , wird für spätere
Zeit Vorbehalten werden können .

In Freiburg sollen die Bahnsteige vermehrt werden, das
Emvfangsgcbäude ausgebaut und die Höllentalbahn in ihrer Ein¬
führung in die Stadt verbessert werden . Das macht für die Reichs¬
bahn etwa einen Aufwand von insgesamt 20 Millionen Mark aus .
Der Ausbau des Bahnhofs Waldshut soll mit Verstärkung von
Mitteln durchgeführt werden.

Zum Schluß kam Generaldirektor Dr . Dorvmüller noch auf
die in Baden besonders viel erörterte Frage der Elektrisiernng zu
sprechen . Er wies auf die bestehenden Elektrisierungsvläne der
Reichsbahn hin , zu denen die Elektrisierung der West -Ostlinie von
München über Stuttgart —Karlsruhe bis Kehl gehört, also ein gut
Teil badische Eilenbahnstrecken. In etwa 4 Jahren werde voraus¬
sichtlich die Elektrisierung dieser 570 Meter langen Strecke mit
einem Kostenaufwand von 185 Millionen durchgefühlt sein . Die
Reichsbahn muß sich bei ihren Plänen im Rahmen der ihr zur
Verfügung stehenden Mittel halten . Ob dann später an die Elek¬
trisierung der Nord-Siidlinie Frankfurt ( Main ) —Basel einschließ¬
lich Karlsruhe —Offcnbnrg herangegangen werden kann, kann beute
noch nicht übersehen werden. Die Elektrisierung sei in der Hauvt -
sachc eine Finanzfrage . Man müsse bedenken , daß l Kilometer
Elektrisierung mit Ausrüstung und Fahrzeugen 200 000 Reichsmark
kosten . 5 Kilometer also eine Million . Rechne man diese Summe
auf die 52 000 Kilometer der Reichsbahnstrecken um , die noch nicht
elektrisiert sind , so komme man aus die ungeheure Zahl von über
19 Milliarden für Elektrisierungskosten. Wenn man das berück¬
sichtigt , so muß man mit der Reichsbahn darin übereinstimmen , daß
sic nur Schritt für Schritt mit ihren Elektrisicrungsvlänen vor¬
geben kann .

Herr Generaldirektor Dr . Dorvmüller versicherte , daß das
badische Land ebenso wie alle übrigen Bezirke Deutschlands von der
Reichsbahn gerecht und entsvrcchend dem Verkehrsbedürmis behan¬
delt würde . Berechtigten Wünschen nachzugchen , sei er stets bereit .

Herr Generaldirektor Dr . Dorvmüller wird in den nächsten
Tagen noch die Strecken des badischen Gebiets bereisen und dabei
Gelegenheit nehmen, den Raveunaviadukt zu besichtigen und sich
über das Schluchseewerk zu orientieren .
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Mehr Höflichkeit
Eingabe an die Regierung von Karl Ettlinger , München

«i,

Sehr geehrte Großkovfete!
dz ^ lo so kann das nicht weitergehen ! Bin ich ein Hund, der
C !11 Steuermarke herumläuft , oder bin ich ein , wenn auch un-
*ijt :[:*Ue *5ablenbet Bürger , der wo alle Nasenlänge wahlberech-

Also diesen Ton verbitte ich mir einfach !
^ ..Rechts gehen !" , „Rauchen verboten !" , — ja , mit wem redcts

eigentlich?
v
'WenV^ *a " icht wegen meiner , aber was soll das schlichte Volk

nxSt *
Die verstehen ja Euer Amtsdeutsch überhaupt nicht ,

dejä ~ ®ts Ihr Euch schon so ausdrücken, daß der einfachste Mann
^

waz Ihr überhaupt wollt,
dr desientwegen verabreiche ich Euch diese Eingabe .

*8, wx? Veisviel steht da geschrieben : „Das Auf- und Absvrin-
"">,4

"" tstnd der Fahrt ist verboten .
" Also , wann ich so was les ' ,' l Ivrj

' " "ibt 's mich schon ! Entweder es springt einer auf oder
!>>iht -ft aber daß er auf - und absvringt , das ist keine Logik
j", El>r„ 2br nicht zu verbieten ertra , das existiert bloß
Ieiib tu , Phantasie , die wo Ihr in Eurem Kovf babts , mir könnts
Mhi , - . Aber ich weiß schon , was Ihr wollte , bloß drückt Euch

x' t 1 . '° aus , als ob Ihr der Beherrscher aller Preußen
sg . aß l net rutsch , sondern gemeinverständlich, nämlich

S fern Hammi , brich dir nur 's Enckck, wennst net war -
J S

. baß wir von selba balt 'n !' >Huvs nur , wirst glei
^ ' Ist Nas 'n ! Und bal dich der Schutzmann derwischt

tUHl SJlQr ? *ttd*ttrtrf » in t ZZ Ui uu * ViU) wu ^uemumi uciuuiiyi ,

net ?" " ^ ark draufzahl 'n , mei liaüa ! Ja , weshalb huvfft
So

* Obe
”1**^ 5 baberreden , nachher versteht Euch das Volk.

!̂ * siteht da an die Schalter : „Von rechts Hera ,$ abgezählt bereit zu halten !" Fehlt blo
^ *balh Laufschritt, marsch , marsch , hinlc

»Steif net ' n " ' dem verständlichen Deutsch :
? halbe Minuten vor Zuaabaana daberk

jiski^ ber Vordrucken !
Minuten vor Zugabgang daherkemiäa

So is recht ! Hinter gehst Bazi miserab-»F, > Mackst «t.7 V t • 3 Tea,u Vinter gevjt Bazi miierab -
*>,,> mit 'm daö hinttl gehst, sonst kummt der Stationsvor -
& Stell tQf

d
^ I!,

fleieI ! Moanst , mir san Wechselstub 'n ? An
‘ nach 98oR„!%

Daulender daherbringn , wann i vierter
°°Ml r^ r

'
nächste^ bitte ? ""^ Äloooelb net hast , bleibst

Und was steht nachher in die Anlagen ? Hunde sind an der
Leine zu führen ! Zuwiderhandlungen werden nach Paragraph
usw .

" Mich könnts gern haben mit Eure^ Paragraphen , das Volk
sind keine Juristen nicht , sondern es hat seinen gesunden Menschen¬
verstand, das ganze Unglück kommt von die Paragravhen . Jesies ,
was da alles drin steht , ich glaub , Ihr wißt 's selber net , und
überhauvts is das dem Sunderl ganz wurscht , zwegen welchenem
Paragraphen , daß er an die Leine geführt werden soll ! Ich , wenn
ein Hund wär ' — aber ich will nicht ungemütlich werden, hohe
Regierung . Also , ich mein ja bloß, diese Tafel müßt halt unge¬
fähr so lauten :

A schöns Hunderl bam S ' da , Herr Nachbar! Wier treu das
Ichaugt ! Aber sag 'n S ' mal : Warum ham S ' koan Elefanten
mitbracht ? Dees gäbet noch viel mehr aus , wenn der auf dem
Rasen umeinandertramveln tät ! Binden S ' halt o ' dees Mist-
viech, den Bastard ! , den greislichen ! Oder bam S ' zu vui Geld,
daß. gern Straf ' zahl 'n ? Da woaß ma wirkli net , wer daß der
Damischere is , Euer Movsforl oder sein Herrle ! Also , grüab Gott,
Herr Nachbar !"

Sebts , das wär kurz und zünftig, aber ös mit Eure Para¬
gravhen , koane Ahnung nicht habts , wie man mit die Leute reden
muß.

Desientwegen unterbreite ich diese Eingabe einer hoben Re¬
gierung , damit , daß Ihr endlich amal ein Einsehen kriagts und
weil ich mir Euren Ton verbitte , ja , was glaubts Ihr denn eigent¬
lich ! Und nun sage ich noch : Servus , Ihr Eroßkovfeten, und
hochachtungsvoll K a r l ch e n .

Theater und Musik
Städtisches Konzerthaus

Wiener Operettenspiele
Zirkusvrinzesfin ( Erstaufführung )

Kalman kennt sein Publikum und die Textfabrikanten Bram -
mer und Erünwald kennen Kalman , der weiß, daß auf der Bühne
oben unbedingt ein russischer Graf „erlöst" werden muß. Um diesen
russischen Grafen , der aus Liebesunglück nicht in den Tod sondern
in die Welt gebt und Zirkusartist wird , gruppiert sich nun alles
was zur Overette gehört , für die das heutige Publikum schwärmt .
Man begrübt bekannte Gestalten aus der Overettenwelt . weiß wie
sie schieben und geschoben werden und amüsiert sich dabei . Schließ¬
lich wundert man sich , daß der letzte Akt neue Wendungen bringt ,
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Die soziale Gliederung der Erwerbstätigen im Deutschen Reich
läßt die soeben erschienene amtliche Statistik erkennen. Die in der
Berufszählung von 1925, deren Endresultate jetzt bekannt wercdn,
ermittelte die Zahl der Erwerbstätigen beträgt 32 008 839, davon
20,5 Mill . männliche und 11,47 Mill . weibliche Erwerbstätige . Von
der Eesamtbevölkerung von 62,4 Mill . waren 9,1 Proz . ( 5,6 Mill . )
berufslose Selbständige . Die Verteilung der Erwerbstätigen auf
die einzelnen Berufsstellungen läßt unsere Zeichnung gut erkennen.
Von den eigentlich Erwerbstätigen waren 45,1 Proz . Arbeiter
(10,9 Mill . männliche und 3,5 Proz . weibliche Arbeiter ) . Selbstän¬
dige Erwerbstätige waren 5,5 Mill . ( 17,3 Proz .) , Angestellte und
Beamte , 5,2 Mill . ( 16,5 Proz . ) und mithelfende Familienangehörige
5,4 Mill . ( 17,0 Proz .) vorhanden . Die Zahl der Hausangestellten
betrug 1,3 Mill . ( 4,1 Proz .) der gesamten Erwerbstätigen .
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weil das bei der modernen Operette eine Ausnahme von der Regel
bedeutet. Kalman bat sich gegenüber seiner anderen Werke hier
nicht ganz frei von den Italienern machen können , die eigentlich
für dieses Ganze zu schwerblütig sind . Dieses neuartige Farbensviel
gibt der Zirkusvrinzessin-Musik einen starken sentimentalen Ein¬
schlag zumal Kalman sein eigenes Blut nicht verlleugnen kann und
der russische Gras und der russische Großfürst sich nur in russischen
Rhvtkmen bewegen wollen. Man muß Kalman ob dieser Viel¬
seitigkeit wirklich bewundern , zumal alles mit größter Delikatesse
behandelt ist . Seine feine Jnstrumentierungskunst , seine warm¬
blütige Führung der Melodienlinic , die nie banal wirkt , dann sein
geschickter Aufbau der Finale , das sind alles Kennzeichen eines star¬
ken Musikantentums , aus dem sich wohl noch manch Wertvolles
herauskristallisiert .
- Aus der Zirkusprinzessin läßt sich etwas machen . Das hat Di¬

rektor Brandtner bewiesen. Sie kann zum Ausstattungsstück
ausgebaut werden , der Bühnenbildner kann sich dabei nach allen
Seiten hin auswirken . Vor allem muß die Aufführung Schmiß ha¬
ben . Die Fürstin Fedora — Lya Beyer - entwickelte eine vor¬
zügliche Charakterisierungskunst , sie traf den Ton und über das
relativ Wenige ihrer Toilette ließe sich recht viel sagen . Den Mann
mit der Maske , Mister H . gab Willi Wahle . Ihm und seiner
Partnerin sind die Rollen gleichsam aus den Leib geschrieben . Auch
gesanglich bot das Künstlervaar Ausgezeichnetes. Sämtliche Mit¬
wirkenden waren in bester Laune . Das Zirkusbild des ersten Akte»
war für hier etwas Neuartiges . Die Revue war originell und den
vortrefflich dressierten Hunden gebührt eine Ertrazulage . Die Zir -
kusvrinzcssin, die allüberall ungezählte Bewunderer gefunden hat ,
wird auch hier , dank einer ganz großzügigen Aufmachung und einer
glänzenden . Verkörperung eines starken wohlverdienten Zusvruches
sicher sein . Der musikalische Leiter Ernst Pollini sorgte für eine
warmblütige mitreißende Ausdeutung der Partitur . Das Prcmidre -
Publikum spendete lebhaften Beifall . F-

Literatur
I . Z. Die neueste Nummer der I . Z . bringt einen äußerst intcrestnn-

tcn Beitrag über Holltzwood aur der Feder der bekannten Schriftstellers
Dr . Koch-Wawra . — Die deutschen Transozeanpläne finden eine besondere
fachmännisch - kritische Belcuckitung . — In die moderne Baukunst führt ein
weiterer Aussatz der Kunsthistorikers Prof . Dr. Hildebrandt ein. — Sehr
reich ist der bunte Teil der Nummer mit dem „Titelbild ' , der Seite „Baden
und Kraxeln" , „ Ich bleibe geborne Josephinc Baker ' usw. — Ein neuer
Roman , der viel Spannung verspricht, wird mit dem Titel „Der Mann ,
den die Welt nicht sah ' , angekündigt. — Hervorragend plastisch und ein¬
drucksvoll ist auch diesmal der prachtvolle Kupscrtiesdruck der sck>">-
Illustrierten »Die I . Z . ' .
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Nus aller Welt
Wo inserieren in Neuyork die Erohkapitalisten ?

In einer Neuyorker Zeitung findet sich folgende grobsvreche -
rische Anpreisung :

„Tausende von wohlhabenden Iüdisch-Amerikanern verlassen
sich täglich auf die „Freiheit " im vollen Vertrauen , dab sie ihnen
Realitäten - , Anlage - und Geschäftsgelegenbeiten vermittelt . Diele
Leute stellen den größten konzentrierten Reichtum Groß-Neuyorks
vor — mit unbeschränkter Kaufkraft ."

„Inserieren Sie in Ihrem Blatt , der „Jewish Daily Freiheit "
und Sie werden die besten Ergebnisse erzielen.

"

Zu dieser Aufforderung ist nur ein Wort hinzuzufügen. Sie
steht nicht , wie man nach dem Wortlaut vermuten sollte , in einem
kapitalistischen Börsenblatt , in das sie ihrem Geiste nach gehört, son¬
dern — in dem Organ der jüdischen kommunistischen Organisation
von Reuyork. Mit den Tausenden von wohlhabenden und inserie¬
renden Iüdisch-Amerikanern , mit der unbeschränkten Kaufkraft des
gröbten konzentrierten Reichtums Neuyorks — auf zur Weltrevo-
lutton !

Byzantinismus in Reinkultur
' Majestäten über Majestäten

Das Schützenfest der vriv . Scheiben- und Bogenfchützengefell -
schaft in Riederneukirch (Sachsen ) siebt nach einem Bericht unseres
R . -Korrelvondenten folgendes Programm vor :

„Sonnabend den 16 . Juli , abends 8 Uhr, Zapfenstreich, an¬
schließend Biervrobe .

Sonntag den 17 . Juli , früh 8 Uhr Weckruf . y*l Uhr Schützen -
varadeauszug und Abbolen der Majestäten .

Montag den 18 . Juli , 1 Uhr Auszug und Abholen der Frauen »
Majestäten . Abend g llbr Einzug der neuen Majestäten .

Dienstag den 19 . Juli , 1 Uhr Auszug und Abbolen der Bogen-
Majestäten . Abends 9 Uhr Einzug der neuen Bogen-Majestäten ."

Kommentar überflüssig. »

Bom Honoluluflieger Smith
Honolulu , 18. Juli . Der Dampfer „Wilbelma " hat etwa

. 709 Meile « östlich von Honolulu Notrufe de» Eindeckers Smith
aufgefangen, der mitteilte , er habe nur noch für « ine Stunde Ben¬
zin und um Hilfe bat.

San Francioko , 18 . Juli . Hirt ' wurden SOS - Sig -
nale des Honolulu -Fliegers aufgenommen. — Aus Honolulu
selbst wird gemeldet, dab der Funkspruch Smiths , in dem er mit-
teilt , dab er ke i n B e n r i n mehr habe, 799 Meilen nordöstlich von
Palmari aufgegeben wurde. Smith verlangt Flugzeug und Schlep¬
per zu seiner Hilfe.

Ein um 129 Uhr hier « tngetrofsener Funkspruch de» Fliegers
Smith besagt , dah da« Flugzeug um 7,38 Uhr pazifische Zeit auf
da« Wasser niedergegangen ist.

Schlägerei in einem Bergarbeiterdorf
Berlin , 16 . Juli . In Schedewitz bei Zwickau kam es zu schwe¬

ren Zusammenstöben zwischen Bergarbeitern aus Oberschlesien und
Polizei , die in einem Vergnügungslokal , wo eine Schlägerei ent¬
standen war, Ruhe schaffen wollte. Ein Beamter erlitt schwere Ver¬
letzungen . Erst nachdem die Polizei Verstärkungen erhalten hatte,
gelang es ihr , die Raufbolde zu überwältigen und 39 von ihnen
festzunebmen . _ *

Fliegerabfturz
Kopenhagen, 16 . Juli . Der deutsche Flieger Bäumer wurde

gestern beim Absturz eines Rohrbachflugzeuges getötet. Bäumer
macht « den ganzen Tag Uber Probeflllge mit der Maschine ,
die für Rechnung der türkischen Heeresverwaltung gebaut worden
war . Er wollte am Abend einen Höbenrekord aufstellen. Um
7 .40 Uhr sab man die Maschine mit grober Geschwindigkeit aus
zirka 4900 Meter berabgehen. Zirka 2909 Meter über dem Wasser
stürzte die Maschine ab. Als das Flugzeug die Wasseroberfläche
berührte entstand eine Explosion. Zwei dänische Flugzeuge wur¬
den sofort zur Hilfeleistung ausgesandt . Auch ein deutsches Flug¬
zeug beteiligte sich an den Nachforschungen . Erst gegen 9 Uhr
abends wurde von Marinefliegern die Rohrbachmaschine auf dem
Meeresboden entdeckt.

Erwischte Mädchenhändler
Ein Fräulein aus dem Bezirk Gerabronn , zurzeit in Stutt¬

gart in Stellung , durfte kürzlich seine Herrschaft auf einer Reise
^ nach Linz begleiten . Da es in dem Eisenbahnwagen , in dem

sich die Herrschaft befand, an Platz fehlte, begab es sich in einen
anderen . Dort befand sich nur ein einziger Herr . Dieser begann
bald ein Gespräch mit dem ' Mädchen, und als es in Linz aus -
ftieg, übergab er ihr einen Brief mit der Bitte , ihn in einem be¬
stimmten Haus abzugeben. Das Fräulein zeigte diesen Brief
seiner Herrschaft . Man trug den Brief auf die Polizei , die ihn
öffnete. Der Brief enthielt nur die Worte : „Hier schicke ich ein
Stück Seide , bitte es festzuhalten." Nun forderte die Polizei das
Mädchen auf , den Brief in das bezeichnet « Saus zu tragen , und
lieb es durch drei verkleidete Beamte begleiten . Die Polizeiöeam -
ten verhafteten den Herrn und veranstalteten eine Haussuchung.
Dabei fand man noch 18 Mädchen , die auf ähnliche Weise in das
Haus gelockt, dort festgehalten und versteckt worden waren und
nun wieder in Freiheit gesetzt werden konnten.

Das Flugzeug Nuugessers und Lolis gefunden ?
Saint Johns ( Neufundland ) , 14 . Juli . Zwei Jäger haben

im Landesinneren die Trümmer eines Flugzeuges gefunden. Man
vermutet , dab es sich um die Maschine Nungessers und Colis ban¬
delt.

Verstümmelung als Eerichtsstrafe!
Aus dem Königreich Hedja«, dem Reiche des groben Refor¬

mators Jbn Saud , kommen Nachrichten , die »eigen, dah die melan¬
cholischen Betrachtungen mancher westlichen Entdeckungsreisenden
über die rapide Zersetzung der orientalischen Zivilisation einiger-
maben übertrieben sind. Zum mindesten ist die alte mohamme¬
danische Grrichtspraxis von allen „zerstörenden europäischen Ein¬
flüssen " unberührt geblieben. Das Scheriatgesetz , der religiöse
Justizkoder des Islam , der schon von dem verflossenen „ ketzerischen"
Kalifen Hussein mit aller Strenge gehandbabt wurde , wird jetzt
im Kampfe um die „Wiederbelebung der gereinigten Religion
de^ Propheten " erst recht unverwässert angewandt , wie folgender
Urteilssprnch beweist, der im „Um el Kura "

, dem offiziellen
Amtsblatt Jbn Sauds und der einzigen Zeitung des Landes über¬
haupt , wiedergegeben ist : „Da Relchid ibn Tufik zugegeben hat ,
dab er den Hadja Iseddin mit seinem Gewehr am Kopfe geschlagen
bat , in der Absicht, ihn zu töten , und ihm seine Habe zu rauben ,
so wurde beschlossen, dab ihm ein» seiner Hände abgeschnitten und
einer seiner Führ abgebauen werden soll, damit es allen Üebel -
tätern zur Warnung diene.

" Das Urteil wurde vom Präsidium
des Gerichtshofes mit Vermerk von Datum und Nummer ver¬
öffentlicht und seine Ausführung , wie es in der gleichen Mit¬
teilung heißt „vor allem Volke " vollzogen.

Das Recht der Erwerbslosen
Nus dem öefeh über NrbeitslosenversicherunF

Bon S . Aufhäuser , M . d. R.
Die noch vor den Sommerferien des Reichstags beschlossene

Arbeitslosenversicherung tritt am 1 . Oktober 1927 in Kraft, ' mit
demselben Tage werden das bisherige Arbeitsnachweisgesetz und
die aus der Zeit der Ermächtigungsvcrordnungen stammende Er -
werbslosenfürsorge und die dazu gehörigen Ergänzungsoerord -
nungen , ebenso auch die Krisenfllrsoroe (Gesetz vom November 1926)
aufgehoben. Damit beginnt im neuen Deutschland die ordentliche
Gesetzgebung für eine obligatorische staatliche Arbeitslosenhilfe
und eine zentral über das ganze Reich geregelte Arbeitsmarkt¬
organisation . Soweit es sich um den besonderen Schutz der am 1 .
Oktober 1927 bereits arbeitslosen Arbeiter und Angestellten bandelt ,
sind besondere Uebergangsbestimmungrn getroffen, die bis zum
1 . Avril 1928 laufen .

Die neue Versicherung erstreckt sich auf alle Arbeiter mit Aus¬
nahme der in der Land - und Forstwirtschaft mit langfristigen
Dlenstverträgcn Beschäftigten und unter Ausschluß der Arbeit¬
nehmer in der Binnen- und Küstenfischerei . Bei den Angestellten
erstreckt sich der Versichcrtenkreis auf die in der Angestelltenversiche¬
rung Pflichtversicherten ( bis 500 Ji Monatsgehalt ) . Versicherungs¬
frei sind die Lebrjingc , doch erlischt die Versicherungsfreiheit 6 Mo¬
nate vor Ablauf des Lehrverbältntsses.

Die Mittel zur Durchführung der Arbeitslosenunterstützung und
der sonstigen Aufgaben der neuen Reichsanstalt werden durch Bei¬
träge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufgebracht. Die Ein¬
ziehung der Beiträge erfolgt durch die Krankenkassen . Soweit die
Versicherten der Schiffsbrsatzung für den Fall der Krankheiten
pflichtversichert sind, werden die Beiträge zur Arbeitslosenversiche¬
rung mit den Beiträgen zur Invalidenversicherung an die Seekasse
abgcfübrt . Der Beitrag besteht aus einem Landes - und einem
Reichvanteil, wird aber einheitlich erhoben, wobei der Reichsböchst-
satz einschließlich Landesanteil mit 3 Prozent vom Arbeitslohn be¬
grenzt ist . Eine niedrigere Beitragsbemessung kann solange nicht
festgesetzt werden, als der Notstock nicht mindestens die Gesamt¬
summe erreicht hat , die zur Unterstützung von 609 909 Arbeitslosen
für drei Monate erforderlich ist . Für die Bemessung der Beiträge
und der Leistungen sind die folgenden elf Lobnklassen geschaffen :
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Für die Feststellung der Lohnklasse ist der Durchschnittslohn
aus den letzten drei Monaten maßgebend. Hat ». B . ein Arbeiter
15 Ji Wochenlobn bezogen , so batte er die Beiträge zur Lobn-
klasse III ( 14—18 <# Wochenlohn) entrichten müssen ; er erhält im
Fall der Arbeitslosigkeit 55 Prozent vom Einbettslobn seiner
Klasse III , d. b . von 10 Ji = 8,80 <4t wöchentliche Unterstützung.

Als Familienzuschlag werden für jeden zuschlagsberechtigten
Angehörigen weitere 8 Prozent des Einheltrlohnes gezahlt. Haupt¬
unterstützung und Familienruschläge dürfen zusammen die nach¬
stehenden Höchstsätze nicht überschreiten:

Klasse I : 89 Pro, . ; Klasse II : 89 Pro, . ; Klasse III : 75 Pro, . ;
Klasse IV : 72 Pro, . ; Klasse V : 85 Pro, . ; Klasse VI : 65 Pro, . ;
Klasse VII : 82 .3 Pro ^ ; Klasse VIII : 89 Pro, . ; Klasse IX : 69 Pro, . ;
Klasse X : 69 Pro, . ; Klasse XI : 89 Pro ^

Bei der Gewährung der Familienzuschlägc sind die unehelichen
Kinder den ehelichen Kindern gleichgestellt , ebenso gelten Stief-
und Pflegekinder als zuschlagsberechtigte Angehörige.

Loyii - WS » cnl « chcr SinyeltS - Haupt -
Hasse Arbc !t «entgrll lolm untcrstUyung

I bi » 10 Ji 8 JI 75 %
II 10 bi« 14 M 12 JI 65 %

III 14 bis 18 -# 16 Ji 55 %
IV 18 bis 24 Ji 21 M 47 %
V 24 bis 30 Ji 27 Ji 40 %

VI 30 bis 36 JI 33 Ji 40 %
VII 36 bis 42 JL 39 -# 37,5 %

VIII 42 bis 48 .# 45 Ji 35 %
IX 48 bis 54 Ji 51 Ji 35 %
X 54 We 60 Ji 57J ( 35 %

XI v. mehr als 60 JI 68 c# 35 %

Die Anwartschaftsreit zum Bezug der Unterstützung ist erfüllt,
wenn der Arbeitslose innerhalb der zwölf vorausgcgangenen M»'
nate 26 Wochen in einer oersicherungspflichtigen Beschäftigung ge¬
standen hat . Ausnahmen gelten für Arbeitslose , die vorher durch
Ausbildung , Berufsumschulung oder durch Krankheit , Schwanger¬
schaft usw . verhindert waren , eine Beschäftigung auszuüben . Die
Unterstützungsdauer beträgt gleichfalls 26 Wochen . Die Arbeits¬
losenunterstützung wird in der Regel vom 7. Tag feit dem Tag der
Meldung gewährt , doch sind auch hier Ausnahmen für die sofortige
Auszahlung der Unterstützung vorgesehen .

Für die am 1. Oktober bereits vorhandenen Arbeitslosen,
denen die Unterstützung fortgewährt wird , genügt eine Anwalt '
schaftszcit von nur 13 Wochen . Wenn ein solcher Arbeitsloser nach
dem neuen Gesetz eine höhere Unterstützung zu beanspruchen bat al«
nach der bisherigen Erwcrbslosenfürsorge , so müssen ihm die höhe¬
ren Sätze spätestens ab 1. Dezember 1927 ausgezablt werden. Er
darf auf keinen Fall weniger als bisher bekommen . Die Unter»
stlltzungsdauer kann bei diesen unter die Uebergangsbestimmungen
fallenden Arbeitslosen über 26 Wochen bis 39 und bis 52 Wochen
betragen.

Für den Bezug der Arbeitslosenunterstützung besteht jetzt durch
die neue Arbeitslosenversicherung ein Rechtsanspruch, so dab die
Bedürftigkeit in Wegfall kommt . — Die Kurzarbeiterunterstützuok
kann durch den Vcrwaltungsrat der Reichsanstalt mit Zustimmung
des Reichsarbeitsministers angeordnet werden .

Für die ausgesteuerten Arbeitslosen ist eine Krisenunterstützung
vorgesehen , die aber rechtlich nicht den Charakter der VersichetunS
trägt . Der Reichsarbeitsminister ist durch das Gesetz verpflichtet,
die Krisenunterstützung einzufübren, wenn eine andauernd besonders
ungünstige Arbeitsmarktlage gegeben ist . Bei der KrisenunterstitH-
ung ist im Gegensatz zur Versicherung die Pslichtarbeit nicht abg «'
schafft. Es ist aber vorgesehen , daß „regelmäßige Arbeiten , di«
fortlaufende Tätigkeit eines Arbeitnehmers beanspruchen, nicht in>
Wege der Pflichtarbeit ausgeführt werden dürfen".

Organisatorisch bandelt es sich bei der Arbeitslosenversicherung
um eine Reichsorganisation , die in ihrer Gliederung nicht an di «
politischen Verwaltungsgrenzcn der Länder gebunden ist . Träge*
der gesamten Versicherung ist eine neu zu schaffende Reichsaustalt,
der wiederum zur Durchführung als eigene Organe Landesarbeits -
ämter und Arbeitsämter zur Verfügung stehen . Die Selbstverwal«
tungsorgane bei der Reichsanstalt besteben in einem Vorstand und
einem Verwaltungsrat . Die Landesarbeitsämter und die Arbeits¬
ämter haben für die Selbstverwaltung besondere Derwaltungsao ««
schüsse. Soweit es sich um die Fragen der Arbeitsvermittlung han¬
delt, bestehen die Selbstverwaltungskörper aus je einem Dritt ««
Arbeitgeber , Arbeitnehmer und Vertreter der öffentlichen Körv«*'
schäften . In den Fragen der Arbeitslosenversicherung scheiden di«
öffentlichen Körperschaften aus . Dort besteht die Selbstverwaltung
aus einer gleichen Zahl von Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Di«
Aufsicht der Rcichsregierung ist auf bestimmte Befugnisse beschränkt-
So bat vor allem der Verwaltungsrat die Satzungen der Reiche
anstatt und die Regelung der Geschäftsführung selbständig obn«
irgendwelche Einflußnahme der Reichsregierung zu beschließen und
anzuordnen.

Für Streitfragen aus der Versicherung sind Spruchausschüsl «
bei den Arbeitsämtern , Spruchkammern bei den Lant>esarbeits -
ämtern und ein Spruchsenat beim Reichsverficherungsamt vors«'
sehen . Sie sind paritätisch von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
besetzt .

Die Arbeitskräfte werden in der neuen Organisation allgew«^
auf Privatdicnstvertrag angestcllt. Eine zwingende Bestimm»"?
zur Beschäftigung von Beamten besteht nur hinsichtlich des Prä !' '
denten der Reichsanstalt , der Vorsitzenden der Landesarbeitsämt «*'
der Arbeitsämter , sowie deren Stellvertreter .

Verurteilter Säurespritzcr
Vom Schöffengericht in Bautzen wurde ein gewisser Robert

Schierlein zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt . Schierlein batte in
Zittau in den Jahren 1919 bis 1927 in zahlreichen Fällen Frauen
mit Säure bespritzt und ihre Kleider dabei beschädigt . Von meh¬
reren hundert Fällen , die oorgekommen waren , standen nur 97 zur
Verhandlung . Als Grund für seine Attentate gab Schierlein an ,
daß er sich durch das Säurespritzen sexuell befriedigt habe. Ein vom
Gericht vernommener Kriminalbeamter sagte aus , daß der von
dem Säuresvritzer angerichtete Schaden einem Betrag von 100 000
Mark nahe komme . Die Polizei batte einmal 50 Beamte in Zivil
Tag und Nacht unterwegs , um den Mann zu fassen , aber erst am
27. März 1927 gelang es , ihn festzunehmen .

*
Sexuelle Verirrung infolge Wohnungsnot

Vor dem Schöffengericht Rostock — unter den beiden Schöffen
befand sich eine Frau — batte sich der 64 Jahre alte Friedrich
Malow und leine 45 - Jahre alte Stieftochter wesen unerlaubten
Verkehrs zwischen Verschwägerten zu verantworten . Aus dem Ver¬
kehr , der drei Jahre lang gedauert batte , ist ein Kind entsprossen .
Die Frau des Angeklagten, die 1925 verstarb , hatte die Stieftochter
als uneheliches Kind in die Ehe gebracht . Sie ist Witwe mit zwei
ehelichen und zwei unehelichen Kindern . Die Anzeige gegen den
Stiefvater ist von ihr ausgegangen , indem sie sich um Schutz an die
Polizei gewandt hat . Die Mutter war noch nicht beerdigt , als der
Stiefvater , wie die Mitangeklagte bekundete , ihr bereits nr.chstellte
und sie aus der Wohnung zu werfen drohte, wenn sie ihm' nicht zu
Willen sei. Tatsächlich hatte er sie auch aus der Wohnung gewie¬
sen. Bei den Kindern habe sie jedoch wegen Raummangels keine
Unterkunft finden können , und so kehrte sie wieder zu dem Stief¬
vater zurück und gab schließlich seinem Drängen nach . „Ich batte
ja"

, so erklärte sie , „keine Wohnung und wußte nicht wo ich hin-
solltc .

" Trotzdem mißhandelte Ke der Stiefvater mit Stockschlägen
und bezichtigte sie sogar des Verkehrs mit ihrem Schwiegersohn
und ihrem eigenen, erst 15 - jährigen Knaben . Aus Entrüstung da¬
rüber wandte sie sich an die Polizei . Das Gericht hielt den beiden
Angeklagten ihre Kesetzesunkcnntnis zugute und erkannte anstelle

einer Gefängnisstrafe von zwei Wochen auf je 59 Mark Geldstrai*-
Der Staatsanwalt hatte gegen den Angeklagten zwei Monate , »«'
gen die Angeklagte einen Monat Gefängnis beantragt . Die 33**'
Handlungen bat ' en unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt»«'
fanden .

verurteilte Banderolenschicbcr
Vor dem Schöffengericht Dresden fand am Dienstag einer de«

Prozesse gegen die Fälscher von Zigarettenbanderolen statt . D >«
Anklage, die auf Tabatsteuerhintcrziehung und auf Gebrauch be»w'
Vertrieb gefälschter Banderolen lautet , richtet sich gegen 6 An ««'
klagte aus Dresden und Umgebung : den aus Griechenland gebii*'
tigen Zigarettcnfabrikanten Belkoff , den Tabakfabrikanten Schni «*-
den Kaufmann Bolten , den Zigarettengroßhändler Fährmann , W *
Tabakfabrikanten Schmicdgen und den Kaufmann Albert Bkü "-
Das Verfahren gegen den eigentlichen Fälfcher, den Steindruck«*
Karl Köhler aus Langenschwalbach , mußte abgetrennt werden,
er flüchtig und fein Aufenthalt bis heute unbekannt geblieben
Als die Behörden vor einiger Zeit . umfangreichen Schiebungen
gefälschten Tabakstouerzeichen auf die Sour kamen , stellte sichet
Verlauf der Untersuchung heraus , daß sich der Hauvtsttz der Fälsch«)
in Dresden befinden mußte. Die Fälschungen stammten tatsächl '^
aus der Werkstatt Köhlers , der bereits 1924 wegen Fälschung E
Steuerzeichen zu einer mehrjährigen Zuchthausstrafe verurteil '»
dann aber aus Gesundheitsrücksichten im Juni 1925 aus der SKöß
anstatt beurlaubt worden war . Köhler hat damals seine Fälsch«*
tätigkeit sofort wieder ausgenommen und sie bis März 1927, *>«*
mutlich in der Tschechoslowakei, fortgesetzt . Der Wert der ^
Köblcr hergestcllten und veräußerten Steuerzeichen und damit ^«.
dem Reich erwachsene Schaden ist auf etwa 135 999 Mark berechn
worden. In Frage kommen rund 49 Millionen Zigaretten ,
mit gefälschten Banderolen vertrieben worden sind . Von den « '"
zelncn der jetzt Angeklagten sind insgesamt mindestens 4 590 SB"».* ,
falsche Steuerzeichen bezogen und verkauft worden. Besonders,

b«
teiligt an den Schiebungen waren die Angeklagten Schnier, Fa"*

,mann und Bolten . Vom Staatsanwalt wurden gegen die
Teil geständigen Angeklagten Gefängnisstrafen von 10 Monat «)
bis 2 Jahren 6 Monaten beantragt . Das Urteil lautete gegen » «'
koff auf 6 Monate , Schmiedgen 12 Monate , Fährmann und Bolt«
je ein Jahr 8 Monate , Schnier 1 Jahr und Brüll 4 Monate
fängnie . Belkoff und Schmiedgen wurden ferner zur Zahlung *%,
je 7 200 und je 7 600 Mark Geldstrafe bezw . Wertersatzstrafe °«
urteilt .

2 Pfg. Roth - Händie 2
in altbewährter Friedens -Qualität !
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Steueröebatte im Landtag
^>e deutsche Volkspartei schützt den Besitz — Der Finanz -
Minister gegen Deutsche Bolkspartei — Lange Reden —

Vertagung
h . w . Karlsruhe , 15 . Juli 1927

Mit einer umfangreichen Steuerdebatte schloß der Landtag leine
i«ochenarbeit ab . Die Deutsche Bolkspartei hatte Sorge um den
^ Io armen Besitz und verlangte deshalb eine Höchstbefteuerungs-
ilen»e für Realsteuern . Herr Dr . Matte « batte wohl diese Anfrage
"»gereicht , einmal um zu zeigen , daß seine Partei immer noch die
purste Hüterin des Besitzes ist , und dann auch, um Gelegenheit zu
^ beir, auf seinem Steuer -Steckenpferd dem Hause eine Parade
Breiten zu können. Aber es war ein elender Klepper , den da der
^ lksvarteiliche Gutsbesitzer ritt ; der Finanzminister rannte mit
^>ner Entgegnung Roh und Reiter elendiglich über den Haufen.

ganze funkelnde und glänzende Steuerrüstung des Herrn Dr .
pattes bestand aus altem , schartigem Blech , sein Gaul war ein
Mdenlabmes Knochengerüst. Es war ein glänzendet Miherfolg .

sich der Bolksvarteiliche Führer mit seiner Steuerattacke holte.
Sprichwort vom Schuster und seinem Leisten auf Herrn Dr.

satter angewendet , lautet : Bauer bleib bei deinen Schafen! Die
Mrfen und präzisen Darlegungen des Finanzministers stachen an-
^»ebm ab von den unklaren , einseitigen Ausführungen des Herrn
sattes . Es scheint uns auch, dab der ganze Steurrvorstob der
Mischen Bolkspartei mit den Zweck batte , bei der Abstimmung

den Etat Anlab zu haben , wieder Opposition zu treiben und
Ablehnung der Antrages Grund zu haben , dem Staatsvmian -

^ ag nicht zustimmen zu brauchen. Der agrarische Stcuerdoktor fand
auch mit seinen Steueranträgen auf keiner Seite Gegenliebe.

. Gegenüber dieser Steuerdebatte treten alle übrigen Positionen
Etats des Finanzministeriums fast völlig zurück. Nur der

frecher der Sozialdemokratie , unser Genosse Maier -Heidelberg,
? *ff auch einige Punkte aus dem Etat selbst heraus , so die Frage
r8® Strabenbaues , der Autosteuer, der Gebühren auf der Auto-
«afte Mannheim —Heidelberg u. s. f. Diese Einzelfragen zu be¬
zechen, war mindestens so notwendig wie die fruchtlose Auseinan -
Metzung mit dem Herrn Dr . Mattes . Es ging schon wieder weit
n den Nachmittag hinein , als die Debatte — und auch das Haus —

EklchSvft war , nachdem Herr Hermann eine kilometerlangs Rede
Stavvel gelassen und Herr Dr . Föhr , statt mit einer groben

Mte wie es sich für eine grobe Partei geziemte, über einige lln -
ls'cheidenbeiten und Renommisterien des Wirtschaftsvertreters zur
Mesordnung überzugeben, noch eine fulminante Abwehrrede zu
Men für nötig gehalten hatte . Entgegen der ursprünglichen Ab -
M . konnte dann über den Etat nicht mehr abgestimmt werden,
p

'e Abstimmung erfolgt nächsten Dienstag mittag . Am Donners -
a# soll dann der Landtag geschlossen werden.

44. Sitzung.
In der fortgesetzten Beratung des

Nachtrag zum Staatsvoranschlag
^ Uvtabschnitt „Finanzministerium " begründet Abg . Dr . Mattes
p -Dvt .) eine förmliche Anfrage betr . Einführung einer Höchstbe»
- Uerungsgrenzefür die Realsteuern . Der Redner setzt sich für eine
Sttuersenkung ein. Der allgemeine Fonds von 100 000 «# solleI ' •

ständige Einrichtung werden. Es sei eine lOprozentige Sen -
M» der Realsteuern durchaus möglich , zumal im Walde und in
»ft Einkommensteuer bedeutende Reserven vorhanden seien . Die
Mrrung möge bei der Reichsregierung und beim Reichsrat für

» Steuervereinbeitlichungsgesetz eintreten .
l. Finanzminifter Dr . Schmidt beantwortet die Anfrage . - Wenn
^ Grundsätze , die Abg . Matter aufstellt, befolgt würden , könnten

Aufgaben , besonders kultureller Art , nicht erfüllt werden.
Mt und Domänen enthalten keine Reserven, sondern sie bringen

Defizit im nächsten Jahre auch bei vermehrtem Holzdieb von
z^ vOO «# ; aus dem Jahre 1920 ist ein weiteres Defizit von

000 aus Forst und Domäne zu übernehmen. Ein , reich»«» . .
8 " che Höchstbelastungsgrenze verstöbt gegen die Eigenstaatlich,

der Länder und gegen die Verfassung. Baden würde sich mit
Nachdruck einer solchen Verfassungsänderung wie auch der

Ersetzung einer Höchstbelastungsgrenze widersetzen . Der Minister
J !* dann auf Einzelheiten der volksparteilichen Anfrage ein und
tz

'deNegt die dann und in der Rede des Abg . Mattes aufgestellten
sjj/dauvtungen . Eine Höchstbelastungsgrenze müsse auf das be-
^

"lmieste abgelebnt werden . — Aba. Dr . Glöckner erläuterte die
Atzung seiner Fraktion zu den verschiedenen Anträgen . Eine Nen¬
nung des Strabengesetzes ist nötig . Der Kompromihantrag der

Regierungsparteien bringt dem Gewerbe eine fühlbare Ent -
i

'
'
^ Heidelberg stimmt Redner zu . — Abg. Bock (Komm.) kriti -

Der Erhebung von Gebühren auf der Autostrabe Mann -

die gegenwärtige Zollpolitik . Herr Mattes will Senkung der
^ «steuern und Einschränkung der sozialen Lasten ; er brachte das
^Mtstiick fertig , den Besitz als den einzig Notleidenden hinzustellen,
ä)ll?tenl> es den Massen mit den gestiegenen Löhnen gut gebe .

dem Kompromihantrag wird dem kleinen Mann nicht ge-
»I) Seine Partei lehne deshalb den Antrag des Ausschusses

Abg . Dr . Föhr (Ztr .) betont , dab Sparsamkeit geübt werden
OE- Der soziale Fonds hat sich aber als segensreich erwiesen.

Mtwendigkeit aller Ausgaben muh nachgevrüft werden. Es
rj^ ^ etzt nicht an , die Grund - und Gewerbesteuer, nachdem sie erst

u desteht, umzubauen . Aus der Aenderung der Grund - und
m

cfieuet> Erhöhung der Freigrenze , müssen auch die Eemein -
Konsequenzen ziehen. —

4, „ ,^ das Einverständnis der soziald. Fraktion mit der Strahen -
Dab ein schnelles Bautemvo angeschlagen werden soll ,

»der
" ? ' * > ebenso die Schaffung von mehr Landstrahen . Es mub

^ . ? eiter gegangen werden ; nicht einzuseben ist, warum ein
gi “) der Gemeinde Ziegelhausen bei Heidelberg nicht erfüllt

Abs . Maier -Heidelberg (Soz .)
'

Eine Reichsbanner -Kundgebung in Raden-Vaoe »,
Der Gau Baden des Reichsbanners Schwarz-Rot - Gold beruft

zum 30. und 31 . Juli seine Ortsgruppe zum Eautreffen und zur
Bannerweibe nach der internationalen Kur - und Bäderstadt Baden-
Baden . In vollem und stolzem Bewußtsein der Bedeutung dieses
Ehrentages rufen die Baden-Badener Reichsbannerkameraden ihren
zielbewuhten Mitstreitern in Südwestdeutschland heute schon einen
herzlichen Willkommgruh zu . In edlem Wettstreit haben sich Stadt¬
verwaltung , Bürger - und Arbeiterschaft und nicht zuletzt die Orts¬
gruppe zum Weiheakt 'gerüstet.,

Seit 1648 bat die Schweiz als Eidgenossenschaft volksstaatliche
Verfassung, seit 1776 bildet die Amerikanische Union eine Demo¬
kratie , deutsche Freiheitskämpfer wie Struve , Blum , Steuben fin¬
den über dem grossen Teich ihr staatsvolitisches Wirkungsfeld . Die
einheitliche Staats - und Nationalvolitik fehlte dem deutschen Volke ,
denn die widerstrebenden, öffentlichen, religiösen und vrivatrecht-
lichen Interessen der 26 regierenden Fürstenhäuser durchkreuzten
sich zuungunsten des Volksganzen. 1848 sollte das Einheitsreich
geschaffen werden, aber der bayerische Landesherr schrieb an Ruß¬
lands und Frankreichs Kabinette , dah beide Nachbarstaaten Ein -

S gegen die Einheit erheben sollten. 1814 blieb Elsaß bei
eich nach dem Willen der deutschen Fürsten , damit die Mo¬

narchie erhalten bliebe. 1866 wurde das Einbeitsreich durch den
Reichsverrat deutscher Fürsten begraben , der bayerische Kurfürst
wurde durch Napoleons Gnade König und erhielt für den Hochver¬
rat Franken . 1667 brachten deutsche Fürsten „der hochherzigen Ee-
sinnnug der allerchristlichen Majestät von Frankreich" Vertrauen
entgegen. 1658 schlossen die Fürsten mit Frankreich den Rheinbund ,
weobei unser westlicher Nachbar die zehn freien Reichsstädte weg¬
nahm . 1645 überließ Kurfürst Mar I . von Bayern deutsches Land
Frankreich militärisch bis zum Rhein , damit er die Oberpfalz und
die Kurwllrde erhielt . Sein Nachfolger Ferdinand schloß sich 1657
Frankreich völlig an . Don 1560—1574 bestand unter den deutschen
Fürsten eine welche Franzosenpartei gegen Bezahlung reicher Jah -
resgebälter von seiten Frankreich. 1519 wollten deutsche Fürsten
den Franzosen zum König wählen .

Jedem Deutschen ist noch in Erinnerung , wie der letzte Hobrn-
zollernflüchtling sein Volksheer schmählich verlieh . Das waren und
sind die deutschen Fürsten ! Wir Republikaner verlangen parlamen¬
tarische Staatsleitung , Ministerverantwortlichkeit , Aufrechterbal-
tung des jetzigen Wahlrechts , Wahl des Staatsoberhauptes durch
das Volk , überzeugungstreue Staatsgesinnung , gleiches Recht vor
dem Gericht , .einheitliches Schul- und Erziehungswesen, demokrati¬
sche Staats - und Gemeindeverwaltung und ein Grobdeutschland.

Stammt nicht der Ausdruck „Wo dich der Schuh drückt" aus
der badischen Volksbewegung, des Bauernaufstandes vom Jabre

1525, wo die freiheitlichen Tendenzen zusammengefabt in 12 Ar¬
tikeln durch das Fürsten - und Rittertum blutig niedergerungen
wurden . Im Jahre 1848 sahen unsere Nachbarorte Kuppenbeim,
Rastatt und Gernsbach den „ tollen Kartätschenvrinsen "

, wie er im
deutschen Bruderkampfe die mit der schwarz- rot-goldenen Fahne ,
grobdeutsch gesinnten badischen Freischärler , niederknallen lieh. Er¬
innert sei in diesem Zusammenhang an die denkwürdige Blutwiese
bei Ebersteinburg , an die ewig mahnenden Grabstätten in
Rastatt und in Kuppenbeim . Die erste Turnvereinssahne
des Baden - Badener Turnvereins vom Jahre 1874 trug
die Volksfarben Schwarz-Rot -Gold . Die bedeutungsvollen Worte
der Weibe lauteten : Ins Her» gegraben sei, vah Freiheit nur durch
Gesetze, Gleichheit nur durch Ordnung und Brüdersinn nur durch
Duldsamkeit und Liebe bestehen kann. Die Farbe » Schwarz-Rot -
Gold begeisterten unsere Volksgenossen in der Propagierung grob¬
deutscher , republikanischer Gedanken beim Wartburgfest 1817 und
beim echt treudeutschen Hambacher Volksfest im Jahre 1882. Diese
Farbe n̂zusammenftellung besah das alte Deutsche Reich im Mittel -
alter .

" Jenenser Studenten und die Lützowsche Freischar benützten
Schwarz-Rot -Gold für Uniform und Banner , wie die alten Lands -
mannschafetn und auch Turnvater Jahn . Das staatliche Sinnbild
Schwarz-Rot - Gold, das Ehre , Freiheit und Vaterland symbolisiert,
bildete die Grundfarben der Fahnen , beim Einzug der Abgeord¬
neten des ersten Parlaments 1848 in der Frankfurter Paulskirche .

Unsere Feier soll in unserer Kur - .und Bäderstadt ein öffent¬
liches Bekenntnis zur Deutschen Republik werden. Unsere Fremden-
stadt ist der Wohnsitz des in ganz Deutschland hochgeschätzten Reichs-
ausschuhmitgliedes und Kameraden General von Deimling . Diese
Tatsache allein dürste für alle südwestdeutschen Reichsbanner-
kameräden Peranlassung geben, unser Weihefest durch die Orts¬
gruppen in besonderem Mähe zu berücksichtigen . Die Festleitung
hat sich zur Aufgabe gestellt , am Vorabend (30. Juli ) in Würdigung
der vielfachen Verdienste des Kameraden von Deimling um die
deutsche Rcichsbanncrbewcgung eine Ebrenkundgebung zu
veranstalten .

Wer die bestrickenden Reize und bewunderungswürdigen Natur¬
schönheiten der Oostalgemeindr liebt , wem wahre Demokratie und
soziales Volksempfinden inneres , lebenswahres Herzensbedürfnis
geworden ist, wer mit republikanischem Bewubtsein unsern neuzeit¬
lichen Verfassungsstaat und den bejahenden Staatsgedanken öffent¬
lich bekennen möchte und wer die sichtbaren , ältesten Wahrzeichen
der germanischen Einheitsbewegung Schwarz-Rot - Gold als sym¬
bolische Vorkämpferin ehren, schätzen und betreuen will , der sei mit
hell- und freudigjauchzendem Frei - Heil - Grub in der East »
stätte Baden - Baden herzlich willkommen gedeihen. B.

wurde . Den Gemeinden mub bei Veizug zu den Strahenkosten an¬
ders entgegengekommen werden wie bisher . Die Autosteucr sollte
nicht

'
an die verschiedenen Interessenten verteilt werden, vielmehr

sollten alle Strahen , die dem Durchgangsverkehr dienen , auf den
Staat übernommen werden. Der Staat kann die Ertrüge der
Autosteuer viel leichter verteilen . Redner begründet den Antrag
betr . Erhebung von Gebühren auf der Autostrahe Mannheim —Hei¬
delberg. Die Forstverwaltung möge tm Interesse der Bienenzüchter
an den Waldrändern mehr Akazien anpflanzen ; cs ist dies ein
Wunsch ^der Bienenzüchter.

Den Antrag des Herrn Dr . Mattes lehnen wir ab , weil er so
vielsagend und ungenau gehalten ist, dab wir damit nichts anfangen
können . Zu allererst sollte die Einkommensteuer gesenkt werden.
Hinder den Karren des Herrn Mattes lassen wir uns nichr wannen .
Die Etatposition genehmigen wir , ebenso den Kompromihantrag .
Der Antrag zum Schutze der Gemeinden wird nichts weiter bringen ,
wie einen groben Streit in dem Gemeinden. Die Eewerbeertrags -
teuer kann noch nicht korrigiert werden , weil man noch keine
ichcren Erfahrungen bat . Wenn man sieht , wie sich die erhöhte
Zreigrenze auswirkt , wird man weiter überlegen können , wie die
Steuer umzugestalten ist . Der Erhöhung der Hundertsätze des Be¬
triebsvermögens stimmen wir nur zu, um zu verhindern , dah der
Ausfall an Steuern für den Staat zu groh werde. Wir müssen
alles vermeiden, was etwa die Ankurbelung der Wirtschaft ver¬
hindern oder erschweren könnte ; deshalb konnten wir der Erhöhung
der Hundertsätze beim Betriebsvermögen nur auf 230 zustimmen
und nicht auf 260. Das Defizit von 732 000 Jl wird man wohl
hereinholen können , nicht aber die Millionen , die Herr Dr . Mattes
abgeftrichen wissen wollte . (Bravo bei der Soz.) — Abg. Hermann
( Bürg . Vgg.) beschäftigt sich vorwiegend mit der Grund - und Ge¬
werbesteuer. — Abg. Dr . Föhr ( Ztr .) hält es für nötig , auf einige
Bemerkungen des Vorredners zu antworten . — Abg. Hermann
( Bürg . Vgg.) muh natürlich Herrn Dr . Föhr entgegnen . — Rach
einem Schlußwort des Abg. Dr . Mattes (D. Volksp.) wurde die
Sitzung um % 2 Uhr geschlossen und die nächste Sitzung auf Dienstag
mittag VA Uhr festgesetzt.' Zum Schlüsse wurde noch beschlossen,
dah der Landtag am nächsten Donnerstag geschlossen werden soll.

Partei-Nachrichten
Rekanntmachungen -es parteifekretariats

Oos : Samstag , 16 . Juli , abends H9 Uhr, in der „Traube "
Mitgliederversammlung mit Berichterstattung über den Kieler Par¬
teitag . Referent : Een . Trinks .

Rastatt : Samstag , 16 . Juli , abends H9 llbr , im „Lindensaal "
Mitgliederversammlung . Minister Een . Dr . R e m m e l e spricht
über „Die politische Situation im Reich"

. Anschließend wird Een.
Z äbring e r - Karlsruhe einen lleberblick geben über den Stand
des Volksfreundunternehmens , über die Bedeutung der Partei¬
presse und ihre Verbreitung ".

Ettlingen : Freitag , den 22. Juli , abends 8 .30 Uhr , in der
„Krone" erweiterte Mitgliederversammlung .mit Vortrag über
Steuerfragen . Im Anschluh hieran wird Geschäftsführer Genosse
Hartmr . yer referieren über die Bedeutung der Parteivresse und
ihre Verbreitung .

Hörden Amt Rastatt : Sonntag , den 24 . Juli , 20jähriges Stif¬
tungsfest mit Vczirksfeier der Partei - und Gesangvereine. Een .
Reinmutb wird sprechen.

Von den Genossinnen und Genossen wird erwartet , dass sie voll¬
zählig diese Veranstaltungen besuchen und unter unseren Gesinn¬
ungsgenossen für den Besuch werben.

Das Parteisekretariat .
Die Ortsvereinskassierer werden an die Einsendung der Ab¬

rechnung für das 2 . Quartal — Avril , Mai , Juni — erinnert . Mit -
»uscnden sind 2 -^ für das jedem Ortsvereinsvorsitzenden über¬
sandten Parteitagsprotokoll , ferner der ausgefüllte Abrechnungs¬
vordruck für die Eemeindcwablen .

SewerklchMsvervegung
Ausdehnung des Mühlenarbeiterstreiks

Mannheim , 14 . Juli . Nachdem auch die Arbeiter der Walz¬
mühle in Ludwigshafen in den Streit getreten sind , erstreckt sich
dieser jetzt auf die vflälzischen Mühlenwerke , auf die Rheinmüh¬
lenwerke, auf die Kaufmannsmtthle und auf die Seymannsmiihle .
Der Streikbeschluß erfolgte in einer Urabstimmung , in der der vom
Schiedsgericht gefällte Schiedsspruch mit grober Mehrheit ab-
gelchnt worden ist. Die Mühlenarbeiter fordern einen Wochen¬
lohn von 53 Jt gegenüber jetzt 46,54 Jl . Der Spruch des Schlich¬
tungsausschusses sab eine Lohnerhöhung auf 49,92 vor . Die übri¬
gen Differen — beziehen sich auf die Arbeitszeit .

Markt und HanSel
* Karlsruher Produktenbörse vom 13 . Juli . Abteilung Ge¬

treide , Mehl und Futtermittel . . Die Stimmung ist wieder ruhig .
Das Geschäft für spätere Sichten bewegt sich ebenfalls in kleinem
Rahmen . Man ndrgt allgemein dazu, abzuwarten . In den Mann¬
heimer Mühlen ist infolge Lohndifferenzcn Streik ausgebrochen.
Deutscher Weizen, als Ernte in kleinen Posten 32—32,50, Deutscher
Roggen nicht geboten. Sommergerste nicht angeboten . Deutsche,!
Hafer in kleinen Posten 25,5—26,5, Plata Mais 19,25—19,75,
Weizenmehl Mühlenforderüng August/Oktober 40,50 . Roggen¬
mehl, Mühlenforderüng , norddeutsche Fabrikate , Juli 38—39 . Rog¬
genmehl, Mühlenforderüng , August/Oktober, 35—36, Weizenfutter¬
mehl, prompt , 17,50—18 , Weizenkleie fein 1275—13 , Weizenkleie,
grob, 13,25— 13,75, Roggenkleie kaum angeboten , etwa 17 . Svezial -
fäbrikate entsprechend teuerer . Biertreber je nach Herkunft 15,50
bis 16,25, Malzkeime 15,50—16 , Trockenschnitzel , alter Campagne ,
12,25—12,75 , Sveisekartosfeln nicht angeboten . Frühkartoffeln 16 bis
20. Rauhfuttermittel : Loses Wiesenhcu, gut , gesund , trocken, neue
Ernte 8,50—9 , Luzerne, neue Ernte 9,50—10 , Weizen-Roggenstroh,
drabtgeprebt , 4,25—4,75 , alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate ,
Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockcn -
schnitzel ohne Sack , Frachtvarität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate
Parität Fabrikftation . Waggonvreise. Kleinere Quantitäteir
entsprechende Zuschläge . Abteilung Wein und Spirituosen : Die
Börse war mäßig besucht . Die Preisnotierungen für Weine sind
fest, ebenso für Edelbranntweine . *

macht einen Menschen von vornherein anziehend und sympathisch.
In Deinem eigenen Interesse liegt es also Dir diese wertvollen

Eigenschaften zu sichern. Dein treuer Helfer sei stets

iicma & FIaKfie

ICCIPPWÄSSER
F . W O L F F & SOHN

863
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Veranstaltungen
Samstag , den 18. Juli :

Konzerthaus lWiener Operette ) : Di? Zirkusprinzessin. 7 % Uhr.
Stadion Durlach : Einweihungsfeier . Ab 8 Uhr abends öffent¬

licher Tanz.
Stadtgarten : Nachm , von 2 % bis 6 Uhr Konzert der Feuerwehr -

kavelle .
Residenz -Lichtspiele : Liebelei . Amor in der Straßenbahn .
Palast -Lichtspiele : Hütet euch vor den Frauen . Bubi bei der

Marine . Wochenschau .
Weltkino : Der Herr des Todes . Beivrogramm .
Atlantik -Lichtspiele : Schenk mir das Leben. Beivrogramm .
Kammer -Lichtfpiele: Der Sobn des Hannibal . Beivrogramm .
Colosseumsgarten : Ab 8 Uhr Konzert.
Friedrichshof : Grobes Gartenkonzert . 8 Uhr.
Keglerverband Karlsruhe : im Kegelheim, Kaiserallee 13 . Abends

8 Uhr Tanz .
Ilniontheater : Frauen , die den Weg verloren ; Drei Vagabunden .

Kaiferhof -Earten : Konzert.
Zum Salmen ( am Ludwigsvlab ) : Abends 8 Uhr Konzerr.

Sonntag , den 17. Juli
Konzerthaus (Wiener Operette ) : Zirkusvrinzessin. ^

7 .45 Uhr.
Stadtgarten : 11—12 .15 Uhr und 3 .30—6 Uhr Konzert.
Stadion Durlach Einweihungsfeier : Ab 3 Uhr sportliche , gesang¬

liche und musikalische Darbietungen , ab 6 Uhr Festprogramm,
ab 8 Uhr Tanz.

Mannergesangverein Durlach : Nachm . 2 Uhr im Rittnertrvald
Waldfest.

Restdenz -Lichtfpiele: Liebelei ; Amor in der Straßenbahn .
Palast - Lichtspiele : Hütet euch vor den Frauen ; Bubi bei der Ma¬

rine ; Wochenschau .
Weltkino : Der Herr des Todes ; Beivrogramm .
Atlantik -Lichtspiele : Schenk mir das Leben ; Beivrogramm .
Kammer -Lichtspiele : Der Sohn des Hannibal ; Beivrogramm .
Ealosseum-Earten : Ab 4 Uhr Konzert , und 8 Uhr abends .
Friedrichshof : Grobes Gaitenkonzert . 8 Uhr.
Raffballspiele : Nachm , halb 3 Uhr um die Bezirksmeisterschaft in

Durlach (Turngemeindevlatz ) .

Keglerverband Karlsruhe : Keglerheim -Einweihung , Kaiserallee 13>
10 Uhr Weiheakt.

Uniontheater : Frauen , die den Weg verloren ; Drei Vagabunden.
Kühler Krug : Abends 8 Uhr Sommernachtsball .

Die Wetterlage
Bei ziemlich heiterem Wetter erreichte die Temperatur gestern

in der Ebene 25 Grad . Strichweise kam es auch gestern zu weiteren
Gewitterregen , vereinzelt fiel auch Hagel. Wir befinden uns heute
am Westrand der nur Langsam ostwärts ziehenden Tisfdruckgevildc' '

imund haben unter dem Einfluß des im Nordwesten lagernden hohen
Drucks durch die von dorther erfolgenden Strömungen auch zunächst
noch mit einzelnen Regenfällen zu rechnen . Später steht zeitweilig
Aufheiterung bevor.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 17 . Juli : Zeitweilige
Aufheiterung , mäbig warm , voraussichtlich noch Gewitterregen .

Wasterstand des Rheins
Waldshut 388, gef . 2 ; Schusterinsel 273 ; Kehl 385, gef . 5!

Marau 585, gef . 14 ; Mannheim 519, gef . 23 Zentimeter .

Trinkt Milch!
Milch isf das bekömmlichste,
nahrhafteste , billigste und ge¬

sundeste Nahrungsmittel

Eßt Yoghurt !
Dadurch verlängert man sein

Leben

Milch von nur einwandfreier Beschaffenheit, sowie Jog¬
hurt, Süßrahmbutter , Schlagsahne , Frühstückskäse er¬
halten sie täglich frisch in den uns angeschlossenen
Milch -Spezialgeschäften der Milchhändler -Genossen -

schaft -Stadt

Stadt . Milchzentrale Offenburg
Telephon Nr. 1941

Für

Vereins -

"

empfehlen wir

I

II Festbücher * Programme
Bl Eintrittskarten * Zirkulare
| | Plakate » Einladungen
11 Karten etc . etc .

Feinste Ausführung

Verlagsdruckerei Volkslreund ß . m. b . H.
Restauration „Zum Bahnhof"

Hagsfeld
Beliebter Ausflugsort
Endpunkt der Straßenbahn , Linie 7

ff. Moninger Bier * kleine Weine
eigene Schlächterei mit elektrischen Betrieb
Kalte und warme Küche zu jeder Tageszeit

Freundliche Lokale — Größter Saal am Platze
geeignet sür vereine und Gesellschaften b835

Gartenwirtschaft
ES ladet höflichst ein

Heinrich 3itttmermQnn unö
Fra «

früher „ Rußbaum ", Karlsruhe

aller Art liefert rasch
und billig

V erlagsdruckerel
Volkslreund G .m b H.
Waldstr . 28 , Tel . 7020/21

In ediönen Modellen
sehr billig im I

moDefhaus
maier uieiniteimeri
82 Kronenstr . 82 |

Beleldigungs -
zurUcknahme

Ich nehme nt . Aeußerung
Die „ Freie Turnerschast
Micheldach " habe bet der
Beerdigung ihres Kamer .
Florian Herrn geraucht ,
mit dem AuSdruck des Be¬
dauerns zurück und zahle
als Bine 10 Mark in die
Bercinskaffe D. beleidigten
Vereins . 5801

August Schnepl
SulSbach , Amt Rastatt .

Uhren
und Goldw . Reparaturen
werden gut u . billig unter

Garantie ausgesührt
Zifferblatt » mänd . SO ^
Uhrmacher Engelbcrg ,
Kaiserstraße 93, 1 Treppe

Ecke Kronenstraße

Weg . Umzug bill . zu verk .
Neuer Hochzeitsanz . mittl .
Fig . erst « . Maßarb . «5 Mk.
Anschaffungspreis 150 Mk.
2 g . schw. Gehröcke m . West .
St . 15 Mk., schw q.Cutawah
mit Weste 12 Mk. bei Frau

:. 10. p .Schwarz , Körncrstr .

Besetz
S Aufhäuser u . EL Nörpei
OrganisationspreiS 3.60
BuchhändlcrpreiS 5.
Sei . 10 ExpL nur 3 —

Die gesetzt. Regelung
der Arbeitszeit nach
dem Stand v. 1. Mai
1827m . Erläuterung.
Im Aujtrag des A .D .GB .

herausgegeben von
Th . Leipart u . El Nörpel .
OrganisationspreiS 40Pfg .
Ladenpreis . . 80

empfiehlt

Karlsruhe
Waldstr . 28 — Tel . 7022

LestdeuBollissreuud!

Krawallen
von Samstag , den 16. Ju ' i bis Samstag, den 23 . Juli

außergewöhnlich billig !
6 Preislagen unserer so beliebten Sortimente . Letzte
Neuheiten der besten Kollektionen . Die geschmack¬
vollen Streifen mit kleinen Effekten, die mehrfarbigen
Karos in ruhigen Tönen, die kleinen soliden Muster
in feinen Farben. — Eine unübertroffene Auswahl .

Beachten Sie unser Spezialfenster Kaiserstraße .

SWWiner Moflpreffe
Küche«

schöne moderne Formen ,
vrima Qualität , in großer
Auswahl , äußerst billig zu
verk (Zahlung 'rlcichtg .

S - ster
Möbelschrein . und Lager

Ludwig . Wiihelmstr . 17 .

ijtultct -
SvJt iveisgu ,

Erbprinzenstraße 4
beim Rondellpiat *

riügei
Pianinos

Harmoniums
Nur oesie o aonkaie . jSehr mäßige Preise . 1
Umtausch aitcrKlavien

tO |

1» kaufen gesucht, y"
unter H . T . an das Voll ?
srcundbüro erbeten .

rafciiliLgjjji v
Für heiße

Tage

j HmbeerW
nur beste Qualität |

, 1 .80
-l 1 . 10

Taschenflasche

SOsfD

3 i ( roiieiijii| i |
Flasche8 9

R
»>I

GEG
als Sinnbild der Großetnlaufs -Gesellschast Deutscher Lonsumvereine
m . b. S. ist für alle Sausmütter das Wahrzeichen, unter dem sie den
geebneten Weg zur gesunden Wirtschaftsweisefinden. Der Weg beginnt

Die Fabrikate der GEG erhalten Sie im
Lebeusbediirfuisvereiu Karlsruhe * Konsumverein für Durlach u. Umgebung
Bezirlislionsunmerein B.-Baden * Bezirkslronfumvereln Bretten-Bruchsal

Billige Preise in
Arbeitshosen 5519
Strcifhofen
Sporthosen
Mauchcer - Aftnzüge
Montcur -Nnzüge
Windjacke »
Lodenjoppe »
mccha « . Berufskleider ,

sabrikatio »

Otto Weber
Karlsruhe .

Uhren
Goldwaren
Trauringe
empfiehlt äuß .billig

L wiecker
Uhrmacher

Hebelstraße 23
gegenUD. Hanse Bauer

Patentröste
Schonerdeckenj
Matratzen °°°°

neu sowie Reparaturen
gut und preiswert bei

2l. Kämmerer
Erbpriuzeustraße 2 « .

Apfel- iiiiU
Sirnentocin
Slalch° 20 « !.

Flaschenpfand
5 Pfg . extra

i» &

SoDener
WM

Kr *
"

| glaid)e3Ö *W
Flaschenpfand

30 Pfg .

| Flasche2 Ödst
Flaschenpfand

10 Pfg .

«tf

3ftronen
Orangen

Saure Drops I
ufw. 6tiS \

ÖannKOr

l

1 t
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Ich führe in Strümpfen nur erprobte Qualitäten .
Jedes Paar wird genau geprüft .

Damenstrumpfe 0.7C
Oamensfrompfe Ä b

P
apÄ 1:86i«k. 0.95

bwl Ferse m . Doppelsohle fl QCund telnfarb . Rand Mk . UiBÖ

Hk . 1 . 20

Mk . 1,50

Mk . 1 . 70

Damenstrflmpie jÄyKsSs 1 2.90

Damensirompfa
Damenstrompfe SSKS
Bamenstrompie
Oamenstrampte

Kinderstrampie
Größe 1 iogesir. _

toumtuolle -.49 -.46 -J50 .55 - .65 - .70 -.75 -.85 -L5 1.-
■ÄstUSBSl1-» L5° 110 1M 195 220 *■« 2 60 275 2’90
y Sna wSi?*™ I,_ 1,20 1,85 1,30 1,85 1,80 2’“ 2,20 2,35 2J®

Burchard
^ Kaiserslr. l«3 DUM“n
ölatz 33 Kauptstr 56a

Volkshaus
^ >Qes Speise -Restaurant
l |t SohOtzenatr . 10™

Von d . Straßen bahnhaltest . Stadtgarten
ft ff . ?yicninger Bier

***e Weine Qnte Küche
b Spezialitäten :^ hlachtplatten , Reklameplatten ,

Volksplatten , Spezialplatten

von O Uhr ab ; KOItZGTt
ladet freundl . ein Otto Oesterlln

Metzger u . Wirtr n
<ute Samstag von 8 Uhr ab ui
nntag nachmittags und aben

Konzert
des Mnslkverelns Karlsruhe

IUttung : Harr ObermuslKmelster H. Liese
• Eintritt frei ’ 6830 Eintritt frei !

”* UM SALMEN “
Ludwig,platz i Telephon 2010

h, . Eigene Schlachtung 8809
•' ■»er Bier Gute Weine

KONZERT
. ein Fritz Beisel , Metzger n. Wirt

Versteigerung
VjÄ mf,aueä werden am Dienstag , den is .

Mittwoch, den 20 . Juli , jeweils vorm
C foir,p„ K

nad^nt- 2 ‘if Uhr Sarl -Frievrichstr . 34 im
»^ nannstSnde versteigert : SS Wasch -

SchönesBett ^ ; ^
«erd Wittel , Schückstr. 1,1 .

Sommerkleider , Mäntel
zu und unter Einkaufspreisen

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36, 1 Tr . 5

vom Guten das Beste
wünscht sich Jede sparsame Hausfrau ;deshalb kauft sie nnr

komb . und Kohlenherde
la Qualltätsfabrikate und doch niedrig5667 Im Preise

■Zahlung sevleichievung
Besichtigen Sie ohne Kaufzwang unsere
ständige Ausstellung im eigenen Hause

GmbH.
Spezialgeschäft t . gediegene Heiz -u . Koch -
Einrichtungen . — 4*roßkUchenanlupen .
Aniallenstraßc '. 5 Telephon 244 .

Auch die letzten Stücke
Sommer-Konfektion

937 wie

Damen = Mäntel * Kleider * Blusen
müssen geräumt werden , deshalb versäumen Sie
nicht die Zeit bis zum 20 . ds . Mts . auszunützen ,
denn die Preise sind unvergleichlich billig !

^ Auch alle übrigen Artikel sind bis zu dieser ^
^ Zeit ebenfalls im Preise herabgesetzt ! ^

Kaufhaus
Guggenhelm&Co.,6aggenau

Beachten Sie bitte unsere 5 Schaufenster
tüchtiger, fleißiger zuverlässiger Mann der voll¬
kommen selbständig arbeiten kann, gesucht . Offertenunter Nr . 6738 an das Bolksfreundbüro

KÄMMER -LICHTSPIELE
Kaiserstraße 163 Tel . 3053 Haltest Hirschstr .

zeigt
iOen neuen l <n - OtoBiiui :

« "> heute

Der Sohn des Hanniüai
nach dem vielgelesenen , gleichnamigen Roman von

Ludwig Wolff . Ein Film der weit über dem
Durchschnitt steht

ß Abffl mit Alfons Fi yland. LianeHaid
U HlHD Ferd . v . Alten , A . Mursky , Sieg -

iried Arno usw .
Ein Film von solcher Schönheit , daß er Jedem zur

Ansicht empfohlen ist 58*8
Hierzu auf vielseitigen Wunsch !

Der größte Lacherfclg der Je gezeigt wurde

1000 : 1 — Haro ld Lloyd
Neueste Emelka - Woche und Kultur - Film

Ab heute die neue Künstlerkapelle , verst . Orchester
Beginn der Vorstellungen : 4. 6, 7 und 9 Uhr

jttSjL **. Tp
V '-n uud « Sure , 1 « ürottehpuit nnb*- *•- ,n <* •* •" Haus - nnb Zimmertüreu ,

d kleine Fensterrahmen , 1
scheue « arkettbodrnriemen , ein
« llosen bereit - neu, ein Junker &

- Er« für Waschkommoden, ca . 40 Hand -
>« Piegcl uud Bilderrahmr « , SO eiserne

**' « in
‘ - - - - -

■
)en

'» Eichen, vaus - nno .itmtncrtttrci

j
rUnl ) Fensterrahmeu ,

d .
transportable « artenpnmpe

»Ä anB ' Auktionator
l « »;.

D
_ltflra6e >2. Telephon 6603 °»u

nnr am BerfleigernngStage .

Wir sind die billigsten!
Zur Bequemlichkeit des Publikums eröffneten wir im Zentrum von Karlsruhe

am ludwigsplatz (Haus Bäckerei Dennig)
ainn \ lawlt Ollfcctnllo der unübertroffenen Juno - Fabrikate , der neuestenvllltJ V üllVClUlOO lüllu Modelle 1927 u . verkaufen zu konkurrenzlosen Preisen :

Gasherde , 3 flammig, emailt. Kochplatte , 53/53 cm von Mk. 76 .50
Kohlenherde , 76/58 cm, mit Emailleschiff . . . . von Mk . 71 . 10

# Kombin . Herde , 86/68 cm, 2 Kohlen und 3 Gasstellen Mk. 126 .—
Badeeinriohtungen (Porz , em Wanne und Kupferofen Mk. 180 .—
Staubsauger : Protos , Progreß, Record , Record - Monopol etc.

Achten Sie genau aut die Größenmaße , da kleinere bei uns selbstredend noch billiger sind
Veröffentlichte Angebote ohne Verkaufspreise und MaBe können nicht über¬
prüft werden und kommt es nicht darauf an , ob ynd in welcher Höhe Rabatte gewährt ,sondern auf die Verkaufspreise , die zu Grunde gelegt werden .
Gobrauohte Herde nehmen wir prinzipiell nicht in Aufrechnung , wodurch die

Käufer bei uns die volle Gewähr haben nur neue Herde zu erhalten .
Wir garantieren für sparsamen Gebrauch und gutes Backen .
Zahlung serleichternn g . Gaswerksbed in Äun gen .

RECKER & HÄUFLER " " H"~
Büro und Lager : Belfortstr . 9 .

Oefen
Laden : Am Ludwigsplatz .

o

B+droftn
6w*

ßodrafmm

Badewannen tn
i«d«r Ausführung

vcaiahacm
&4CftONOE»ANGEBOT

<w« liranohte

und Kissen
billig zu verkaufen

Möbelhaus

maißp
Kur lsrnhe ® '<

Kronenstraße 32

Union -Theater

^ öäZcp Krug
Sonntag , den 17. Juli , abends 8 Uhr

Wer Sommer-Ball
i

hei gut besetztem Orchester
Tanzleitung : Josef BrannogeT .

Kaiserstraße 211
1

Frauen - die den Weg verloren!
Eine Großstadt - Anaelefrenheft ln sechs AKTEN

von Dr . HANS RODENBURG .
2.

(I Akte Drei Vagabunden 6 Akte
von tollen Streichen , hübschen Badenixen , einem
schönen Mädchen und ihrer Großmutter , einem
Schriftsteller , einem Hoteldirektor , einem Sheriff

und einer Schwefelquelle . 5808

Drucksachenaller Art liefert schnell und billig
uerlagsdruckerel „voiksfrouDd“

G. m. D. H.

n 0 njd eilz- “
lUJtfl Lichtspiele

Heute und folgende Tagei
Einer der schönsten deutschen Großfilme :

Liebelei
7 wundervolle Akte nach dem bekannten Schauspiel

von Arthur Schnitzler
nicht . .nebeln"

, sondern nur ernst u. wahrhaft „lieben“!
In diese Mahnung klingt dies
erschütternde Filmwerk aus

Lege - , Zucht- und
Rassegefliigel
a. Art lief , gut u.
blllPrelsl grat .

L.Ksiifflutn unternimm Bfl.

Natur -Theater Durlach
Sonntag , den 16 . Juli , nachmittags 4 Uhr

Familie Löffelmann
Lustspiel in drei Akten von Julius Rosen.

Von ‘ i2 i Uhr ab Äünsller -Konzert .
Preise 60 Pfg , 1.— und 1.60 Mk. «36

Die Ereignisse in China !
Bitte tmfbemahren t j . Fortsetzung fot # t>U™ Handel , Gewerbe und Industrie zu beleben und sie ausaem 'trockenen Fahrwasser herauszusteuem , haben unsere chinesischenPost -Mandarinen beschlossen , das Porto zu erhöhen . Unsere Haupt •Industrie ist bekanntlich das echt chinesische Porzellan . Zur Prüfungseiner Widerstandsfähigkeit hat man schon verschiedene Methoden ver»sucht, ln letzter Zeit ist man auf die hier abgebildete verfallen , diesich glänzend bewährt .

Wenn auf diese Welse alles Porzellan abgebaut ist, so beginntman langsam , sich die Köpfe über den Wiederaufbau zu zerbrechen .Mal baut man ab , mal wieder auf , denn Wiederaufbau ist ein shönesWort, fast so schön wie Kukirol , aber letzteres ist erfolgreicher t ■.
Kukirolen Sie auch schon ? ^

Mit anderen Worten / Treiben Sie richtige , also Kukirol -Fußpflege ?/ an Sie es, es ist das einzig erprobte Verfahren , wieder aufdie Beineza kommen . Das Kukirol -Fußbad reinigt, ' erfrischt und stärkt dieFuße, verhütet das übermäßige Schwitzen und beseitigt Fußschmerzen ,Brennen und Wundlaufen . Je übermüdeter die Füße sind , destomehr empfinden Sie die wohltätige Wirkung des Kukirol -Fußbades .Eine ßparpackung für S Bäder kostet nur l Mark . 1 Prabepadmnöfür 2 Bäder SO Pfg . ^
Der Kukirol -Streupuder beseitigt zwar nicht die Schweißfüße, aberden lästigen Schweißgeruch. Wanderer und Sportsleute gebrauchen ihnmit bestem Erfolg . Der Kukirol -Streupuder ist auch ein vorzüglicherI1J_ }_ _l_ / i>. _ t r _ _ - r ;_ Dt_ , VV. . MU« UIOT

7$ Pfennig , ein Probebeutel SO Pfg
Das Kukirol -f/Ühneraugen -Pflaster hat sich zum schmerz • untfgefahrlosen Abbau der Hühneraugen so bewährt , daß neulich eineFrau den Antrag stellte , ihren Mann zu entmündigen , weil er einanderes benutzen wollte. Eine Packdhg Kukirol -Hühneraugen -Pfiasterkostet 7S Pfg . Die ganze Kukirol -Kurpadcung enthält alle 3 Kukirol -

Präparate und körtet 2 Mark . Kaufen Sie diese für eine richtigeKukirol -Fvßpfiege -Kur, denn Sie erweisen damit Ihren Füßen dengrößten Dienst DiegenaueGebrauchsanweisung liegt jeder Packung bei.Die Kukirol -Erzeugnisse sind überall erhältlich / Cossen Sie skhaber keine minderwertigen Nachahmungen mit ähnlich klingende *Namen in die Hand drücken , sondern sehen Sie sich die Packungen
genau an . Nur das echte Kukirol hilft sicher und gefahrlost' TCufcirpf ^fe ^rik (fort ftrjsp, Qad ßalxelmeyy bei Megdebnrw*
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SPEZIAL - VERKAUF
Samstag , den 16 . bis Mittwoch , den SO . Juli

Der gutsitzende Sehuh / Der elegante Strumpf
Sie füp Ihpen Sommer » und Pepienbedapf bei uns , in gpösstep Auswahl , längster Haltbapkelt, allen Gpössen und zu billigsten Ppeisen

chuh und itrumpf
Damen -Spangenschuhe ^ ÄldSSenEmsÄ 6 .75
Damen -Spangenschuhe £ CÄK °

!T1KS 7.90
Damen -Spangenschuhe 12.50

W Sinder -Schnür - u . Spangenschuhe SÄ *
n „

81/85 5.90 27/80 4.»« 25/26 3.90 23/24 » *50

Kinder -Spangenschuhe L braun .

MD

31/85 8450 27/80
*
7450 25/26

*
44«)

^
23/24 3 . 90

äinder -Stiefel Bindb°* Ä .70 23/26 3 .90
I Kinder -Stiefel br. Rindbox 81/85 7.75 *27/80 6.75 23/264 .75

Sandalenbr . Rindl . 86/42 5.75 81/85 5 .25 27/30 4450 23/26 3 . 75

Herren -Halbschuhe schwarz, braun und Lack 14450 10.50
Herren -Halbschuhe ^ hFen braan 15.50 schwär* 14 .50
Herren - Stiefel gute Qualitäten . 11450 8 .90

^ naman . Ctvnmnfa waschbare Kunstseide mit Naht,n Qc
I uamenoirumpie ver8t , Ferae u . Spitz0 in Vieien Färb , v . vs

jDamen - Strümpfe 110

| Damen - Strümpfe ffXtAÄiäB 125

i Ttaman . ^ triimnfa feinster Seldenflor , klares Gewebe 1 4L
| uamenoirumpie jn neues ten Kleiderfarben . . 1.75 1 *' *3
i namon . ttPilmnfe Waschseide,üoppelsoble .Hochferse 1 « L
;
uamen - airumpie gute Qualität in mehreren Farben l *° 3

i noman . ttpfimnfa Beinberg -Waschseide , mit kleinen . O 4L
; uamen - sirumpie unmerkl . Fabrikfehlern in all . Färb .
■naman . ttrnmnfa Bemberg -Waschseide , ohne Fehler
; Hamen Jirumpie elegante u . äußerst solide Qualität O QAin großer Farbenauswahl . Paar “ *y *'

Dflm » nAtrfiiniifa Bemberg - Waschseide , 1. Wahl,Hamen Jirumpie feinste Hochglanz -Qualität , riesen* 7 SA
großes Farbsortiment . . . Paar U,JU

I Herren - SocKen in modernen Dessins . , 1 , Paar 0 . 68

! Herren -SocKen In mod. Jacquardmustem i » Paar 0 .95
| Herren -SocKen Seä ® d ;Dessiw

. 125
Haus - und Reiseschuhe , n _

Größe 36- 42 . 1.75 1L5 O . VS

Leder -Niedertreter „ Q _
Herren . . . 8450 Damen . . . « «95

Leder -Hausschuhe
schwarz und braun , feste Sohle o Qrund Fleck , Herren 4.95 Damen " t-O

Sämtlich « Badeartikel in großer Aus¬
wahl in unserer Wäsche -Abteilung.

Kinder -SöcKchen wouÄ 0.75in hell. Sommerfarb . alle Grüß. Paar
THnder - FlorsöcKchen mit n oe

L Pr V«7Öreizend, färb . Bändern , alle Größ. Pr .
Kinder -Kniestrümpfe nmit entzück . Umschlag Größe 1 Paar

Jede weitere Größe 10 Pfg . mehr
Kinder -Strümpfe nB ’wolle 1x1 gestrickt Größe 1 Paar

Jede weitere Größe 5 Pfg mehr

Stöbt. SMWtKarkknHk.
«Jttr Urlaub und Steife bringen wir den

ewährten

Eparkaffen-
Reisekreditbrief

in empfehlendeErinnerung . Die Mitnahme
eines solchen Briefes hat den Vorteil

daß man nur das notwendigste Bar¬
geld bei sich zu führen braucht,

daß man fein Bargeld bei einer
der Sparkasien und Girozentralen
des weitverzweigten Sparkaffen-
verbandeS jederzeit nach Belieben
ergänzen kann,

daß die Kreditsumme bis zum Lage
der jeweiligen Auszahlungen ver¬
zinst wird.

Bei diesen Abhebungen ist die Vorlage
eines amtlichen Ausweises mit Lichtbild er¬
forderlich iReifepaß oder AuSweiSkarte der
Unterzeichneten Sparkasie). 1385

Auskunft erteilt gerne das

Stadt. Spartaffenamt.
5Veu eröffnet

Karl ^ pofitelce
(Ecke Karl - und Amalienstraße )

Telephon 6717
Ferdinand .

’& ielmann
Apotheker

Karlsruhe . 16. Juli 1927 *• >»

mandoiinenoeseiiscnan. .nociurno
"

« Cflt . 1020 — M . d. D. « . M . B .

Anfängerkurs
Interessenten für denselben werden gebeten, am
Montag , den 18 . In » , 7 Uhr abends , im Lokal
znm Prinz Ludwig , Ecke Rüvpurrer - und Werder

straße, stch einzufinden.
Alles Nähere wird dort bekannt gegeben.

Der Kursleiter . 5816

Weissundgesund
bleiben Zähne durch ein regelmäßiger BürstenMit einer gewöhnlichen Zahnbürste entfernt manaber niemals die zwischen den Zähnen zurück -
bleibenden Speisereste, die Urheber der Zahnfäule .DteGarantie

^^^ ^ ^ b ^ g ^ " sinddeShalb— . . — - - nicht nur derlltbarkeit, sondern auch der zweckmäßigen Borsten
stellung wegen bevorzugt.

Erhältlich ; Hck« Sriedrich,platz 4654

Zwangsoollstrklkung
Montag , den 18 . Juli

1027 , nachmittags 2 Uhr,werde ich in dem Vsand»
lokal hier, Herrenstr . 45a,
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswegeöffent¬
lich versteigern :

l Radioapparat , I La¬
denregal , 1 Bild , 16 Kip
chenhocker, I Fräsmaschine,l Kaffcnschrank , 1 Schreib
Maschine, I Bild, 3 Ballen
Mantelstoffe, l Kleider¬
schrank , 1 Tisch , 2 Stühle ,
I Flurgarderobe , IBüchen
schrank , 1 Dipl -Schreib-' ~ ifa , 1tisch . 1 runder Tb
Büfett, 1 Kredenz, 1 Ruhebett. 1 Kommode, 1 Näh
Maschine , 1 Korbmöbel
garnitur , i Nähtisch , 1
Bild, 1 Warenschrank, 1
Oelgemälde, 1 Gobelin,
1 LadenthekemitMarmor
Platte, 3 Warenjchränke,' ^ ^

ische , 11 Stehpult , 2 Ti
Taselwage,3galvan .Misch
tröge, 1 Tisch , ca. 180 St .
Lagerkartons , iStehleiter ,
zirka 306« St . Medizin,
flaschen , 1 gescha . Schreib¬
tisch , 1 Rolladenschrank,l Fahrrad . 1 Spiegel -
schrant. 1 Sofa , 2 Tische,
ein AuSstellkasten mit
Spiegel , 2V0V St . Berfchl.
Dosen, 1 Partie Speise-
sarben u Esienzen,2tzand
wagen , 1 Dezimalwage.

Karlsruhe , 15 . Juli 1927.
Bnrgmann _

Gerichtsvollzieher,
PfünderBerfteigerung

Am Mittwoch , de« 20 .
Juli 1027 , Vormittagsvon 0 Uhr und nach¬
mittag » von 2 Uhr an ,
findet im Berstcigerungs -
lotal des Städt .LeihhauseS ,
Zchwanenstr. 6, 2 . St ., die
öffentlich .Versteigerung
der verfallene « Pfänder
v. Monat Nov . 1026 Nr .
28065 bis mit Nr . » 1871
legen Barzahlung statt.

Zur Versteigerung ge¬
gangen : Fahrräder . Nah'
Maschinen , Koffer , Schuh'
Werk , Herren - u . Damen
kleider , Wäsche , Stoffe,Bestecke, Feldstecher, goldund filb . Uhren, Juwelen .Musikinstrumente usw.

Kahrräder « nd Rah -
Maschinen kommen Mitt
wachs 2 Uhr mittags zur" -rst - ' -

wird J/j Stunde vor Ber-
iteigerunasdeginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am Ber -
steigerungstage und am
Tage vprher nachmittc
.geschloffen . 13? I

Karlsruhe , 9. Juli 1927
Städt. Pfandleihkaffe .

Q/ia * ( Otrvfi &n &wcLe.
r

/94 « nxv *

^-vkI<5v
xW 't~esit ~rtag

& 2,SoJ

Wer ?
führt Zhnen neue Kunden zu
Die Zeitungsanzeige im

V Bolksfreund

Kegieruerband Karlsruhe und umgehund l V.
Mitglied des Deutschen Keglerbundes unddes Reichsausschusses für Leibesübungen .

Merheim -Einweihung
13 Kaiser -Allee 13

mit 8 bundesvorschrittsmässigen Bahnen
(5 Asphaltbahnen , 1 Bohlen -, 1 Scheren - u. 1 Amerikanerbahn .)Die Amerikanerbahn ist die erste in Deutschland , die nachamerikanischem Muster gebaut wird .

Samstag , den 16. Juli 1927 . abends 8 Uhr
Festkommers mit Tenz im kleinen Festhallesaal

Sonntag, den 17, Juli , vormittags 10 Uhr
im Keglerheim : Weih6 -Akt

anschließend 6833

KegellDort-Werheveranltaltung
vom 17 . bis etnschliefiltch » 1 . Juli 1027

Städtemannschaftskämpfe — Klub- und Einzelkämpfe
Bundessportabzeichenbahn (6 Asphalt ).An den Sonntagen nachmittags : Gartenkonzcrt , Kinderfestabends Italienische Nacht im Garten des Keglerheims .

Wir laden zu den Veranstalthngen alle Freunde des Kegel¬sports herzlich ein . » er Vorstand .

Sehen Sie sich bitte
vor dem Einkauf
mein reichhaltiges

Lager in
< Kohlenherden

Gasherden
Komb. Herden
und Oefen an
Erstklassige Fabrikate

Billige Preise

N. Hebeisen
Spezialmagazin für
Küche und Haus
Werderstr . 36

TeL 1685
Klaoprechtstr . 2

TaI 971Q
Gegründet 1868

Zahluni

fehler

Hanewacker
939

r
Zurück

Dr. med . 0 . Sitzler
Facharzt f. Hals -, Nasen -, Ohrenkranke

Waldstraße 8 ^
5812

r.MÖBEL
Jeglicher Art , liefern in hocheleganter ,
/ gediegener Ausführung

sehr preiswert 5818

Karl Thome & Co*
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenstr . 23, gegenüber der Reichsbank
Franko -Lieferung — Streng reelle

Bedienung — Glänzende Anerkennungen
Auf Wunsch Zahlungserleichterung

Versäumen Sie nicht , bevor Sie Möbel
kaufen , unsere groß . Lager zu besichtige ^

A

Das Zeichen der
Qualität u. besond.PreisuiDrdigHeit 6804

Heute Eröffnung unserer bedenk
erw. u. völlig renovierten Verkaufsräume
Wir laden Sie ein zur völlig unverbindj ;
Besichtigung . Großes Lager in elektt -
Heleachtangskörpern , Heiz - n . Kock
Apparaten , Staubsaugern , in Preislftfl®
Konkurrenzlos in Preis nnd tjualit **1,

Beleuchtung T̂ ienÄÄ
gegonDb . Postscheck . Ratenhauiabhomine»

Erstklassige

Jen
f in
lein ;
ß«5e
Io s

»onn

OUf
der
»Itt
Nah
-Itn
hi
diese

»°sen
' icht-

losch
; icht
dchik

Harmoniums , sprech -Appar*11
empfiehlt die Fabrikniederlase der Ha*-

,monium - und Pianofabrik

H . Gtoll A .-t >
Freiburg i . B.
Filiale Karlsruhe

WaldhornstraBe 80 . nächst der Kall *
Telefon Nr . 6835 ^Pianos gegen Monatsraten von Mk. 38-"

ohne Anzahlung . Kataloge kostenl °*

ettP

Verhältnissen als bisher mit Wohnungen zu veri^^bitten wir die in Frage kommenden Eenoffe" A
4 und mehr Kindern unter Angabe der Kinde^ Ai
stch schriftlich bei der Genoffenschast bis J
Samstag , 23. Juli 1927, anzumelden.
Ter Borstand

Handwerker '
e. G . m.

ügserieicht .^

Verkaufe billig!
Schränke, Vertiko, gute

Betten in weiß u. poliert ,
Tische, ea. 50 Stühle von
45. 2.— an, eich. Nähtische
45. 10.— u . 12 .—, Küchen¬
schrank 45 18 —, kleine «
große Speise- u. Fliegen¬
schränke . Teppiche240 aus
330 cm 45. 15 .—, sonstige
Gegenstände. Waschkom¬
mode m. Marmor 45 26 .—
und 28 —, schöner eichener
Spiegelschrank 150 cm br.

An - «nd Berkanf
D . Gutmann »

Rudolfstr . 12 , Tel . 6608

Neue, wertvolle
Fahrradmarkcnl
erren ». Damen- und
ennräder , 2 Jahre Ga

rantie , sind weit unter
Verkaufspreis auszulösen
bei beauftragtem Spedl
teur . 5752

Enge » von Steffelin
Baumeisterflraße Nr . 48
i. Bertr . G. Hartmann

Küchen
komplett u. einzeln
langjährige Garan¬
tie,außerordentlich
billig bequeme Teil¬

zahlung sne

Gebr . Klein
Durlacherstraße 97
Eüppurrerstraße 14

ututt

{*In

Arbeiter!Berücksichtigt bei
Einkäufendie Jnsere^ >
dieser Zeitung I

5rI
? tei

Eine um¬
wälzende,
mit Be¬
geisterung
begrüßte
Neuerung
und

27/9

£ «li

Itt
- leg

:htt%
t(t 5
> 7
S
{"»etf
S
fasch

fabelhall einfach *

Einmal den Oeffner um^ dreht, sou ^
wieder wagrecht steht und schon i5*

PILO-Dose
gebOaeL

»fr
> b,
»seit'
!ln8e
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 16 . Juli 1827.

Eefchlchtskalenüer
Samstag , 16 . Juli . 622 Hedschra ( Beginn der moham. Zeit¬

rechnung) . — 1857 s-Französischer Dichter Pierre des Bäranger . —
1890 ^Dichter Gottfried Keller . — 1918 Erschießung Nikolaus II .— 1920 Konferenzschluß in Sr>aa . Deutschlandunterzeichnet . — 1923
s-Niederländischer Schriftsteller L . Couverus . — 1921 Londoner
Konferenz. (Dawes -Gutachten.)

Sonntag , 17 . Juli . 1762 Peter III . durch Katharina II . er¬
mordet. — 1790 fEnglischer Nationalökonom Ad . Smith . — 1793
Aufhebung der Feudalvrivilegien in Frankreich. — 1793 Charlotte
Cordao guillotiniert . — 1854 Semmeringbahn eröffnet. — 1860"Schriftstellerin Clara Viebig . — 1922 Selbstmord der Ratbenau -
mörder Fischer und Kern .

Oer Hilfsarbeiter
Unter den Arbeitern der Fabrik kennt man die H i l fs a rb e i-

ter leicht schon an ihrer Kleidung heraus . Sie sind die Leute mit
dem niedrigsten Wochenverdienst und haben für Kleidung wenig
übrig . Aber auch die Verrichtung der schmutzigen Arbeit erfordert
es, daß sie anstatt des neuen Anzuges eines Facharbeiters schlech¬
teres Zeug tragen , das im Winter auch dem schlechten Wetter kei¬
nen Widerstand leistet. Wir gehören auch in die Klasse der „un¬
produktiven" Arbeiter , die die Unkosten machen , die auf die produk¬
tiven Arbeiter zu verrechnen sind .

Und doch sind wir Hilfsarbeiter so wichtig und unentbehrlich,dag ohne unsere Hilfe der Werkbetrieb nicht funktioniert . Wir
machen nicht nur die s ch m u tz i g st e und körperlich schwerste Ar¬
beit , sondern auch die erste und letzte Arbeit an allen Aufträgen .
Die Entladungen der einlaufenden Waggons und die Beladung der
fertigen Erzeugnisie. Unter den Hilfsarbeitern sind viele Profesiio-
nisten, man kann wohl sagen Vertreter aller Berufe , die das Schick¬
sal irgendwie mal verschlagen hat und die es sich in ihrer Jugend
nicht haben träumen lassen , daß sie mal im Leben mit grauem
Haar schippen oder Lasten schieben werden.

Wenn morgen die Hilfsarbeiter auf dem Hof und in den
Werkstätten aus dem Werk berausblieben , so brauchte deshalb das
Wert nicht still zu stehen , weil eben die Facharbeiter auch die
Hilfsarbeit machen können . Sie müßten sich alles selbst bcranholen ,
die Abfälle selbst herausbringen usw . und würden damit sehr viel
Zeit für ihre Facharbeit verlieren . Aber es würde doch manch
einem ein Licht aufgehen, nämlich die Lehre, daß die Ilebung und
die Gewohnheit den Hilfsarbeiter von Beruf sehr viel leistungs¬
fähiger macht als den Facharbeiter , wenn er diese ungewohnte Ar¬
beit machen müßte. Die Hilfsarbeiter müsien Arbeiten machen ,
die notwendig sind , die unbedingt gemacht , werden müssen , meistensmit Verständnis und Ueberlegung , und die oft unangenehm und
gesundheitsschädlich sind.

Wenn man das sich alles vor Augen führt , muß man dann nicht
z» der Ansicht kommen , daß unsere gesellschaftlichen Begriffe vom
Wert der Arbeit und Arbeitsmcnschen aus den Kopf gestellt sind ,wenn man bedenkt , daß die Hilfsarbeiter gering geschätzt werden.
Weil das jeder kann , deshalb achtet man diese Arbeit so we¬
nig , wohl auch deshalb , weil wir oft das Aussehen von Strauch¬dieben haben, beschmutzt, bestaubt, zerrissen . Wir machen für un¬
sere Mitmenschen die unangenehmste Arbeit , wir befreien sie davon,erhalten dafür den schlechtesten Lohn und genießen die geringste
Achtung .

Dar ist überaus merkwürdig, aber ich bin mir auch darüber
vollkommen klar geworden, daß allein die Hilfsarbeiter selbst daran
schuld sind , weil sie kein Selbstbewußtsein haben und nicht wirt¬
schaftlich denken . Wer soll für sie denn etwas tun , wenn sie selbst
sich nicht helfen wollen und Ovfer selbst nicht bringen wolle» dafür ,
daß das Werk sich für die Lebenslage der Hilfsarbeiter mehr in-
tercsiiert und, daß sie selbst über ihr eigenes Dasein erst mal lernen
zu denken und dadurch innerhalb des Werkes geschätzt sind geachtet
werden gerade durch ihre Tätigkeit . Unser Wirtschaftssystem ist
auf Leistung aufgebaut und nicht auf Branchenzugehärigkeit der
nur vom Schicksal zerschlagenen Menschenklassen , daran ist nun ein¬
mal nichts zu ändern ; deshalb bleiben uns zwei Wege .

Standesbewußtsein auch für die Hilfsarbeiter , das ist
die Berufsverbandflagge , die jeden einzelnen stolz macht und wie¬
der aufrichtet, wenn das Leben ihn fest durchgelchüttelt bat . „Ichbin so wichtig wie du !" Das muß jeder von uns mit vollem Rechtund voller Verantwortlichkeit sagen dürfen .

Der »weite Weg ist die L e i st u n g . Wir wisien es wohl am
besten , daß uns nichts geschenkt wird , im besonderen nach dem Ab¬
bau , wo die Zahl der Hilfsarbeiter viel zu klein geworden ist und
man hier und dort rennen muß, um zur Hand zu sein . Wir sind
auch die Ovfer der Beobachter, denn man sieht uns überall und
wenn wir mal Pause machen und ermüdet sind , dann sind sie gleich
da und sagen „die faulen Kerle" .

Daß wir Aelteren nicht so springen können wie die jüngeren
beim Svort , darüber ein Wort zu reden, ist überflüssig. Das kön¬
nen die älteren Herren der Büros auch nicht mehr, der Lastträgergebt auch ohne Last in seinem Tempo. Man hat ja auch bei uns
Hofarbeitern Untersuchungen gemacht , um zu rationalisieken , und
gleiche Arbeiten , wie Waggonladen , werden ja jetzt in Akkord
ausgeführt nach Tabellen , die ausgearbeitet sind . Da muß ein
tüchtiger Arbeiter , der was herausschafft und viel Kraft hcrgibt ,wohl einen anständigen Verdienst haben ! Da aber kommt das
deutsche System, das sagt, der Mann , ein Hilfsarbeiter , ein unge¬
lernter , verdient ja so viel wie ein mittelmäßiger Facharbeiter .
Das gebt doch unmöglich, das geht auf keinen Fall ! Die Spanne
zwischen dem ungelernten und dem Facharbeiter muß ja sein . Ja ,das ist ein schwieriges Problem , von dem man keine Lösung kennt.

(Aus einem Aufsatz , den Transportarbeiter August Rönnebeck
in der Vosiischen Zeitung veröffentlicht. )

In Sachen Ladenfront am Badischen
Sjandelshos

wird uns von der Bad . Handelshof E . m . b. H. geschrieben :
In der letzten Sitzung des Bürgerausschusses wurde der Be¬

schluß des Stadtrats , der Handelshof E . m . b. H . für Umbau-Ai-
beiten , die lediglich im Interesse des Denkmalschutzes liegen, einen
Baukostenzuschuß im Betrage von 10 328 M zu gewähren , durch
„politische Erwägungen " zu Fall gebracht . In der sich über diesen
Gegenstand entsvinnenden Debatte wurden Behauptungen und An-

Krüppclnot -
Von Profesior Dr.

Wer . der von Krüvpelnot hört , denkt nicht zuerst an die be¬
dauernswerten Geschöpfe, die durch Rückgratverkrümmung mit star¬
ker Buckelbildung äußerlich einem jeden ausfallen ? Diese sind es
aber nicht allein , die wir zu den Krüppeln zählen . Wir bezeichnen
als „Krüppel " jeden Patienten , bei dem die äußere Form seines
Körpers oder seiner Gliedmaßen von dem normalen Ebenmaß der
Form erheblich abweicht, oder bei dem der normale Gebrauch der
Gliedmaßen durch eine Störung des Zusammenspieles von Nerven,
Muskeln , Knochen und Gelenken oder durch ganzen oder teilweisen
Verlust derselben behindert ist . Alle diese Patienten bedürfen einer
besonderen fachärztlichen ortbovädischenBehandlung , meist mit be¬
sonderen Vorrichtungen , und darum haben wir uns gewöhnt, die¬
selben als mit einem Krüppelleiden Behafteten zu bezeichnen .

Die Leiden und Krankheiten , die zu Krüvveltum "üfireit , sind
verschiedener Art . Sie können einmal angeboren sein . Hierzu ge¬
hören die bekannten angeborenen Verbildungen der Gliedmaßen.
Ich nenne nur den Klumpfuß oder die angeborenen Verrenkungen.
Viel häufiger als die angeborenen Leiden sind es im späteren Le¬
ben erworbene, die zu Verkrüppelungen des Körpers führen . Hier
können wir wiederum drei Hauptgruvven unterscheiden: 1 . Die
Rachitis oder englische Krankheit mit ihren verhängnisvollen
Folgen in der Entwicklung des Knochenskeletts, den starken Verbie¬
gungen teils der Gliedmaßen , teils aber auch des Rumpfes . 2.
L ä h m u n ge n , die lehr häufig in der Form der sogenannten Kin¬
derlähmungen auftreten und dann zur mehr oder weniger weit¬
gehenden Eebrauchsstörung der Arme und der Beine führen . Die
3. Gruppe ist die Tuberkulose , und zwar die tuöerkutöse Er¬
krankung der Knochen und Gelenke . Auch sie führt zu hochgradi¬
gen Verkrümmungen und Verkürzungen der Knochen . Die nicht
selten tuberkulöse Wirbelerkrankung ist die Ursache einer Reibe
von hochgradigen Buckelbildungen, und in schweren Fällen kann
sogar der Verlust eines Gliedes die Folge der tuberkulösen Er¬
krankung sein .

Wir sehen also eine ganze große Reibe von . Erkrankungen
leichter, schwerer und schwerster Form , die zu den Folgen führen ,
die ich eingangs erwähnte , daß die äüßere Form des Körpers da¬
durch hochgradig verändert wird oder daß der Gebrauch der Glied¬
maßen wesentlich behindert wird , kurz gesagt , daß Krüvveltum
daraus entsteht. Fragen wir nach der Zahl solcher Erkrankungs -
fällc , Io werden wir mit statistischen Erhebungen wahrscheinlich
inimer weit hinter der oberen Grenze bleiben . Die Reichsgcbrech -
lichenzählung in Baden im Jahre 1925 hat 9500 Krüppel ergeben,
dabei sind die Kriegsbeschädigten und Unfallverletzten nicht mitge¬
rechnet . Wenn wir uns diese große Zahl von Schwerleidenden ver¬
gegenwärtigen , so werden wir ohne weiteres zugeben niüsseu , daß
Hilfe dringend geboten ist. Diese Hilfe zu bringen , läßt sich die
„K r ü v v e l f ü r so r g e " angelegen sein . Die Krüvvelfürsorge ist
einer der jüngsten Zweige der allgemeinen Fürsorgebestrebungen.
Der Grund , warum die Krüvpelfürsorgc relativ spät in die Reibe

sichten laut , die mit den tatsächlichen Verhältnisien absolut nicht
in Einklang gebracht werden können . Es sei demgegenüber ausdrück¬
lich festgestellt , daß der Handelshof aus den vom städtischen öoch-
bauamt veranlaßten Bauvlanvcränderungen keinerlei privatkapi¬
talistischen Vorteile zu ziehen in der Lage ist ; im Gegenteil haben
sich bei den im Jntcrcsie des Denkmalschutzes vorgcnommcnen, we¬
sentlich umfangreicheren Umbauten weitere Schäden ergeben, deren
Beseitigung die Aufwendung ganz erheblicher Mittel über den
Voranschlag hinaus erforderten . Die Aufwendung dieser Mittel
wäre noch auf lange Jahre vermieden worden, wenn man seitens
des städt. öochbauamtcs von vornherein den Wünschen der Han-
delsbof E . m . b. H . Rechnung getragen und auf jene Bauplan -
Abänderungen verzichtet hätte , die lediglich im Jnteresie des Denk¬
malschutzes lagen.

Völlig unverständlich ist cs, wie Herr Architekt Deines im
Bürgerausschuß behaupten konnte, die Handelshof E . m . b . H . sei
in der Lage, die für den Umbau aufgewendeten erhöhten Unkosten
auf die Mieter umzuwälzen. Als Vorsitzender des Karlsruher
Grund - und Hausbesitzeroereins müßte Herr Deines wisien , daß die
Abwälzung derartiger außerordentlicher Aufwendungen auf die
Schultern der Mieter durchaus nicht so einfach ist. Herr Deines
hat durch diese Behauptung die von ihm vertretenen Kreise in ein
recht schiefes Licht gebracht und wir wollen es gerne ihm selbst
überlasien , sich ihnen gegenüber dieserbalb zu rechtfertigen. Im
vorliegenden Falle ist die Abwälzung der erhöhten Bauunkosten
auf die Mieter — abgesehen von allgemeinen Gründen — schon
deshalb absolut unmöglich, weil die langfristig laufenden Verträge
mit den in Frage kommenden Mietern im Bad . Handelshof schon
längst abgeschlosien waren , bevor das städt. Hochbauamt seine mit
den erwähnten Mehrkosten verbundenen Abänderungsvorschläge
unterbreitete . Die Tragung der Mehrkosten durch die Stadt wurde
der Handclsbof E . m . b. H . in verschiedenen Rücksprachen ausdrück¬
lich zugesagt und der Umbau nach den vom städt. Hochbauamt ge¬
fertigten Plänen nur unter dieser Voraussetzung und erst nach der
Zusicherung in Angriff genommen, daß angesichts der nahezu ein¬
mütigen Stellungnahme des Stadtrats mit den Umbauarbeiten
ruhig begonnen werden könne . Nachdem nunmehr die Arbeiten so
gut wie vollendet sind und die Handelshof E . m . b . H . nicht nur
die vertraglich eingeganaenen Verpflichtungen erfüllt , sondern da¬
rüber hinaus noch erhebliche weitere Aufwendungen gemacht bat ,
dürfte es nicht mehr als recht und billig sein , von der Stadt wenig¬
stens denjenigen Zuschuß zu erhalten , der ihr vom Stadtrat nach
einmütigen bausachverständigen Gutachten für jene Mehraufwen¬
dungen zugebilligt wurde, die ausschließlich im Jnteresie der Stadt
und des Stadtbildes liegen.

(Herr Deines , wie wird Ihnen und der Bürgerausschub-
fraktion der Deutschen Dolkspartei ! Die Agitationsvolitik des
Herrn Deines und seiner Fraktion hat diesmal gewaltig Schiffbruch
erlitten . Der Karren ist festgefahren! Die Red.)

Ein „Sulturbilö"
Von befreundeter Seite wird uns geschrieben : Ich sitze dieser

Tage im Garten eines Restaurants und lese meine Zeitung . Eine
Dame an der Seite ihres anscheinenden Herrn Gemahls betritt den
Garten und setzt sich mir gegenüber. Beider Aussehen ist üppig,
also von der Not der Zeit ist nichts anzumerken. Auf dem Arme
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der übrigen Fürsorgebestrebungen cintrat , ist in zwei Punkte"
zu suchen. Der erste Punkt ist der, daß sich die Krüppel durch » '
Natur ihres Leidens körperlich und seelisch beeinflußt , in frühere"
Zeiten nur wenig in der Oesfentlichkeit sehen ließen . Auch in de»
eigenen Familie wurde ihnen meist keine Beachtung geschenkt̂ 0"
wurden als ein gegebenes Uebel betrachtet und möglichst den Fra '
gen und Ratschlägen der Nachbarschaft zu entziehen gesucht . »■
entzog sich auch der Oesfentlichkeit, wieviele wertvolle Arbcitskroi
damit verloren ging und wieviel Leiden dadurch im stillen get "?
gen werden mußte. Der zweite Punkt ist der, daß oie Kennte
von den Krüppelleiden selbst , dann aber auch von den zahlreich ""
Möglichkeiten durch richtige und rechtzeitige orthopädische Behang
lung die Leiden zu beheben oder zu besiern, früher nicht genügen "
verbreitet war . Es ist zweifellos ein großes Verdienst der ältere"
Fachärzte der Orthopädie , daß sie unermüdlich durch Wort u »"
Schrift für diese Aufklärung eingetreten sind , und so die heutig
Krüvvelfürsorge vorbereitet haben. Die Krüvvelfürsorge bot ou"'
derum verschiedene Aufgaben . Das erste Ziel ist das Auffindend ""
Krüppel , das aus den oben erwähnten Gründen oft erst durch otcl"
Mühe und durch unermüdliche Aufklärung erzielt werden kaw" ^ ^Das zweite und oberste Ziel ist das : den Krüppeln durch ärztE ^ ih,Versorgung, durch Schulung und Anleitung eine möglichst wem Vlen]
gehende Erwerbsbefähigung zu vermitteln , und so aus meist uE m ^
friedenen , auf die öffentliche Fürsorge oder private Mildtätig """ -
angewiesenen Menschen zufriedene, werktätige Mitglieder
Menschengesellschast zu machen . Dies ist natürlich nur mit ga^
besonderen Hilfsmitteln und Einrichtungen zu ermöglichen.
nächst sind für die ärztliche Versorgung sehr häufig kostspielig
Apparate und Stützvorrichtungen erforderlich. Die Schulung kan"
in vielen Fällen nicht in den normalen öffentlichen Schulen du "?'
geführt werden . Hierzu dienen die besonderen Schulklasieu, die
den Krüppelheimen eingerichtet sind . Für die Berus " '
ausbildung , namentlich die handwerkliche, sind auch in d""
meisten Fällen die gewöhnlichen Lehrstellen bei den Handwerk"'
meistern nicht ausreichend, weil das Erlernen des Handwerk"
meist von besonderen Kunstgriffen abhängig ist, die in den 9?
wohnlichen Werkstätten nicht gelehrt werden können. Hierzu hg
die besonderen Krüpvellehrstätten erforderlich, an de »"?

$
S nn

cs uns in Baden noch ganz besonders^gebricht. ^
Der Durchführu«^

der Krüpvelfürsorge hat sich in erster Linie der Bad . Krupp "
fiirsorgeverein angenommen . Und er ist es, der in diel""
Tagen durch verschiedene Aufrufe an uns herangetreten ist . De«?
ein derartig umfangreiches Fürsorgegebiet verlangt große Mittgund aus dem Jahresbericht des Krüppelfürsorgevereins können
entnehmen , daß die Ausgaben für die Krüvvelfürsorge vom Jab ":
1924 bis zum Jahre 1926 sich nahezu verzehnfacht haben . Dar«*
helfe jeder, der die ungeheuere Krüvpelnot erkannt hat und geww"
ist, die Bestrebungen des Krüppelfürforgevereins , die auch für
Allgemeinheit von größter Bedeutung sind, zu unterstützen,
Kräften an dieser sozialen Ausgabe mitl

der Dame sitzt , so richtig im Bewußtsein seiner Würde , ein S u «
(Spitzer) . Behutsam wird er von seiner Herrin auf den Bod^
gesetzt. Ein Ruf nach dem „Ober" und im nächsten Augenblicke "*■
scheint dieser wieder mit einer Decke und legt diese ebenso
jam auf den Boden ; der Hund daraus . Aber noch ist den Beduss,
nisien des Hundes nicht genügend Rechnung getragen . Raslh "^
Schrittes , im Eiltempo , besorgt der „Ober" für den Hund noch *'?
Kissen und da schämt sich anscheinend der Köter in Eegenw«"
fremder Leute denn doch darauf zu liegen, so sehr es seine H "" " ,
wünscht und sich dafür äußerst bemüht. Jetzt folgt aber das
erhörteste. Nach einer Weile kommt die Bedienung und seroi "^einen nach allen Regeln der Kunst zubereiteten Brat " "
- für den Hund ! — Kommentar nicht notwendig !
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( :) Ino schöne Rheinland . 1400 Schülerinnen und Sch^ s
der Volksschuge unternahmen heute früh eine Fahrt in
herrliche Rheingegend . Das Niederwalddcnkmal und Caub F :
die Zielpunkte . Die Fahrt erfolgt bis Mainz mit der Bahn ««J
von dort ab mit dem Schiff. Möge dieser Ausflug , der durch
Entgegenkommen der Stadtverwaltung ermöglicht wurde , den T""
nehmern in freudiger Eeinnerung bleiben.

Ma
( !) Fünfundzwanzigjähriges Dieustjnbiläum . Profesior
I Feuerbach konnte gestern auf eine 25jährige Tätig ""'

IS
Sa ,

Dj

f -
Ei

ü <«;

an der zoologischen Abteilung der Landessammlung für Nat«"^
künde zurückblicken. Neben der Neuordnung , Instandhaltung ,
mebrung und Verwertung der wissenschaftlichen Magazinssa «"L
lung bat er besonders die Schausammlung in vorbildlicher SB««
aufgestellt und ausgebaut und durch einen neuzeitlichen Füb"H
keinen aufzählenden Katalog im alten Sinne , wie durch FübruE
das Verständnis erleichtert . Die Einteilung nach tiergeograF .
schen Gesichtspunkten , die naturwahren Darstellungen von biol« ..
schen Gruppen und die Reichhaltigkeit des badischen MaterüH,
waren nur durch eifriges Naturstudium und unermüdliche Samw\
tätiakeit , wie auch durch die Herausbildung von geeigneten
varations - und Nachbildungsmetboden möglich . Hierbei war PA
parator Schelenz , ein ausgezeichneter Naturbeobachter , und

§

gleich mit künstlerischen Fähigkeiten begabt , ein vorzüglicher ~
arbeitet :. ^Zoologische Forschungsreisen̂ kamen der Sammlung

S '

'4 st

Hy

gute , wie Studien an der biologischen Station in Bergen , vcrank »
durch Untersuchungen über den Erreger der Drehkrankheit
Fischen und 1913 die Expedition der Armauer Hansen in
atlantischen Ozean. Hierdurch auch praktisch vorbereitet ^
Auerbach daran , in Staad bei Konstanz eine hydrographisch'
fnatfffie Station trr mit anher <»n flmrfrfiornlogische Station in Gemeinschaft mit anderen Forschern einzu " '

^,ten und ein Motorboot , das er nach seinem Basler Lehrer F " "
rich Zschokke nannte , zu bauen und mit den nötigen FaE
Meßapparaten auszurüsten . Von 1920 ab konnte dann von
reicken im Obersee verteilten Punkten aus der Bodensee untc"I^
trw' rnPif trmliot ttofum Sav OfkArfdiliiMA V** •* -werden, wobei Auerbach neben der Oberleitung die zoologisch"
zum größten Teil die hydrographische Forschung zufiel. Die St «"^ .
ist immer auch auf die praktischen Bedürfnisse der Fischerei bed

,^(Bekämpfung von Fischkrankheiten u . a .) Der LandesversaMwH
kommt durch die Verbindung mit Staad vorzügliches Mater >« ' Lpi
Durch anthropologische Vorlesungen ist Auerbach bei einem
Kreis von Studierrenden der technischen Hochschule und bei KsFr
schülern bekannt und hat als eifriges Mitglied und Schrim " "
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Schon 25 Jah ?*

kaufe Ich gute und preiBwe"**Sez den Firmen :

Solinger Taschenmesser/B
messer / Rasierapparate /
Schneidemaschinen / NagelpUr

Scheren allerwegen Umbau !
Bestecke und

in Alp. und Silber
Rost- und säurefreie . hIÄund lasse ijiese auch fein *c“

6796 und reparieren bei , ^
Gescfiw . Schi » '

vorm A. Eichhorn
Kaiserstraße 88. nähe MarktP

Wo ? Kentner Willer Wilhelm
Gardinen Optische Anstalt Damenhüte

Eingang Lammstrafie EingangKaiserstraße Eingang Lammstraße
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a*UIID' iicn MQWMen Vereins in diesem wiederholt über seine

?"Ochungsergebniffe berichtet. Seine Kurse an der Landessamm-
Jj 8 und insbesondere an der biologischen Station in Staad wur-
? von Naturwissenschaftlern zur weiteren Fortbildung besucht
N . nach Staad reisen solche von weither herbei. Möge es dem
'""»lar vergönnt sein , noch recht lange seine Tätigkeit auszuüben .

Schwa.
( !) Silberne Hochzeit. Der Prävarator S ch e l e n z bei der
kssammlung für Naturkunde kann heute das Fest der silbernen
reit feiern.

Keine Fruchtsendungen als Päckchen aufliefern . Die Post
M darüber , daß jetzt Fruchtsendungen und dergleichen in großer
•ff als Päckchen eingeliefert werden, deren Inhalt während der
Äderung meist verdirbt , ausläuft und andere Sendungen be-
tR 3* und beschädigt . Wir machen daher darauf aufmerksam, daß
Q ^ ersendung von schnelloerderbenden und nässenden Sachen, wie
Mtcn , Beeren , Butter , Fetten ulw . in Päckchen während der

Jahreszeit , wenn nach dem Wärmegrad die Gefahr besteht ,
ji
' . der Inhalt verdirbt und Flüssigkeit absetzt, unzulässig und im

Ü4 v -n nui dann gestattet ist, wenn die Versackung und nament” me innere Umhülung zweckentsprechend eingerichtet sind.
fc ( 0 Aenderung in der Rechtschreibung . Die Worte „Wagen'

^ Megeeinrichtungen und „Wagen" für Fahrzeuge konnien früher
kan«- ^ !» verwechselt werden , da das eine mit einem Dovvel- a geichrie -

«tlicht 1, ?>urde. Nach der Einführung der einheitlichen deutschen Recht -
weit' ! am 1 . Avril 1903 gab die gleiche Schreibweise für die

— Innung zweier so verschiedener Dinge zur Verwechslung Anlatz ,
jj? . Reichsminister des Innern veröffentlicht nun im Reichsmini-
^.aalblatt vom 8 . Juli 1927 eine Bekanntmachung, wonach im
^Arständnis mit den Reichsressorts die Schreibweise für Waagen

Wiegeeinrichtungen mit Dovvel-a in die amtliche Rechtschrci -
ausgenommen worden ist. Die österreichische Bundesregierung

>ür ihr Gebiet die gleiche Anordnung getroffen.
,„ . ( :) Vermeidung und Behandlung der Mückenstiche. Die Ver¬
dung der lästigen Mücken t«us den Wohnungen ist Verhältnis¬
se leicht . Da sie Zugluft nicht vertragen können , so kann man
^ dach mehrfachem Durchlüften schon aus dem Zimmer bringen .
Wo hilft ein Stückchen Kampfer , das man stark erhitzt , oder das
j. !' 8 der Rizinusvflanze , die ein Todfeind der Mücken ist . Im

werden die Insekten mit Tabakrauch vertrieben . Waschun -
einer Mischung Kölnisch Wasser und Nelkenöl, sowie eine

j/le Verdünnung von Schwefelätber mit Spiritus sind gleichfalls
Wsliche Abwehrmittel . Hat der Quälgeist nicht mehr rechtzeitig
Grieben werden können, so beuge man dem lästigen Jucken durch

keuchte Seifeneinreibung oder durch Betupfen mit Salmiak -
•oii o ? vor. Raucher verwenden vorteilhaft zum Einreiben Asche

8 Zigarren oder Zigaretten .
l . ( :) Colosseums- Konzert. Das Mittwochskonzert im Colosseum ,
^ anläßlich des 74 Geburtstages des ' Altmeisters Liese , von
ŝ vdirigent E . Leonhardt geleitet wurde , hatte einen äußerst
suchen und imposanten Charakter . Leonhardt verstand es, das
j^Rikum zu immer gröberen Beifallsbezeugungen zu veranlassen,
^ teilweise einer tosenden Ovation gleichkamen . Feinsinnig war

Pvogrammaufbau , schneidig die Wiedergabe durch die Musiker.
hjM haben wir den Musikverein in solcher Form gehört . Das

'wirkende Mandoltnen - Orchcster und das Rotbenböfer -Gesangs-
Wett bereicherten das Programm sehr angenehm. Die Begei-
^ dg des Publikums steigerte sich noch gewaltiger , als Altmei -
K? Liefe nach entgegengenommener Ovation das Podium be-
i,

8 und die Preisstücke „Rigoletto " und „Traviata " zu Gehör
t»Me . Es war ein wirklich schöner Abend für Unterhaltungsbe -

vt 'ge . A .
» Der Sparkaffen -Rrisekreditbrief . Schon seit einer Reihe von

hat der Deutsche Sparkassen- und Eiroverband , dem ein
rund 5000 Spar - bezw . Eirokassen, Kommunalbanken und

piekl . Lötstellen angeschlossen ist, zur Förderung des bargeldlosen Ver-
tcI und zur Bequemlichkeit der Kundschaft den Kommunal -

'
^ 11 e k r e d i t b r i e f eingefübrt . Durch eine Reibe von Siche -
!t ». Vorkehrungen ist ein erheblich gesteigerter Schutz gegen Fäl -

8«en geboten.
Die Ausgabe erfolgt seitens der Ausgabestellen (Girozentralen

oi, .Mt alle Sparkassen, Girokassen und Kommunalbanken ) itur
eigenen Konteninhaber , deren Persönlichkeit zweifelsfrei

^ Sewiesen sein mutz. Die Höchstsumme beträgt 5000 Reichsmark,
^

'Geltungsdauer, 6 Monate . Die Kreditsumme wird bis zum
^ der jeweiligen Abhebung verzinst.

Auszahlungen auf die Kreditbriefe erfolgen bei den obenge-
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^ ? ten Kasten. Ferner sind in allen bedeutenderen Kur - und
gke '' % L0t*en , auch wo Sparkassen nicht bestehen , Einlösungsmöglich-
i« »’

irttfl'
ßeift
hr^s
s
ptä'

geschaffen . Auch die meisten deutsch-österreichischen Spar -
^ lösen die Briefe ein . Bei Abhebungen ist die Vorlage eines
suchen Ausweises mit Lichtbild ( Reisevatz oder Ausweiskarte

»Usstellenden Sparkaste) erforderlich.
M tt?l®etfauf für die Karlsruher Sommer -Operette . Wie aus
bi^ ZU^ igenteil zu ersehen ist, hat auch der Verkehrsverein Karls -
tzrjh

ven Vorverkauf für die diesjährige Sommeroverette im Kon-
®ts oM übernommen . Die Karten sind in der Auskunftsstelle II

^ tkehrsvereins , Kaiserstrabe 141 (am Marktplatz) erhältlich,
'
ch -Mklsruher Herbsttage 1927. In der in der Ausgabe vom
^ >ig .. .

vuf..Seite 10 erschienenen Anzeige des Verkehrsvereins ist
Ai ^ »u stellen, datz die Aussprache über die Herbsttage 1927 nicht

vlitz
' Mt »; « ugust, sondern am Mittwoch, 18. Juli , im Bürgersaal des

, V Mes stattfindet .
Km
V Äeranstaltunyen

»Nocturna ". Wir verweisen auch an
o ? ous den kommenden Montag , abends 7 Ubr , im Lokal

MC Ludwig"
, Ecke Rüvvurrerstrabe und Werderftratze, begin-

SMngerkurs . Alles nähere wird im Lokal bekannt ge-
« «ehe Inserat in heutiger Nummer.

So»! '/ Operette im Konzerthaus . Heute Samstag und mor-
finden die zweite und dritte Aufführung des Saifon -

JtyeiT »Die Zirkusvrinzeffin "
, große Revueooerette in

Ä a^von Emmerich Kalman statt . Für Dienstag wird das
vet Kalmanwoche, die hier wohlbekannte „Czardas -

vorbereitet . Die erste Nachmittagsvorstellung findet
2uli , 3 Uhr , statt . Zur Aufführung gelangt „Gräfin

» Stas,
1̂ ’t<lrt ermäßigten Preisen .

n. .?kburger Sommertagszug 1 Nachdem

»>»

ti^ ^vli
"" ^ver Sommertagszug 1 Nachdem Petrus den am

antcn Sommertagszug tüchtig verregnen ließ,
£,

8 ften* vun am morgigen Sonntag statt . Der Fest-
' 1

bat n„„ , nachmittags J . Ubr bei der Philivvstraße auf.
rn den 14 Tagen einen noch größeren Am¬
en , sodaß die Gewähr geboten ist, etwas nicht all-& . . . r i ’ iWUB u»ewu «i geooien i |i, eiwas nicyr au-

d.Ä >Nen ^ >, i
'Ie . . ^ ^ kvlatz ist die Eiswiese an der Alb bei der

^
" ugesellschaft . ^

Es wird den Kindern dort alles geboten
^ ^ blcks,, -.

"ran bei einem richtigen Kinderfest nur haben kann.
iiK n,iUn<» ^ in großes Prachtfeuerwerk die Besucher in

R « M« ,, . " bn . Ein Lamvionzug mit Musik wird Jung und Alt
1? Tonnt

^ vblburgs zurückbringen. K . M.
s^ vnzerte im Stadtgarten . Am kommenden Sonntag ,

(̂- - 12 1 >; , Stadtgarten zwei Konzerte statt , vormittags
vdekn „ ^ vr, das allgemein beim Publikum beliebte Pro -

^ vMtttQo dem kein Musikzuschlag erhoben wird , am
beließUhr bis 6 Uhr, spielt — wie auch vormittags

'» E eStadtkapelle unter Leitung des Herrn Musik-
M^ ch!elnd -r a ü-0 - ®’ e vorgesehenen Programme bringen
"»I- Sun,- ” , 1 Tonwerke alter und neuer Meister . Die jetzigen

Ä *
CI0?cn l'K « an, besonders zur Erholung in

Stadtgarten . Ein Besuch der Konzerte dürfte sich

unter der Leitung des
* Uhr ab

„
Rster D- S . Liese konzertiert heule abend"v und morgen nachmittag und abend im Collos -

seumsgarten . Das Programm enthält , wie nicht anders zu
erwarten , abwechslungsreiche Weisen. Diese Konzerte erfreuen sich
stets eines starken Besuches mit durchschlagendem Erfolg , sodaß der
Besuch dieser Veranstaltungen nur zu empfehlen ist.

Ein Sommernachtssest im Stadtgarten . Der Karlsruher Lie¬
derkranz und der MustÄierein Harmonie haben beschlossen, gemein¬
sam die in der Vorkriegszeit üblich gewesenen Vereinsgartenfeste
im Stadtgg ^ ten wieder aufleben zu lassen , und werden beute
Samstag abend bei Musik und Gesang in dem so idyllischen , mit
Lampions geschmückten Restaurationsgarten sich einfinden . Auch
Nichtmitglieder sind willkommen und haben Zutritt zu dem üblichen
ermäßigten Satze von 20 Pfg .

Concordia -Konzert. Wie schon kurz darauf hingewiesen wurde,
gibt der Gesangverein Concordia am Sonntag , 17. Juli , abends
8 Uhr, im neuen Stadion in D u r l a ch ein Konzert, das seiner
Zusammenstellung nach reichen Genuß verspricht,' zudem bürgt die
Person des Cbormeisters Herr H . Lechner für eine tadellose Durch¬
führung des Programms . Anschließend an das Konzert findet Tanz
statt .

Nus MittelbaSen
Nus Sem Murgtai

Gaggenau . Letzten Sonntag , 11 . Juli , kam die Stahlhelm¬
kapelle aus Pforzheim nach Eaggenau , nicht etwa um ( laut Gag-
genauer Anzeiger) Andersdenkende zu provozieren — das tun doch
diese braven Herrschaften nie —, sondern um dem deutschnationalen
Arbeiterbund , Ortsgruppe Eaggenau , einen Besuch abzustatten und
selbstverständlich für Letzteren , weil 's gar nicht vorwärts gehen will ,
zu werben. „Strömt herbei ihr Völkerscharen " tönte es aus dem
Garten des Gasthauses zur „Glashütte " und im Schweiß ihres An¬
gesichts mühte sich die Stahlhelmkapelle ab, um dem deutichnatio-
nalcn Arbeiterbund zum Sieg zu verhelfen . Und wirklich der Er¬
folg, den der Stahlhelm mit samt dem deutschnationalen Arbeiter¬
bund verdient , blieb nicht aus . Die Beamten wie die Arbeiter¬
schaft blieb diesem Treiben restlos fern , man konnte bei genauer
Beobachtung das Gefühl nicht los werden : Die Arbeiter schämen sich
mit diesen Leuten auch nur das Geringste zu tun zu haben . Ader
in kluger Voraussicht, oder auf Anraten des deutschnationalen Ar¬
beiterbundes , Ortsgruppe Gaggenau hatte die Stahlhelmkapelle azzs
Pforzheim ihre Zuhörer selbst mitgebracht. In sechs Autos kamen
sie augefahren , um den Erfolg zu sichern. Mit langen Gesichtern
zogen sie ab. Es ist erfreulich, daß die Eaggenauer Arbeiterschaft
dem Stahlhelm und dem deutschnationalen Arbeiterbund , Orts¬
gruppe Eaggenau eine Io unzweideutige Absage erteilt hat .

Aus ' dem Gemeinderat Eaggenau
Der Zinsfuß für die Vaudarlehen nicht ortsansäbiger Bauherrn

wird neu geregelt . — Von der Kassenstandsdarstellung vom Monat
Mai wird Kenntnis genommen. — Ebenfalls von einem Schreiben
der Holzstoff - und Pavvknfabrik . — Dreher Anton Fütterer
wird als Bürger ausgenommen.

'— Von der Genehmigung des
Jahrmarktes auf den 4 . Sonntag im September und den darauf
folgenden Montag wird Kenntnis genommen. — Fritz Knörr , Eu¬
gen Melcher, Mar Heine und Josef Reichert erhalten Wohnungs -
bcrechtigungsfcheine. — Zurückgewiesen wird das Gesuch des Josef
Ricger von Michelbach . — Zu dem Schreiben des Oberbürgermei¬
sters Nenner in Rastatt über Gasfernversorgung wird Stellung
genommen. — Das Baugesuch des Friseurs Gustav Dietrich wird
unbeanstandet an das Bad . Bezirksamt weitergeleitet . .

— Das
Baugesuch der Brauerei Franz Rastatt am Bahnbofvlatz hier , wird
zur Begutachtung Herrn Ministerialrat Stürzenacker in Karlsruhe
übergeben. — Der Aufwand für die Kanalisation und Kläranlage
wird fcstgestellt und dem Gemeinderat Ottenau nebst den zuge¬
hörigen Bedingungen mitgeteilt . — Der Ausbau der Rindenschroen -
derstraße von der Moltkestrabe bis zur Werderstraße und der Bad-
strabc von der Werderstraße bis zur Roonstraße wid gutgebeißen. —
Von dem Rundschreiben des Bad . Städtebundes über den Schulauf¬
wand , Steucrrcgelung und Wohlfahrtspflege wird Kenntnis ge-
nonimen:

Ottenau . Samstag , 9 ., und Sonntag , - 0 . Juli , beging der
Arbeiterradfahrerverein „Solidarität " Ottenau fein 20jähriges
Stiftungsfest . Mit einem Lamvionzug durch die Straßen von hier
» ings in den Garten des Gasthauses zum Strauß , wo das offizielle
Fest eröffnet wurde . Nach Begrüßung durch den Vorstand, Een .
Schmitt , entwickelte sich das Programm , bestehend in Vorträgen
der Musikkapelle Ottenau und der Musik der Ortsgruppe Mörsch ,
sowie der beiden Gesangvereine von Ottenau . Reigenfahren und
Radballspiel der Gruppe Kehl erweckten ebenfalls großes Interesse
der Teilnehmer . Für langjährige Verdienste wurden zu Ehrenmit¬
gliedern ernannt die Gründungsmitglieder Anton Heck , Löwen¬
wirt , N. M e rk e l , Straubwirt , Wendelin H a i tz , Schmiedmeister.

' Am Festtag selbst fand morgens mit einer halben Stunde Verspä¬
tung , hervorgerufen durch Regenwetter , das Rennen auf der
3 Kilometer langen Strecke statt , an dem sich 20 Genossen beteilig¬
ten . Die Gruppe LKjtental ging hierbei als Sieger hervor . Im
Reigenfahren um 10 Uhr vormittags war ^ ehl Sieger . Am Fest¬
zug nahmen viele Vereine teil , ebenso am Korsofahren. Im Mit¬
telpunkt des Tages stand die Festansprache durch den Gauleiter
Een . F e i n e i s - Mannheim , die zu Herzen ging und volle Aner¬
kennung fand . Nach Ablauf des Festprogramms entwickelte sich
eine frohe Stimmung auf dem Festvlatz . Es lei allen Vereinen und
Mitwirkenden an dieser Stelle nochmals bestens gedankt.

Saöen - Vaden

Molkereiverband und Milchzentrale
Man schreibt uns : Die Milchzentrale in Baden -Baden steht seit

der llebernahme durch die Bad . lanow . Hauptgenossenschast im Zei¬
chen dauernden Niedergangs . Es war damals der größte Fehler
und eine Kurzsichtigkeit sondergleichen , daß die Stadt den ganzen
Betrieb nicht in eigene Regie genommen bat oder wenigstens sich
den überwiegenden Einfluß sicherte. Die Unternehmerin , eine im
ganzen Lande bei den Verbrauchern bekannte Genossenschaft , stellte
den Betrieb nach dem bisher beliebten Modus um und nach bet
Parole : Abbau der Arbeiter und Angestellten, Anstellung auswär¬
tiger Kräfte , Vermehrung des Profits , Erhöhung des Milchvreises,
kurz alles Dinge, die im Interesse der geschäftstüchtigen Leitung
der Hauptgenossenschast gelegen waren , wurden in die Tat umge¬
setzt . Die Herren glaubten , auch von Karlsruhe aus ohne weiteres
den Betrieb meistern zu können . Der Geschäftsführer gab sich alle
erdenkliche Mühe , den Betrieb weiter in die Höhe zu bringen , was
ibm aber nicht gelang . Man glaubte immer und immer wieder,
mit den binfahrenden Händlern zu einer Einigung zu kommen . Aber
diese dachten gar nicht daran , mit der Milchzentrale zusammenzu¬
arbeiten , sondern waren redlich bemüht, der Milchzentrale ein Ab¬
satzgebiet nach dem andern abzuiagen . So steht nun heute der
Umsatz der Zentrale dank der hinterlistigen Tätigkeit der meisten
Händler auf einem bedrohlichen Tiefstand, der die Aufrechterhaltung
des Betriebs ernstlich gefährdet.

Und dazu kommt jetzt noch der kürzlich im Volksfreund ange¬
deutete Wechsel des Leiters der Milchzentrale ! War es wirklich
notwendig , einen der reichsten Landwirte aus dem Hanauerlande ,
mit dem besoldeten Posten des Geschäftsführers zu betrauen ! War
es wirklich so notwendig , im Zeichen der Wohnungsnot und Stellen¬
losigkeit einen derartigen Wechsel vorzunehmen, wo es Dutzende
Angestellte gibt , die in bitterster Not leben und den Posten zweifel¬
los besser ausgefüllt hätten , als der Landwirt und Präsident des
Molkereiverbandes Karlsruhe . Aber gerade hier liegt der Hase im
Pfeffer . Der Molk« eiverband arbeitet zRlbewußt und drängt sich
überall hinein . In her Person des Herrn Wahl ist derjenige ge¬
funden, der die Jnteresien der gutbesoldeten Bauernkönige von der
Lautcrbergstraße zu wahren weiß . Und er selbst wird ja beileibe

nicht am Hungertuche nagen , denn der Milchpreis ist bereits wieder
auf der alten Höbe . Und der Aufsichtsrat, darunter auch Vertreter
der Stadt Baden , gibt seine Zustimmung ! Wirklich bester hätten
die Interessen der Badener Verbraucher nicht gewahrt werden lönucn.
Allerdings von einem in der Mehrheit aus Landbündlern und
Milchhändlern zusammengesetzten Aussichtsrat kann man keine ge¬
meinnützige Handlungsweise verlangen . Dagegen ausgiebiger
Druck auf die Verkaufsstellen, um ihnen alle Verdienstmöglichkei¬
ten zu nehmen und unentwegte Preispolitik zu ungunsten der Ver¬
braucher, größtmöglichste Nachsicht gegen die profitlichen Händler ,
das sind die Eigenschaften dieses zusammengewürfelten Aufsichts¬
rats . Wenn in der jetzigen Weise weitergewurstelt wird , so ist der
Tag nicht mehr fern , wo entweder der Molkereiverband am Ende
seines Lateins angelangt ist oder die Stadtgemeinde gibt diesen
„Auchgenossenschaften " den verdienten Abschied. Je früher dies ge¬
schieht, um so besser für die Stadt und die Bevölkerung.

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
Die Rhein - bezw . Landstraße wird auf der Strecke von der

Erwin - bis zur Hermannsstraße mit Walzasvhalt und auf der
Strecke Hermannstraße stadteinwärts mit Eußasphalt versehen. —
Verwaltungssekretärin Stefanie Bär wird wegen andauern¬
der Krankheit auf 1 . August 1927 in den einstweiligen Ruhestand
versetzt . — Zu Mitgliedern , des Beirats der Handelsschule werden
ernannt : Stadtrat Herr , Stadtrat Huvka , Kaufmann Casimir
Schäfer, Kaufmann Gustav Joos , Buchhalter Renatus Peter , Ernst
Mürb und Frl . Fanny Mechler. — Der Entwurf des Eingenlein -
dungsvertrages mit der Gemeinde Oos nebst den zugehör-gen
Richtlinien wird in der vorgelegten Fassung genehmigt und dem
Gemeinderat Oos zur Herbeiführung der Beschlußfassung des Bür -
gerausschustes übersandt . — Vorbehaltlich bei Zustimmung des
Bürgerausslyustes genehmigte der Stadtrat die Verlängerung der
ftädt. Straßenbahn nach Oberbeuren bis zur Bildeiche. Gleich¬
zeitig soll auf dem stadteigenen Gelände neben der ^ trabendahn -
wagenhalle ein Schuppen für die Unterbringung von Material -
und Eerätewagen erqellt werden. Der hierfür erforderliche Auf¬
wand von 130 000 -s- 20 000 — 150 000 Jl ist aus Anlehensmitteln
zu bestreiten . — Gleichzeitig wurde auch die Frage der Berbeste-
rung der Berkehrsverhältniste nach Eeroldsau geprüft . Eine
Etrabenbahnverbindung nach Eeroldsau kommt in absehbarer Z ' it
nicht in Betracht , weil Anlagemittel , Betriebskosten und Frequenz
in einem so großen Mißverhältnis stehen würden . Dagegen wird
mit der Oberpostdirektion Karlsruhe wegen Einrichtung einer
Kraft -Stadtlinie vom Gemeindehaus Lichtental bis zum Eerolds -
auer Wasterfall alsbald in Verbindung getreten . — Die Auffül -
lungsarbeiten auf dem Flugfeld sollen nach Beendigung der dies¬
jährigen Flugzeit als Notstandsarbeiten fortgesetzt werden . Der
hierfür erforderliche Aufwand mit 30 000 <M wird vorbehaltlich der
Zustimmung der Bürgerausschusses aus dem Erträgnis eines zu
diesem Zweck vorzunehmenden außerordentlichen Solzhiebes bestrit¬
ten werden. — Ein einfacher Schiebstand an der Benzenwinkel¬
wiese soll mit einem Aufwand von 4000 Jl bergerichtet werden.

Offenbrrrg
Der Bezirkssürsorgeverband Offenburg-Land veranstaltet am

Sonntag . 17 . Juli , eine Straßenlammlung zugunsten der Badischen -
Landeskrüppelfürsorge in Heidelberg. Das Ergebnis wird beitra¬
gen für die Errichtung eines Krüppellehrlingsbeims . In der kom¬
menden Woche findet zu dem gleichen Zweck eine Hausfammlung
statt . Es wird gebeten, die Bestrebungen des Krüvvelfüriorgever -
eins tatkräftig zu unterstützen, damit die Not der vielen Krüppel
gelindert werden kann.

Der SchwarrmeiersHe Kinderchor, 195 Sänger aus Berlin , tref¬
fen Sonntag morgen hier ein . Vom Bahnhof geht es geschlossen
auf den Marktplatz , wo ein kleines Konzert gegeben wird . Die
Konzerlvorstellungen finden Sonntag und Montag abend in der
Stadthalle statt .

Niobe Volkspartei.

»verschont mein letztes Kin - , öas noch Zeugnis davon ab»
legt, daß ich einmal mit dem Liberalismus vermählt war ! '
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Reklamezellenprei» berechnet
Karlsruhe

Arbeitersportkartell Karlsruhe . Am Sonntag den 17. Juli
findet auf dem Platz des Athletenklubs Einigkeit Mühlburg das
Kreisfest statt , wozu die Mitglieder der uns angeschloffenen Ver¬
eine gebeten werden, dasselbe zu besuchen .

Gemischter Chor Bruderbund . Treffpunkt Sonntag , 17 . Juli ,
Erünwinkel , auf dem Sportplatz des Athletenklubs Einigkeit . 5838

T .-Neureut . (Sor . Partei .) Morgen , Sonntagabend , K9 Ubr,
in der „Blume " wichtige Versammlung . Vollzählig erscheinen .

Bremen- Sfidainerlka
Ostkuste / Westküste
ßeruorrageticte ß&isegelbQcn&citcn
mit den beliebten Dampfern des

NOfiDDEDTSCfllN LlO*fD BREMEN
Kostenlose Auskunft erteilt :

lll KftPlSPIlIlP * k ' oyd ' etsebflN » Goldfarb , KaJser -
IIMTIfllJuMlllöj s traBe 181 , Ecke Herrenstr ., in
Baden - Baden : Lloyd - Reisebüro W . Langgnth ,

Lichtentalerstraße 10, Cafö Zabler . 791
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Zwei Geschichten vom Kriege
Von Iwan Heilbut .

Feuerprobe .
Ich ging mit einer sehr schönen Dam« in Potsdam spazieren.Und weil wir eben in Potsdam waren , kamen wir auf den Tdd

zu sprechen.
„Der Krieg ist heilig," sagte die Dame.
„Das Leben nicht auch?" fragte ich Antwort .
„Gäbe es Krieg," glühte die sehr schöne Dame , „so wollt' ich in

Männerkleidung Maschinengewehr und Mörser bedienen. Kugeln
sollten mich wie Schlossen umhageln , giftige Wellen über mich hin¬gehen . . .

"
In diesem Augenblick riefen mehrere Leute : Pub ! und einigeDamen fingen sogar an, zu laufen . Was war geschehen? DerWind sprüht« Sand durch die Straße , die Luft war voll vonMyriaden fliegender Körnchen , die in den Augen und Nase undunter die Kleidung sprangen . Bielleicht war die Ursache ein ge¬löcherter Sandsack — es war wie ein Regen.
„öu ! vub !" schrie die sehr schöne Dame, drehte bei und ich sahihre sehr schönen Beine mit der Geschwindigkeit eines Osterhasen inden schützenden Eingang eines Modeladens verschwinden .

Antwort .
Der junge Mann wünschte sehr einen Krieg, „denn"

, sagt « er,„süß ist der Tod auf dem Felde der Ebre .
"

Als er aber in einem Schlammloch — und eine grobe Scharvon kleinen Bewohnern auf seinem Leib« zu Hause war , sagt« er
zu stch selbst : So habe ich 's nicht gemeint, und lief weg .Er wurde aber gefangen, und am nächsten Tage fühlte er «ine
beträchtliche Anzahl vün Flintenläufen auf sein Herz gerichtet.Wenn mir wenigstens einer erklären würde, dachte der jungeMann , ob ich damals , als ich das Sterben wünschte , verrückt war —oder ob ich 's erst heute bin ?

Da sagten alle Gewehre : Knall ! — Und er wußte Bescheid .Und war tot .

Immer neue Summen für fürstliche
Parasiten

Weil der Volksentscheid gescheitert ist
Das Reichskabinett hat sich , wie der „Soz. Pressedienst" hört ,auch mit der Frage der Entschädigung der depossedierten und me-diatisierten Fürstengeschlechter und der Standesherren beschäftigt .Der preußische Vorschlag , die Frage in Anlehnung an das Gesetzüber die Ablösung öffentlicher Anleihen zu lösen , bat in dieserForm im Kabinett keine Zustimmung gefunden. Von den Standes¬herren wird nämlich geltend gemacht , daß sie, falls der preußischeVorschlag angenommen wird , ihre Penstonszablungsverpflichiungcngegenüber den ehemaligen Angestellten einstellen würden . Fernerwürden sie es künftighin ablehnen müssen , für die Instandhaltungkulturhistorisch wertvoller Schlösser und anderer Baulichkeiten zusorgen. Im Kabinett ist mehr Stimmung für eine individuelleals für eine generelle Lösung der ganzen Frage . Man will nurdann vom Reichstag eine Ermächtigung für die Länder nach 8 153der Rcichsverfassung verlangen , wenn Preußen auf eine schematischeLösung verzichtet .
Inzwischen bereitet Preußen eine Vorlage vor , die , falls dieVerhandlungen mit dem Kabinett scheitern , an den Reichstag gebensollen . Preußen hat 1925 eine Stelle zur Nachprüfung der Renten

geschaffen, die eben jetzt den vorsintflutlichen Charakter der meisten'
Rentenanlvrüche , die auf Verzichtenvon Hobeitsrechten beruhen , fest-gestellt bat . Als Abschlagszahlung ist Preuhen gezwungen, 30 %der standesherrlichen Ansprüche schon jetzt zu befriedigen, da dieStandesherren sonst durch vorläufige gerichtliche Verfügungen gegenden preußischen Staat vorgeben würden . Auher Preuhen sind nochBayern , Württemberg , Baden , Hessen-Darmstadt und Oldenburgvon den Forderungen der Standesherren betroffen . Bayern , demaußerordentlich hohe Lasten zugemutet werden, steht in dieser Frageübrigens völlig an Preuhens Seite .

Freistaat Laden
Oie badische Strecke der stasraba -Nutostrafie

Der Hafraba -Verein , der durch den jetzt erfolgten Beitritt desSenats der Stadt Hamburg nunmehr alle an der Autostraße in¬teressierten Städte , Handelskammern , Behörden und wirtschaft¬lichen Verbände als Mitglieder umfaßt , ist gegenwärtig im Be¬griff , das 45 Bände umfassende Mappenwerk de« Projekts in denhauptsächlichsten Städten an der Strecke zur Ausstellung zu brin¬gen, um BerbesserungsvorschlLge als Grundlage für eine Vertie¬fung und Veredelung des Entwurfsgedankens zu gewinnen . NachHamburg und Frankfurt a . M . , wo das Werk das brennendsteJnteresie aller irgendwie in Beziehung dazu stehenden Kreise fand,wird die öffentliche Auflegung vom 20. bis 30 . Juli in Basel er¬folgen und Ende September bis anfangs Oktober erst in Freiburgi . Br . , Mannheim -Heidelberg und Karlsruhe .Auf Grunv einer Einsicht des Werkes können wir unserenLesern heute schon die hauptsächlichsten Details der badischen Streckemitteilen nud hoffen, damit der sehr erwünschten Kritik an demProiekt heute schon die nötigen Unterlagen geben zu können .Bei der Entwurfsbearbeitung der auf badischem Gebiet lie¬genden Ter Ist recke lag der Gedanke nahe , den vorhandenenHauvteisenbabnlinien zu folgen und zwar entweder entlang derStrecke Mannheim —Schwetzingen —Karlsruhe —Durmersheim überRastatt nach Basel oder der Strecke Heidelberg—Bruchsal—Karls¬ruhe Ettlingen Rastatt —Basel. Die nähere Verfolgung diesesGedankens erwies sich aber bald als undurchführbar , da dabei dieAutolinie sehr viele Ortschaften in groben Bogen umfahren mühte,was die Tracefubrung äußerst ungünstig beeinflußt hätte ; auchwäre der Geländeerwerb zweifellos auf groben Widerstand gesto¬ben . Auck ein« andere Möglichkeit, die Trace in die Rbeinniede-rung zu legen, erwies sich wegen der vielen Altrheinarme als un¬zweckmäßig . Von Schlicngen nach dem Süden mußte die Liniean den Rhein gelegt werden, da das weitvorsvringende Gebirgehier keinen anderen Raum läßt . Für die Führung der Linie imnördlichen Baden war als zweckmäßigste Anordnnug die Neckar-kreuzung entscheidend . Eine Variante fährt östlich, eine anderewestlich Friedrichsfeld . Der Anschluß an der Schweizer Grenzeerfolgte im Benehmen mit dem Baudevartement Basel . ImKostenanschlag ist vorgesehen , die Strecke einstweilen nördlich Baselendigen zu lassen .
Der generelle Entwurf bietet an stch noch weitgehenden Spiel¬raum , der bei der endgültigen Bearbeitung e» ermöglicht, untergegenseitiger Abwägung aller technisch und wirtschaftlich maß¬gebenden Faktoren die günstigste Trace im Benehmen mit denstaatlichen und kommunalen Stellen zu finden.

Ein Blutbad in Mexiko
Huf Veranlassung öer „Liga für Sie verteiSigung Ser Religion *

Am 19 . Avril ds . Js . berichtete die Presse der ganzen Welt mit
Grauen über die entsetzlich« Tat bewaffneter Banditen in Mexiko,die einen Zug überfielen , sehr viele Menschen ermordete» und
schließlich den Zug anzündctcn, so daß viele ihren Tod noch in den
Flammen gefunden haben. Schon damals wurde gesagt , daß dieserUeberfall auf das Schuldkonto der „Liga für die Verteidigung der
Religion " zu schreiben sei ; die direkte Beteiligung der Liga an die¬
sem Ueberfall aber konnte damals nicht bewiesen werden. Der nach¬folgende Brief , der der Leipziger Volkszeitung zur Verfügung ge¬
stellt wurde , zeigt , daß diese Banditen aus Befebl und zwar sicheraus Befehl der oben erwähnten Liga , gehandelt hatten .Der Schreiber dieses Briefes ist ein inMeriko lebender, wohl¬
habender deutscher Kaufmann , der in Begleitung seiner kranken
Frau und zweier Bekannter von einem Kurort nach Hause (Mexiko -
City ) fuhr . Das Bild , das er in diesem Brief gibt , ist nicht voll¬
ständig, weil sich die '

Gesellschaft im letzten Wagen befand und so das
furchtbare Morden in den .vorderen Wagen nicht sehen konnte. Die
Sorge um seine kranke Frau ließ ihm auch nicht alle Vorgänge ge¬nauer beobachten .

Mexiko, 24. Avril 1927.
„ . . . Kurz nach acht Ißt fühlen wir einen heftigen Stoß und

ich lag auf dem Boden , von meinem Sitz heruntergeschleudert, und
im selben Moment beginnt ein heftiges Gewebisteuer . Der Zug war
entgleist und von Rebellen überfallen worden. Das schien mir dasEnde zu sein . ATlle Passagiere waren auf dem Boden ausgestrecktund suchten Schutz hinter den Banklehncn . Der Wagen war ziem¬
lich voll besetzt. Männer , Frauen und Kinder . Fürchterliche Kon¬
fusion natürlich und gellende Angstschreie allerseits . Diese Situation
dauerte etwa zweieinhalb bis drei Stunden . Sämtliche Fenster¬
scheiben waren entzwei und die Splitter fegten überall umher.

Rach ein paar Stunden ließ das Feuer etwas nach und anschei¬nend hatten die Angreifer die Militäreskorte von einigen fünfzigMann niedrrgemacht, da diesen wohl die Munition ausgegangen
sein dürfte . Es fielen nur noch vereinzelte Schüsse, während bisherdas Feuer ununterbrochen und sehr stark war . Die Angreifer mögenein paar hundert Mann gewesen sein . Anscheinend befürchteten
diese , daß noch Soldaten übriggeblieben und in den einzelnen Wa¬
gen verschanzt oder versteckt wären , denn sie zögerten sehr lange,ehe sie hereinkamen , und erst noch langen Verhandlungen und Ber -
fichcrungen seitens der Reisenden, daß kein Militär in unseremWagen wäre , kamen sie von beiden Enden des Schlafwagens hereinund suchten nach etwa versteckten Soloaten . Die Leute sahen na¬
türlich sehr verwegen aus und waren bis an die Zähne mit Ge¬
wehren, Revolvern und langen Dolchen bewaffnet . Sie versicher¬ten immer wieder, sie wären Rebellen, aber Feine Banditen , und
daß keinem von uns auch nur das geringste geschehen würde , da sieOrder hätten » die Federalsoldatcn (die Soldaten der mexikanischenRegierung, gegen die der Ueberfall demonstrieren sollte . Red.1 , die
noch versteckt sein sollten, zu füsilieren. Zweimal sah ich , daß sieSoldaten entdeckt hatten — glücklicherweise aber nicht in unseremWagen . Ein armer Kerl , der sich seiner Uniform entledigt , irgendeinen Damenmantcl genommen und sich umgehängt hatte , dachte ,
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so unentdeckt zu bleiben . Gemeinerwcisc reklamierte diesen
Besitzerin , wie wir hörten , und so wurde der arme Kerl kurzerd ^füsiliert . Der andere war ein ganz junger Kerl , der sich ebensau '
seine Uniform ausgezogen hatte , aber anscheinend erkannte
sein Militärbemd , und trotz aller Bitten und Proteste wurde tjirjier füsiliert . Anscheinend waren mäanderen Wagen , speziell in

^ Wj
auf einmal fing das Feuer wieder an und die Konfusion wiedr «'
holte sich . Wiederum erneute Recherchen und Verhandlungen ,nun hieß es, der Zug sollte in Brand gesteckt werden. Tatsächlî *

letzte — zu brennen begann , und die Leute ordneten an , daß
konnte man auch sehend daß der erste Wägen — unserer war dck
letzte — zu bre
Reisenden den
Die vielen Ver
gen verbraklnt.

Reisenden den Zug zu verlassen Hätten, um nicht zu verbrenn «̂
^ e

Die vielen Verwundeten und Ohnmächtigen find natürlich im

all« u;

Ul

Die Lage begann für uns kritisch zu werden, und ich versucĥ ^mein Bestes, die Leute zu bewegen, davon Abstand zu nehmen, ou» ^unseren Wagen zu verbrennen . Sie versprachen dies auch hoch un" yheilig und beteuerten , es läge nicht in ihrer Absicht , uns weiter p [[belästigen. Der Vorsicht halber kuppelte E . den Wagen los um
versuchte , ihn ein paar Meter zurückzuschieben , aber dies gelm>>
nicht , denn die Luftbremse war angezogen und in der Lage dach>«

^keiner daran , sie zu lösen . Inzwischen batten sämtliche Reisendesmit Ausnahme einiger Verwundeter , den Zug verlassen und u>u ]
waren die einzigen, die noch warteten , weil wir glaubten , die Letzt«
würden ihr Wort halten und davon Abstand nehmen, den PuA ^mannwagen anzustecken . Als wir aber hörten , daß das Wagend«« ä „bereits mit Petroleum getränkt wurde, und auch den zweiten Pul^ gmanwagen bereits brennen sahen, mußten wir einseben, daß w«’ ft .uns etwas vorgelogen batte , und mutzten uns also doch entschU «' ^ ;
ben , unsere arme, bewußtlose A. (die Frau des Briefschreibers) b««'
auszuschaffen . . .

^Die Verstärkung war endlich von beiden̂ Setten ângelangh flf*j î V
nicht einmal an Tragbahren hatten sie gedacht . Die Soldaten kantt» d,j,

'. . .
i?

"
. . . . Vtund riefen , wie wären die Passagiere und alles ging gut ab. Äst« »n

mit aufgepflanzten Bajonetten und schußbereit langsam den BabA LA“)«
dämm entlang , und nun hieß es sich zu erkennen geben, damit M ^ "«1
nicht auf uns feuern sollen .̂ Ein paar von uns schwenkten TüA««

*11
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| .mußten an unserem Zuge vorbei , der vollkommen in Flammen stam lt ^und einen erschreckend unheimlichen Anblick bot, vorbei an der «u Agestürzten Lokomotive und dem Postwagen , über Geröll und Dor »' tz,gestrüpp. Der Hilfszug war voll von Verwundeten und Tote« ft*,,

*
es war unheimlich."

Soweit der Brief . Es ist die Schilderung eines Zeugen, b
noch das Glück hatte , im letzten Wagen zu fahren und die furchtbar Nt ts
sten Szenen nicht zu Augen zu bekommen . Er batte eine todkrank«
Frau ( die auch zwei Tage nach der Schreckenstat starb) in sei«^ î ch,Begleitung und wurde darum von den Schuften geschont . D® tf *»,Ueberfall war organisiert , ein Befehl zum Morden wurde von 06** tzĵ e
ansgegeben. Wer war der Anstifter ? Hundertfünfzig unschuldig« Nt ,
Menschen wurden abgeschlachtet .

lAe

Kartoffelzoll.
s \

’ iw.
N

Vf

C lt

5 . 6t

Schiele hat recht: Vas brauchen wir Kartoffeln einzuführen, wo
unsere slrensöorfer öanern Sie ökckffen Kartoffeln haben ! !

v «

ft

Teilstrecke Karlsruhe , Kilometer 589—590 de«

Diese Strecke bietet insofern besondere Schwierigkeiten, als derEllterbahnhof westlich Durlach gekreuzt werden muß, wobei eine
Brücke von etwa 520 Meter Spannweite notwendig wird miteinem Kostenaufwand von 2 360 000 Jl . Von der Ueberkreuzungdes Hardweges ab lehnt sich die Trace eng an den Entwurf an,der im Stadtbauplan von Karlsruhe vom Jahre 1926 enthalten
ist . In diesem Plan ist vorgesehen, daß beim Bau der Autostraße
der Güterbahnhof Rheintal verlegt ist, sodaß das kostspielige Ueber-
sübrungsbauwerk in Wegfall käme . Bei der Planung der Auto¬
straße mußte aber mit den bestehenden Verhältnissen gerechnetwerden. Dabei ist ins Auge gefaßt, die Autostraße zunächst jeden¬falls nur bis zur Landstraße Durlach—Karlsruhe zu führen . Der
Autoverkehr hätte unter der Voraussetzung, daß die Linie südlichKarlsruhe gebaut wird , den städtischen Straßen von Karlsruhe
zu folgen. Gute Verbindungsstraßen stehen jedenfalls zur Ver¬
fügung. Diese Lösung ermöglicht auch, die Entwicklung der Bahn -
verlegungssrage abzuwarten , sodaß man zum Bau jedenfalls ckirst
schreiten wird , wenn völlige Klarheit über die jetzt noch ungelösten
durch den Stadtbauvlan Karlsruhe aufgeworfenen Fragen besteht .Die Stadt Durlach hält eiNc Verschiebung der Autostraße nach
Westen bis etwa zur Eemarkungsgrenre Durlach—Karlsruhe fürnotwendig , da die jetzige Unterführung wertvolle Baugebiete durch¬
schneidet und Durlach nach Westen abriegelt . Diese Verschiebunghätte den Nachteil, daß die Landstraße Durlach-—Karlsruhe und die
Bahn an einer Strecke gekreuzt werden müßten, wo die Landstraßehöher liegt und wo die Bahn sich selbst überkreuzt. Dadurch würdeeine D a m m b ö b e bis zu 12 Meter notwendig werden. An derStelle , an der der Stadtbauvlan Karlsruhe die Ueberschneidungder Autostraße mit der Landstraße und dem Ellterbahnhof vorsteht ,liegen Landstraße und Ellterbahnhof etwa niveaugleich. Dies war

die Veranlassung , im generellen Entwurf zunächst die von
Stadt Karlsruhe vorgeschlagene Traceführung beizubehalten , %
mit aber der endgültigen Führung nicht vorgegriffen werden
Es wird Sache beider Stadtverwaltungen sein , sich über die en
gültige Führung einig zu werden . Südli chdes Herweges_nach dem Karlsruher Stadtbauvlan durch eine Linie ostwestuly
Richtung geschnitten . Die Kreuzung wird in ähnlicher Weis.«

»
geschehen haben , wie dies bei Friedrichsfeld beabsichtigt ist-
Straße Ostwest wird dabei über die Straße N o r d s ü d
geführt werden. Die Straße Nordsüd ist im künftigen Bebauun »
gebiet Durlach höhergelegt. Die städtischen Straßen sind UIJführt . Für die endgültige Festlegung wird der behördlicher!«

^genehmigte Bebaunugsvlan von Durlach maßgebend sein m«Il
Karlsruhe findet seinen südlichen Anschlußpunkt an die Autostr» ^
zwischen Rüpurr und Ettlingen , wo gleichzeitig auch ein gunir»'
Anschluß für das Albtal geschaffen ist.

süh
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Konlularikche vertrrtuna Schweden». Dee^ dum
Schwedischen Vizekonsul in Mannheim ernannte . Dr . Karl » ’ U
ist zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen daselbst »«0«
sen worden.

nt'» Die Zahl der badischen Auswanderer nach Ueberkee ist «
^gegen der Abnahme in den meisten anderen deutschen Länder " ^Avril auf 592 (männl . 347 , weibl . 245) gestiegen , gegenüber ^int Mär , und 463 im Avril des vorigen Jahres . Die meiste «

fl))fdener wandelten über Hamburg (337) aus , die übrigen br» ^ (
einen , der über einen fremden Hafen ging , über Bremen-
Zahl der deutschen Auswanderer aus dem ganzen Reiche
sich in den ersten vier Monaten dieses Jahres auf 23 527 , um
Personen weniger als in der gleichen Zeit des Vorjahres

Nt V.
>1 Joti

Apfelwein das bekömmlichste an ®
billigste Volksgetvänhl
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Trost oder Gotteslästerung ?
*** unglaubliche Bischofsrede an einer Stätte des Jammers
. 8ej der Bestattung der vielen Opfer , die die Wetterlatastrophe

Städtchen Berggiebbübel in Sachsen gefordert hat , hielt der
peitsche Laudesbischof für Sachsen , Hern Dr . Jhmels , eine

von der ein korialdemotratisches Blatt fürchten mühte, wenn
Inhalt aus Eigenem helgestellt hätte , eine Auflage wegen

^ »läfierung zu bekommen ." s >»lg« nde
Der Herr Landesbischof führte u . a .

aus :
auch ein Unglück in der Stadt , das der Herr nicht tue ?

in ae>^ es im 3. Kapitel Bers 6 beim Propheten Amos. Wir aber
Vers 1 : Kommt wir wollen wieder

. er wird uns auch heilen . Liebe
zu euch gekommen , gm euch diesen

ir bei L Der Herr !
6

„ i !
'
, Und unsere Gedanken sind verwirrt und verirrt . Labt UNS

'"lit C t unsere verirrten , verwirrten Gedanken, in diese Herzen voll
jBppuk , Angst den einen Namen hineinsvrechen:

Der Herr !
-sucht' V

au< v ? .4, wir wollen wieder zum Herrn . Was Menschen tun kön-
h unsl,« ^ ases furchtbare Geschehen zu lindern , das soll geschehen. Und
t ct ja ft* mas können Menschen hier helfen? Im besten 8 Ule können

*
i«. den äußeren Schaden zu lindern versuchen . Und das Er¬
finde ist , daß auch dieser äußere Schaden wahrlich nichts bloß
Etliches ist. Kommt , wir wollen zum Herrn ! Kein Unglück
. Stadt , da» der Herr nicht tue. Wie liegt allein hierin star-
rr. sti

Nicht blinder Zufall hat hier gewaltet — der Herr

s und
elan«
dachte
mdest
> a>i'
Leut'
Pull-
n»«4 K
Pu^ %
man »y,

lij?1 wenn ihr aus der Angst des Herzens fragt , warum ist er in
L,' Weise zu uns gekommen ?, so haben wir darauf keine Ant -

ickli
'
t' htz » Fürwahr , d» bist ein verborgener Gott , hat der Prophet

! brl> “Hen Bundes geantwortet und der Apostel des Neuen spricht :

alst ' ü ^ der Tag der Ewigkeit anbricht , dann wird auch ein Licht
amen hj

' den Weg unseres Gottes aufgehen. Aber bis dahin haben
iabp etwas zu sagen : Wir bekennen in dieser Stunde unseren
it >>' Aschen Glauben und sagen von dem Herren , der euch heimge-
üchst -lat , dennoch : Ich glaube an Gott , den Vater , auch heute unser

»j,
' • Simmelswege sind es , dieser Vater im Himmel führt , daß

ist zu euch gekommen .

Unbegreiflich find Gottes Gerichte.

sta«d h -Metzt hei ihm ankommen.
u >n- ^/ 'ven

>ora- h, »der dem Leben und Sterben derer gewaltet haben, die wir

vei lvm uimimmeii. Damit wollen wir unsere Herzen
Men versuchen , daß diese Gedanken des himmlischen Vaters

Erde betten . Und das lei euer Trost, daß dieser Himmels -
^ »>e gerade in diesen schweren Stunden an euch sich erfüllen soll ,

kommt , labt uns wieder zum Herrn gehen . Er hat euch zer-
das Leben wie Stückwerk vor euch zu liegen scheint .

. | 5 ,? ‘
rank' Ci, *8 oleichwohl zu fasten : er wird euch auch heilen . Der echte

i» -?1' besteht aus lauter Dennoch . Gott segne denn diese Stunde
E fix führ, vor allem »u dem einen , daß wir rum Herrn
•fz »j,in dem man leben und sterben kann. Herr Jesu , dir leben

stll̂ rrr Jesu , dir sterben wir . Dein sind wir , tot oder lebendig.
ldiS» „ s ewig selig .“

ij^ »n stelle sich einmal die Szene vor : der evangelische Landes -
ftonb mit Hunderten in Schmerz und Gram tiefgebeugter

vor einem Massengrab, in das die 80 oder 00 Särge der
\ \jh *t Katastrophe versenkt wurden . Die Uebrrlebenden . die
sî astengrab umstanden und denen Worte wirklichen Trostes
«>̂ >voblgetan hätten , erfahren nun vom obersten Diener der
»irischen Landeskirche in Sachsen , daß der Herrgott im Him-
^ lii auch wohl die evangelische Landeskirche als einen .all -

"nd allbarmherzigen Gott anspricht, die furchtbare Kata ^
l, , über die arme Bevölkerung von Berggießhübel mit Willen
^ " einbrechen lasten. »Kein Unglück in der Stadt , das der
^ nicht tut .“ Und die Trauergemeinde hörte weiter , daß bei
dtz^ ttrrkatastrovbe nicht der blinde Zufall wütender Elemente
'ih^ ct hat , sondern der Herrgott ist zu ihnen gekommen , hat

80 aus ihren Reiben ersäufen und erschlagen , bat ihnen die
•lij

1 vegreißen lasten und sie alle miteinander in ein tiefes Un-
^ i^ sllirzt . In der Tat : wenn man so argumentiert , wie der

Landesbischof, dann mag er schon recht haben :

^ »Unbegreiflich find Sötte » Gerichte.“

kih ^ Nen Trauergemeinde , der der Landesbischos sagte, daß der
sti«. ^ zerrissen habe, gab er dann den Trost : „Herr Jesu , dir

Herr Jesu , die sterben wir .
"

lify
’e sächsische Blätter berichten, bat die Rede des Landesbischofs

ungeheures Befremden , sondern auch starken Unwillen
\ , ynem groben Teil der tiefgebeugten Menschen ausgelöst.
^ Grabrede verdient es wirklich , im ganzen Volke bekannt

unglaublicher rhcaterskanöal
iebein groben Unglück tauchen die Hyänen auf . Entmenschte

>m sächsischen Katastrophengebiet haben den Versuch ge-
V ^ W *u stiblen und zu rauben , wo Tod, Jammer und Not
»St ? un melden sich die Hyänen der Wobltätigleitsfeste .°>i,^ "» ltatigkeitsfefte für die Hinterbliebenen von 145 Todes-

fthh : . 145 Tote , und das „Akstteigequartier!" Die Direktion
"*s m

* Verhalten in folgender Zuschrift an das Publikum :
^ »unächst befremden, gerade bei diesem Wobltütigkeits -

S h, » '"«m Schwank einzuladen , der durch seine die Höchst -
Komischen erreichenden Situationen dazu angetan ist, die

der Zuschauers kehr kräftig zu betätigen . Aber der
C 'Vrr °u -h hier das Mittel , der beispiellose Erfolg des »Ab -
i^Aich £ • ***»" bat gezeigt, daß die Zuschauer nicht nur lachen ,Men , sondern daß die Mehrzahl der Besucher sogar Tränen

Restdemtbeaters um zahlreichen
„ .lg am kommenden Freitag , mit
«m Tränen zu trocknen !“

öerichiszeitung
\ V » Der schwierige Heimweg

" »ril,»»
El»rnbr , 18 . Juli . E» war ein Svätabend im Dczem -iz ! 8*de, 18 . Juli . E» war ein Svätabend im De

Wie öfters , batte sich in einer Wirts
d>,7°elschg - , als gern gesehener Gast ein Tierdoktor au>
V $en S t* .

e
.
,nflefunben, der im Kreise fröhlicher Zeche

Vielem 3?* * genehmigte und auch spendierte, denn er !
V *« »" ade irgendwo Geld einkastiert. Die h ,
?»>Ahnten »uch die glänzenden Aeuglein des

' dem ^ »um Aufbruch. Er hatte sein Rad d
Ni. e'*i Stnti . 7 Bat05 4e > in dem er wohnte , zu radeln . Der
Jn v, $ otiun« o u desteigen, scheiterte jedoch an seiner Ich !

. & »?. Zabre 8
« r*

mnge Leute , die mit ihm gezecht ba
>N m »drlg , vorbestrafte Automechaniker Karl Kastel

8Nger,».„ isarbeiter Leopold - eck aus Würmersheim ,
' *5 beal - jtl Stimmung befanden, erboten sich , ihn ein (
> Unt »« "' ?.°d,̂ i sie im Stillen hofften , daß ihr ZwIött® bleiben würde . Sie sagten dem zechfr

Doktor, er dürfe nicht fahren , weil er kein Licht habe ; der Gen¬
darm werde kommen und ihn aufschreiben. Worauf der Doktor
entgegnete, er sei im Felde gewesen und fürchte sich nicht vor dem
Gendarm . Die beiden jungen Leute nahmen sich daraufhin vor,
ihn auf die Probe zu stellen und wie wohl nicht das erste Mal ,
mit ihm Schindluder zu treiben . Als das Opfer eine Strecke in
die Nacht hineingeschwankt war , 4rat Kastel an ihn heran und gab
sich als Gendarm aus . Er erklärte den Betrunkenen für verhaftet ,
führte ihn in einen Feldweg und brachte ihn durch energisches
Ansasten dazu, seinen Geldbeutel herauszurücken. Diesen gab er
ihm gleich wieder zurück, nachdem er sich vergewistert batte , daß
nichts mehr drin war . Die Wiederholung dieses Vorganges in der
Nacht vom 26. auf 27. März dieses Jahres hatte das gleiche Vor¬
spiel in der betreffenden Wirtschaft und Doktorchen batte wieder
zu viel des Guten genossen , und der Heimweg war nicht leicht .
Auf der Landstraße von Würmersheim traten ihm Kastel und Seck
entgegen und erklärten ihn wiederum für verhaftet , weil er ohne
Licht gefahren sei ; das koste 5 M, die er gleich bezahlen solle.
Darauf veranlaßten ihn die beiden „Gendarmen "

, in einen Feld¬
weg zu gehen , wo er unter dem Zwang der beiden drei Mark
herausrückte.

Dieser Lausbubenstreich batte für die beiden Würmersbeimer
gröbere Folgen als sie sich träumen lieben : am 6 . Avril wurden
sie verhaftet und durch die Staatsanwaltschaft Karlsruhe gegen sie
Anklage wegen Amtsanmaßung und räuberischer Erprestung er¬
hoben. Heute hatten sie sich vor dem Schöffengericht zu verant¬
worten . Die beiden Angeklagten wollen die ganze Sache lediglich
als Jur gelten lasten, dem keine böse Absicht zugrunde lag . Heck
bekennt, daß er tatsächlich drei Mark aus dem Portemonnaie des
Doktors genommen habe, die er aber nicht behalten wollte. Als
Hauvtzeuge tritt der Doktor in der Verhandlung auf . Der Um¬
stand, daß er sich fast gar nicht mehr an den Vorgang erinnern
kann, wirkt für die beiden Uebeltäter entlastend . Er weiß nur
noch, daß ihn ein paar Leute auf seinem schwieriger Heimweg
begleiteten und daß etwas postiert ist. Der Vorsitzende legt ihm
ans Herz , selbst dafür zu sorgen, daß derartige Dinge nicht mehr
Vorkommen . Nach den Angaben des Heck war ihm das Geld an-
geboten worden für den Fall , daß er für eine gewiste nächtliche
Unterhaltung , zu der der Benebelte gerade aufgelegt schien, sorgte.
Das Gericht batte ein Einsehen und nahm lediglich Nötigung als
vorliegend an , wegen der Kastel drei , Heck zwei Monate Gefängnis
zudiktiert erhielten . Die ausgesprochene Strafe gilt durch die seit
6 . Avril erlittene Untersuchungshaft als verbüßt .

Eründungsschwindel
fm . Karlsruhe , 13 . Juli . Wegen mehrfachen Betrugs im Rück¬

fall stand der vorbestrafte 40 Jahre alte verheiratete hier wohn¬
hafte Handelsvertreter Philipp Eebelein vor dem erweiterten
Schöffengericht. Er ist der Vater einer Reihe fauler Gründungen ,
die in den Jahren 1925 und 1926 das Licht der Welt erblickten .
Zunächst errichtete er hier in Karlsruhe in der Zeit vom Novem¬
ber bis Dezember 1926 ein Kompagniegeschäft, das sich den Ver¬
trieb von Dentalapparaten auf die Fahne geschrieben hatte . Noch
ehe es soweit war , waren schon volltönende Kopfbögen mit dem
Firmenausdruck „Gebelein u . Co .

" zur Stelle , mit denen im Ver¬
ein märchenhafter Vorspiegelungen Eebelein Eindruck und Kredit
Ichindete . Das erste Opfer des sicheren Auftretens des eleganten
Schwadroneurs mit den Allüren eines Grandseigneurs war eine
Frau Dr . I ., die ihm für das „blendende Geschäft " rund 5 000 M
zur Verfügung stellte . Mit diesem Geld wol^ e er den in Aussicht
gestellten reißenden Absatz der Apparate bewerkstelligen, in Wirk¬
lichkeit benutzte Eebelein das Geld zum größten Teil zu seinem
Lebensunterhalt , denn er hatte nichts. Doch Phantasie hatte er.
Diese lieb ein neues Geschäft erstehen: die Ausbeutung einer so¬
eben erfundenen Schnellwage, die ein Schlager ersten Ranges
wäre , wie Eebelein vorgab , mit welcher Behauptung er eine
weitere Summe von Frau I . verlangte , die angeblich zum Guß
eines Metallgehäuses notwendig war . Von einem Kaufmann I .

soll er ebenfalls unter Vorspiegelung falscher Tatsachen für ge¬
schäftliche Zwecke einige Hundert Mark erhalten haben. Als auch
diele ihm nicht gehörigen Mittel erschöpft waren , folgte eine
weitere Neugründung : der Vertrieb französischer Kraftwagen in
Deutschland, von dem der beredte Mann Gebelein zu künden
wußte. Er lernte den Bruder eines Autofabrikanten in Strab -
burg -Schiltigheim kennen und bewog dielen ihm 1000 Franken
( damals rund 200 M zur Verfügung zu stellen , wobei er sich als
Autovertreter ausgab . Dies tat er auch gegenüber einem hiesigen
Autohalter , den er als „Paradefabrer " für die französischen Wa¬
gen beschäftigen wollte . Die Autovertretung hinderte ihn nicht ,
auch in Fahrradgestellen zu handeln . Großzügig ließ er sich von
dem betreffenden Autohalter in verschiedenen Städten der Pfalz ,
ferner in Malsch , Ettlingen und Obermutschelbach berumkutschie¬
ren, um die Fabrradgestelle zu verkaufen. Mit dem Verkauf war
es nichts und der Autohalter wartet heute noch auf sein Geld.
Er meinte , dieser hätte sich ja durch Pfändung der Fahrradgestelle
schadlos halten können , wobei er verschwieg , daß auf ihnen der
Eigentumsvorbehalt einer auswärtigen Fabrik ruhte . Um die
Leute , die ihm das Geld gaben, von seiner Tüchtigkeit zu überzeu¬
gen , beschickte er grobe Ausstellungen in Luxemburg und Stutt¬
gart . Er verkaufte zwar nichts, doch erhielt er vom luxemburgi¬
schen Ministerium einen „Grand Prix "

; übrigens ist dckd Stand¬
geld für die Ausstellung noch nicht bezahlt. Nach den Ausführun¬
gen des Staatsanwaltes sind bei den Straftaten des Angeklagten,
der Vermögens- , Pfand- und kreditlos seine betrügerischen Geschäfte
betrieb , die Voraussetzungen des Rückfalls gegeben. Er sei ein
pathologischer Lügner und Hochstabler , der ein Leben führte , das
ohne Arbeit kein Geld brachte. Statt bei dem erlernten ehrbaren
Küferhandwerk zu bleiben , verlegte er sich , nachdem er während
der Inflation mit den Schiebervraktiken vertraut geworden war ,
auf den Eründungsschwindel . — Das Gericht erkannte wegen Be¬
trugs in drei selbständigen Handlungen auf eine Eesamtgefängnis -
strafe von fünf Monaten , auf welche die seit 7. Mai dauernde
Untersuchungshaft angerechnet wird .

Wegen Raubversuchs und RLckfalldiebstahls angeklagt
fm . Karlsruhe , 14 . Juli . Wegen Raubversuchs und Rückfall¬

diebstahls batte sich der 24 Jahre alte vorbestrafte Maurer Theodor
Birke ! aus Sondernheim (Pfalz ) zu verantworten . Ihm wird
zur Last gelegt, am 1 . April 1927 mittags auf der Straße Eon -
delsheim — Neibsheim eine 11jährige Volksschülerin zu
Boden geworfen, ihr einen Taschentuchknäuel in den Mund gesteckt
und ihre Handtasche nach Geld durchsucht zu haben ; als er darin
nichts fand , habe er von ihr abgelassen. Er ist ferner beschuldigt ,
am gleichen Tage aus der Wohnung eines Blechnermeisters in S e i-
delsbeim 85 Ji Bargeld , eine Brieftasche und einen goldenen
Ehering im Werte von 28 Ji gestohlen zu haben. Der Angeklagte
bestreitet die ihm ^»orgeworfene Straftaten und behauptet , sich in
der fraglichen Zeit überhaupt nicht am Tatort , sondern in seinem
Heimatort Eondelsheim bei seiner Muttör aufgehalten zu haben.
Eine ganze Reihe Zeugen, die den Angeklagten sowie in seinem
Besitz die gestohlene Brieftasche gesehen haben wollen, werden ver¬
nommen. Nach der Beweisaufnahme hält der Staatsanwalt den
Angeklagten für überführt und beantragt angemessene Bestrafung .
Rechtsanwalt Veit verlangt Freisprechung für den Angeklagten.
Einem Antrag des Anklagevertreters entsprechend wird die Ver¬
handlung zwecks Vernehmung weiterer Zeugen auf unbestimmte
Zeit ausgesetzt.

Vereinsanzciger
Karlsruhe

Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegerchinterbliebenen, Bezirk Oststadt. Das am 19 . Juni wegen
ungünstiger Witterung ausgefallene Gartenfest findet morgen
Sonntag ab 3 Uhr unter Mitwirkung der Reichsbannerkavelle im
Garten des „Burghof,, , Karl -Wilhelmstr . 50, statt.

Lsncjskolgs clsr 3Udd .
Rundfunk A . -G. RUNDFUNK Stuttgart Welle 379,7

Freiburg Welle 577

Ponnlag , 17. (Juli : 12.00 Uhr
Uebertragung der Promenaden -
KonzcrtS vom Schloßplatz Stutt¬
gart . 13.15 Uhr : Schallplatten ,
konzert. 15 .00 Uhr : Vortrag von
Rolf flormis . Stuttgart : . Die
Türkei ln alter und neuer Zelt ' .
15 .30 Uhr : . Hier Hab ich so man-
cheS liebe Mal mit meiner Laute
gesessen" . Sine heitere Scndcim -

provisation von Carl Struve . 17
Uhr : Komponisten-Stunde . >8.00
Uhr : Zeitangabe — Sportsnnk-
dicnst . 18.15 Uhr : Vortrag von
HanS Otto Rocker : . Käthe Koll -
Witz " (zum 60. Geburtstag ) . 18.45
Uhr : Dichterstund» : Curt Elwen -
spock liest aus den Werken des
Dichters Jacob Haringcr . 18.45
Uhr : Zeitangabe — Sportstmk-
dicnst . 20.00 Uhr : Uebertragung
aus Baden -Baden : Baden -Ba¬
dener Mustkfest 1927 3 . Ausfllh-
rung musikalischer Bühnenwerke.
Slnschließend aus Stuttgart und
Freiburg t . Br . : Sportsunkdienst .

Montag . 18. Juli : 13.15 Uhr :
Wetterbericht — Nachrichten an¬
schließend bis 14.00 Uhr (2.00)
Stuttgart sendet: Schallplattenkon¬
zert . Freiburg i . Br . sendet: Schall¬
plattenkonzert . 16.15 Uhr : Nach¬
mittagskonzerl . 18.00 'Uhr : Zeit-
angabc — Wetterbericht — Nach¬
richten. 18.15 Uhr : Bortrag von
Tr . Schairer : »Das WeltgebeimntS
au, der Nadelspitze " . 18.45 Uhr :
Bastclstundc: Rolf FormtS , Stutt -
gart . 19 .15 Uhr : Zuschrtften-Be-
antwortung . 19.40 Uhr : Augustin
erzählt : »Wovon Stuttgart spricht " .
20.00 Uhr : Zeitangabe — Wetter-
bericht . 20.15 Uhr : Volkstümliches
Orchesterkonzert des Philharmo¬
nischen Orchesters, Stuttgart . 20.15
Uhr : Uebertragung aus Freiburg
i . Br . 1 . Heitere Weisen und Lie¬
der zur Lauic . Einmaliges Gast¬
spiel der Sängerin zur Laute Ag¬
nes Delsarto . 2. Lieder und Arien .

Dienstag . 19. Juli : 13.15 Uhr :
Wetterbericht — Nachrichten , an-

schlteßend bis 14.00 (2.00) Uhr :
Schallplattenkonzert. 16.15 Uhr
Nachmittagskonzert. 18.00 Uhr :
Zeitangabe — Wetterbericht —
LandwirtschaftSnachrtchten. 18.15

Uhr : Vortrag von Heinz Neuber-
ger, Nürnberg : »Theatergeschichte
in Anekdoten 1" (gelesen von K .
A . Böhringer ) . 18.45 Uhr : Vor-
trag von Dipl .-Jng . Gcrh . Haeb¬
ler : AnwendungSmöglichkciten der
Bildtelegraphie und das elektrische
Fernsehen 2. 19.15 Uhr : Ucbertra -
gung aus FreiSArg t . Br . : Vor¬
trag des Deutschen Auslandstnsti -
«utS. Redner : Dr . Y . Noap , Frei¬
burg i . ^Br . „Deutsches Leben tn
Rom " . 19.45 Uhr : Zeitangabe —
Wetterbericht — Nachrichten der
badischen und württembergtschen
Funkvereine. 20 .00 Uhr : Vortrag
von R . Goetz : »Kurze Plauderei
über Sparen und Reisen" . 20.15
Symphonie -Konzert des Phil ,
harmonischen Orchesters, Stuttgart .
21 .15 Uhr : Dtchterstunde: Paul
Apel liest aus eigenen Werken .
22.00 Uhr : Funkstille für Fern -
empfang. ,

Mittwoch, 20. Juli : 13.15 Uhr :
Wetterbertcht — Nachrichten . An-
schließend btS 14.00 (2.00) Uhr :
Stuttgart sendet: Schallplattenkon-
zeit . 15.00 Uhr : Jugendstunde :
Elsa Psetsser — Karl KSstltn —

Rundfunkorchester. 16.15 Uhr : Nach
mtttagskonzert . 18.00 Uhr : Zeitz
angabe — Wetterbericht — Land>
wirtschastSnachrichten. 18.15 Uhr :
Vortrag über Berufswahl , Refe.
rent Prof . Beesenmcher von der
Tech» . Hochschule Stuttgart : »Der
Maschinen- und Elektroingenieur " .
18.45 Uhr : Englischer Sprachunter¬
richt , Leitung L . Braun , Stuttgart -
Berg . 19.15. Uhr : Vortrag von
K . Düffel: »Max Liebermann " (zu
besten 80. Geburtstag ) . 19.45 Uhr .
Zeitangabe — Wetterbericht —
Nachrichten . 20.00 Uhr : Uebertra -
gung auS der Markuskirchc Stutt -
gart Orgelkonzert. 21 .15 Uhr : Ein
Spaziergang durch Stuttgart vor
150 Jahren . Eine traumhafte Be¬
gebenheit von Carl Struve .

Donnerstag , 21. Juli . 13.15 Uhr :
Wetterbericht — Nachrichten , an¬
schließend bis 14.00 (2.00) Uhr :
Schallplattenkonzert . 16.00 Uhr
HauSwirtschaftlich« Fraucnstunde :
»Ueber neuzeitliche HauShaltsüh-
rung " . 16.15 Uhr : NachmittagS-
konzcrt. 18.00 Uhr : Zeitangabe —
Wetterbericht — Nachrichten . 18.15
Uhr : Stuttgart sendet: Dramatur¬
gische Funkstunde: »Rückschau und
Ausblick über die verfloffcne lind
kommend « Spielzeit " . Freiburg i.
Br . sendet: »Der Einzelhandel ,

seine Bedeutung für die Konsu-

Kostenlose Beratung
und sämtlichenRunmunhbedarl
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menten und die VolkSwirtschast.
18.45 Uhr : Stuttgart und Frei -
bürg i . Br . : Aerztevortrag : »Schlaf-
lostgkett " . 19.15 Uhr : Schachsunk :
Schachverein Stuttgart . 19.45 Uhr :
Bädcrstunde : (Plauderei über «n-
sere Bäder ) . 20.00 Uhr : Zeitan -
gäbe — Wetterbericht — Nachrich -
ten . 20.15 Uhr : »Ariadne aus Na«
xos" .

Freitag , 22. Juli . 13.15 Uhr :
Wetterbericht — Nachrichten; an¬
schließend btS 14.00 (2.00) Uhr :
Stuttgart sendet: Schallplattenkon¬
zert (MuflkhauS Stehle , Stuttgart, !
Calwer Str . 50) . Freiburg t . Br .
sendet: Schallplattenkonzert (Musik -
Haus Michel u. Jngold , Freiburg I
t . Br . , Franziskanerstr . 11) . 16 .15
Uhr : Nachmittagskonzert. 18.00 Uhr
Zeitangabe — Wetterbertcht —
LandwirtschaftSnachrtchten. 18 .15
Uhr : Vortrag von Dr . Karl Lö¬
wenberg : »Die moderne Wander¬
bühne" . 18.45 Uhr : ° Vortrag von
Wilhelm Kipp : »Schwäbtsch-Elsäs-
stsche Beziehungen In der Musikge¬
schichte" . 19.15 Uhr : Vortrag von
Alfred Helffcrich : . Jägertod " . (Er¬
innerung an Deutsch . Ostasrika) .
20 .00 Uhr : Lieder lebender Kompo¬
nisten. 21.00 Uhr : »HasemannS
Töchter" . Anschließend Sportbericht .

Samstag , 23, Juli . 13.15 Uhr :
Wetterbericht — Nachrichten . Schall¬
plattenkonzert . 15.00 Uhr : 'S Grelle
von Strümpselbach erzählt . 16.00
Uhr : Unterhaltungskonzert . 18.00
Uhr : Zeitangabe — Wetterbericht.
18.15 Uhr : Uebertragung aus Frei¬
burg t . Br . , Vortrag von Prof .
Günther : . Brasilien " . 18.45 Uhr :
Aus Stuttgart und Freiburg t . B . :
Vortrag von Theodor Brandt :
»Wiener Leben" . 19.15 Uhr : Vor¬
trag von Bernhard Grügor : »Salt
Lake City einst und jetzt" . 20.15
Uhr : Kamermustkabend der Kam.
mermufttvereintgung des Phtlhar -
manischen Orchesters . Stuttgart .
21 .15 Uhr : »Funkbrettl " . »Juwe -
len" . 23—24.00 Uhr : Tanzmusik.
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Kleine basische Lhronik Staat und Eleklrttälsversorgung in England
Langenbrücken (bei Bruchsal) . Der Landwirt Friedrich

Schmidt stürzte dieser Tage vom Heuboden und erlitt schwere
Verletzungen und Quetschungen am ganzn Körper .

* Rheinsrlden . Im Stadtteil Röllingen wurde die ledige
Dienstmagd Emilie Bergeler von Kandern wegen Kindsmord
verhaftet . Die Verhaftete , ein früherer Zwangszögling , war vor
einigen Tagen niedergekommen und batte dann ihr Kind in den
Abort geworfen. Die Bergeler ist geständig.

* Maulburg . Die 20 Jahr « alt « Luise Müller von
Maulburg stieb beim Baden mit dem Kops an einen Stein auf
und wurde bewubtlos fortgeschwemmt . Zwei Barchen, die den
Borfall beobachteten sprangen der Müller nach and brachten sie
ans Land. Sie hatte ^ine empfindliche Kopfoerletzang davon¬
getragen.

* Billingen . Dienstag vormittag ist ein Schwenlnger Lcll-
auto an der bekannten gefährlichen Steilkurve der Straße DilliU-
gen—Schwenningen bei der Abzweigung der Dauchinger Land¬
straße, vollständig verbrannt . Mitten in der scharf abfallenden
Kurve brach an dem Auto die Kette , so dab die . Gefahr bestand,dab der Wagen über den tiefen Abhang an der Seite der Straße
hinabstürzte . Doch hatte der Chauffeur noch die Geistesgegenwart,den Wagen auf die entgegengesetzte Seite zu lenken . Durch den
Anprall explodierte der Venzinbebälter und der Wagen stand so¬
fort in Flammen . Die Insassen retteten sich durch raschen Ab-
svrung.

* Schädlingsbekämpfung. Das Badisch« Wrinbauinstttut in
Freiburg gibt folgendes bekannt : Die Saaerwurmmottrn fliegen
seit dem 5 . Juli an vielen Stellen des Landes . Es ist darum mit
erheblichem Sauerwurmschaden zu rechnen , wenn nicht sorgfältigste
Sauerwurmbekämvfung stattsindet . Es empfiehlt sich deshalb , in
der Woche vom 18 . Juli ab mit der Sauerwurmbekämvfung zu be¬
ginnen . Man verwendet entweder arsenhaltige Verstäubungs -
mittel der arsenhaltigen Svritzmittel ( Nosvrasen oder Urania¬
grün , Silesiagrün , St . llrbansgrün in einvrozentiger Kupferkalk-
brübe) oder Nikotin-Echmierseifenbrühen. Wenn eine einmalige
Bekämpfung nicht genügt , ist sie nach 8 bis 10 Tagen zu wieder¬
holen. Besonders gilt das für Verstäubungsmittel . Der Erfolg
ist davon abhängig , wie sorgfältig die Träubchen mit dem Be-
kämvfungsmittel getroffen werden. Wo Spuren von Mehltau auf-
treten , nochmals schwefeln .

Äenderungen in der Uebrrtrngnn » de» Baden -Badener Mnfik -
festes im Süddeutschen Rundfunk. Die am Sonntag , 17. d. Mts .,im Süddeutschen Rundfunk vorgesehenen llebertragung von dem
Baden -Badenet Musikfest erfahren folgende Äenderungen : Die
für 10 Uhr vorgesehene llebertragung der „Waldmuflk" fällt aus .
Dafür findet ab 12 Uhr eine llebertragung des Promenadekonzer¬
tes vorgesehene llebertragung aus Baden-Baden bereits um 20.00
Uhr vorgesehene llebertragung aus Baden -Baden bereits um
19 .35 Uhr und zwar gelangt ein einleitender Vortrag von Franz
Willms zum Baden -Badener Musikfest 1927 zur llebertragung . Die
llebertragung „Musikalischer Bühnenwerke" beginnt um 20 Uhr.Die Dichterstund« dauert an diesem Tag von 18 .45 Uhr bis 19 .15
Uhr. Anschließend Zeitangabe und Sportfunkdienst .

1 Deutsch^Schweizerilcher Eren,verkehr
Der Jahresbericht der Mittelthurgaubahn ( schweizerische

Nordsüdbabn von Konstanz nach Wil ) stellt fest, daß der Erenz-
verkehr auf den die Bahn hauptsächlich angewiesen ist und welchen
zu beleben sie gebaut wurde, sich im Jahre 1926 nicht so weiter
entwickelt hat , wie es 1825 den Anschein hatte . Im Jahre 1925
wurden rund 321 500 Personen befördert . 1926 nur 317 500 ; 1913
betrug die Zahl 418 300. Trotz der Vereinfachung der Vorschriften
zur Uebertretung dkr Grenze will der Gegenseitigkeitsoerkehr nicht
mehr recht in Fluß kommen . Der Krieg und seine Folgen haben
den freundnachbarlichen Beziehung schwer geschadet. Diese Klage
ist besonders berechtigt wie begründet . Mit Kriegsbeginn waren
die Grenzen hermetisch verschlossen, und während der Jnflations -
jahre waren sie ebenso fest, nur langsam fand ein Abbau statt,der noch nicht beendet ist. In diesen Jahren haben sich die um¬
liegenden Schweizergemeinden unabhängig von den deutschen Städ¬
ten gemacht , nicht nur geschäftlich , sondern auch auf Kunstgebieten,
durch Veranstaltung eigener Konzerte, Ausstellungen usw . Um¬
gekehrt ist es in der Basler Ecke , wo sich die deutschen Gemeinden
unabhängig von Baden gemacht haben, obwohl natürlich die Groß¬
stadt Basel leichter in der Lage ist, den Verkehr der umliegenden
deutschen Gemeinden anzuzieben, als dies Konstanz möglich istgegenüber den stark aufgeblühten Schweizergemeinden Kreuzlinaen
und Emmishofen . Trotzdem bahnen sich hier wieder erfreuliche
Eegenseitigkeitsbestrebungen an . Der Bericht der Mittelthurgau¬
bahn hebt auch die Verschärfung des Konkurrenzkampfes zwischen
Bahn und Auto vor. Ganz bedeutend habe der Verkehr der Per -
sonnautos zugenommen, der besonders der Mittelthurgaubahn wie
allen ostschweizerischen Transvortanstalten , viel Verkehr entzog .
Gegen diese Konkurrenz sind die Anstalten beim Bundesrat vor¬
stellig geworden, um davor geschützt zu werden durch Erleichterungder gesetzlichen Bintu/ngen . D.

L Wie komme ich nach Amerika? — Einwandenmgo -f Vorschriften
Jene Zeiten der ungehinderten Auswanderung nach den Ver¬

einigten Staaten von Nordamerika , sofern man in der Lage war,den Schiffahrtspreis aufzubringen , sind vorbei. Nordamerika,
Kanada ausgenommen, stützt sich seit geraumer Zeit auf Be¬
stimmungen, die eine Prüfung der Einwanderer aus Herz und
Nieren vorschreiben .

Vor Ausstellung der Schiffahrtskartr 3. Klasie ist von dem
Einwanderungelustigen ein aus 36 Spalten bestehender Frage¬
bogen auszufüllen , deren jede eine öder mehrere Fragen ent¬
hält . Als erstes werden genaue schriftliche Angaben über Alter ,
Beruf und Staatsangehörigkeit verlangt ; die Einwanderungsbe -
börden wollen wissen, ob man ledig, verheiratet , verwitwet oder
geschieden ist. ^

Die Wißbegierde läuft sogar auf die Frage hinaus ,
ob man Anhänger der Polygamie (Vielweiberei ) fei . Nach dem
körperlichen und geistigen Gesundheitszustand wird ebenso ein¬
gehend geforscht , wie über die Gesichtsfarbe , über die Farbe des
HaarSs und der Augen. In der einen Spalte hat man die voll¬
ständige Adresie des nächsten Verwandten oder Freundes in der
Heimat anzufübren . Der Auswanderer bat anzugeben, ob feine
Barmittel mehr oder weniger als 50 Dollar betragen , über das
Reiseziel in den Vereinigten Staaten wünscht man ebenso genauen
Bescheid wie über die Gründe , die für die Auswanderung bestim¬
mend sind.

Wie gründlich sich die Amerikaner den Einwanderer besehen ,
beweisen die nachfolgenden Fragen , welche dahin gehen, ob man
jemals im Gefängnis , Irrenhaus oder Armenhaus gewesen ist, oder
ob man schon einmal aus Mitteln der Armenpflege unterstützt
wurde. Besonderer Wert wird darauf gelegt, dab jeder über 16
Jahre alte Einwanderer lesen und schreiben kann. Lesens-
unkunoig« werden zurückgewiesen , Ausnahmen von dieser Vor¬
schrift gibt es nur für Männer Über 55 Jahren und für Frauen ,
die mit Familie einreisen. Jeder Einwanderer wird bei der Lan¬
dung in Amerika einer Prüfung unterzogen, ob seine Angaben in
dem Fragebogen zutreffend sind.

Es wird deshalb zu empfehlen sein , die Fragen wahrheitsge¬
treu zu beantworten , da man auf Verlangen 'der Ginwanderungs¬
behörden die Richtigkeit der gemachten Angaben zu beschwören bat
und ein falscher Eid mit Geld- oder Freiheitsstrafe bedroht wird.

Fortschritte öer gememwirtschattlichen Versorgung
Der Zwang zur gemeinwirtschaftlichen Organisation richtiger

Bersorgungs - und Prodnktionsgebiete fetzt sich international immer
stärker durch . Ein drastisches Beispiel dafür ist England , die Do¬
mäne manchesterlichen Zwistes, die keine Einmischung des Staates
in die private Wirtschaft duldet . Von besonderem Jnteresie sind
hier die Bestrebungen, die auf eine Neuorganisation der Elektrizi-
tätswirtschaft abzielen.

Zu Beginn dieses Jahres gelangte im englischen Parlament
ein Gesetz zur Annahme , das versucht , auf weite Sicht die Elektri¬
zitätsversorgung des Jnselreiches großzügig zu regeln . Es ist be¬
absichtigt . ein einheitliches Stromnetz zu schaffen , die weniger lei¬
stungsfähigen Werke auszuschalten und durch diese und andere
Maßnahmen den Strompreis , der im Augenblick etwa 7 Pfennig
für die Kilowattstunde beträgt , innerhalb von 13 Jahren auf
8 Pfennig zu senken.

Der englische Staat hat eigentlich seit der Geburt der Elektri¬
zitätsindustrie versucht , entscheidenden Einflub auf die Gestaltung
dieses Industriezweiges zu erhalten . Durch vorläufige Gesetze aus
den Jahren 1882 und 1888 wurde der Gand der öffentlichen Elek¬
trizitätsversorgung bis zum Anfang dieses Jahres geregelt. Jede
Gemeinde und jeder Privatunternehmer bedurfte danach einer
Konzession zor Errichtung eines Elektrizitätswerkes , die vom Han¬
delsamt erteilt und vom Parlament bestätigt werden nkubte . Bei
der Errichtung von privaten Werken war außerdem bestimmt, daß
sie nach 42 Jahren von der Gemeinde, in deren Bezirk sie logen,
znriickgekauft werden konnten. Hierbei, und das war das Entschei¬
dende , sollte nur der übliche Marktpreis unter Ausschaltung jedes
Spekulationsgewinnes gezahlt werden. Stets versuchte das Par¬
lament , die Tarife so zu gestalten, dab die Gewinne auf ein Min¬
destmaß beschnitten wurden.

Trotz aller dieser Bestimmungen blieb die Elektrizitätsversor¬
gung des Landes unbefriedigend.

Diese Tatsache in Verbindung mit der groben in England herr¬
schenden Arbeitslosigkeit veranlabte die Regierung , nach Mitteln
zu suchen, um einmal die Elektrizitätsversorgung einwandfrei zu
regeln , dann aber auch der Industrie Aufträge zuzusiihren, durch
die die Zahl der Arbeitslosen vermindert werden konnte . Im
Jahre 1926 wurde ein Ausschuß eingesetzt , der dem Parlament
empfahl, eine große Zahl kleiner, unwirtschaftlich arbeitender
Werke stillzulegen und die übrigbleibenden leistungsfähigen Werke
durch ein Hochspanungsnetz miteinander zu verbinden . Die Vor¬

schläge dieses Ausschusses wurden zur Grundlage des oben erwiM
ten neuen Gesetzes. Den Elektrizitätskommisiaren wird ein 3*»’
tralelektrizitätsamt zur Seite gestellt, das von acht leitend̂
Persönlichkeiten verwaltet wird , die der Verkehrsminister im Del '
ein mit den in Frage kommenden Berufsverbänden ernennt .
fes Zentralamt bat nun die ganze Elektrizitätsversorgung E*>§'
lands einheitlich zu regeln. Sie haben zunächst einmal von d*"
vorhandenen Werken 43 der besten ausgewählt und beschlossen, >“
neue^ moderne Werke errichten zu lassen . Die Werke bleiben Swü*
nach wie vor im Besitz der Gemeinden, bezw . der Privatunterne «'
mer , sie können aber enteignet werden, wenn die Besitzer den 9l»°
ordnungen des Zentralamtes Hindernisse in den Weg legen. Dal
neu zu schaffende Hochspannungsnetz wird dagegen Eigentum
Landes werden. Das Gesetz enthält ferner genaue Bestimmungüber die Festsetzung der Strompreise , über den Wert der einzeln ^Kraftwerke und Hochspannungsleitungen. Zur Durchführung &*•
ersten eben gekennzeichneten Aufgaben kann das Amt Aktien
Gesamtwerte von 33% Millionen Pfund Sterling (rund 670 Ab *'
lionen Mark ) ausgebcn , für die das englische Schatzamt die Bürg'
schalt übernehmen muß. Diese Summe aber ist, so hoch sie im erst**
Augenblick auch erscheinen mag, zur Durchführung des Gesamt»**'
nes völlig unzureichend. Sie beträgt nur ein Achtel des notwc »'
digcn Gesamtkapitals . Es werden daher in England Befürchtung*.*laut , dab durch die Investierung ' eines so erheblichen Anlageka»*'
tals keine Verbilligung , ionder» ebcr noch eine Verteuerung d**
Strompreise eintreten könne . Das kann natürlich möglich st**-
Aber es dürfte sich dann nur um eine vorübergehende Erscheinung
handeln . In Zukunft wird der englische Verbraucher von die!**
Maßnahmen unbedingt den größten Vorteil haben.

Für den Sozialisten ist dieser Vorgang in dem bochkapitalist *'
scheu England von ganz besonderem Interesse . Es ist einmal **'
merkenswert , dab der Staat , der im Augenblick unter der VerE
tuna einer bürgerlichen Regierung steht , gezwungen wird , 8ftw
nahmen zu ergreifen , deren sozialistische Färbung nicht zu leugn**
ist Natürlich stellt das neue englische Elcktrizitätsgesetz noch *****
Sozialisierung dar , aber es ist ein Glied in der Kette der zahl***'
chen Bemühungen der kapitalistischen Welt , Ordnung in das Cbg
zu bringen , daß die von unseren Gegnern immer wieder so W
gepriesene freie Wirtschaft erzeugt. Und darum haben wir a»'
Ursache , den weiteren Gang der Entwicklung aufmerksam zu v**'
folgen.

Merkwürdig ist die Fragestellung , ob man A n a r ch i st oder U m -
st ü r z l e r sei , ob man den Willen habe, den Umsturz der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten oder ihrer gesetzlichen Einrichtun¬
gen herbeizufllbren. ( ! !) lleber die politische Gesinnung der
Auswanderer scheinen die Hafenbehörden in Neuyork und die
amerikanischen Konsulare in Europa gut informiert zu sein . Poli¬
tisch extrem radikale Elemente haben keine Aussicht , in den Ver¬
einigten Staaten als Einwanderer zugclasien zu werden. Wer sich
g. B . irgend einmal für die k o m m u n i st i s ch e Weltanschauung
russischer Färbung einsetzte, sei es als Führer , Redner , Agitator
oder Vertrauensmann , der taucht sich um die Einwanderungs -
eilaubnis vorläufig nicht zu bemühen, denn er hat mit sicherer
Zurückweisung zu rechnen .

Zur Verhütung weiteren unerwünschten Zuzuges nach den
Vereinigten Staaten bat das amerikanische Einwande¬
rungsgesetz vom 5 . Februar 1917 straffe Vorchriften erhalten .
Darnach sind von einer Landung auf amerikanischem Boden grund¬
sätzlich ausgeschlossen : Blöd- und Schwachsinnige , Geisteskranke,
Epileptiker (Fallsüchtige) , Gewohnheitstrinker , hilfsbedürftige
Arme, Landstreicher, Personen mit ansteckenden Krankheiten oder
ekelerregenden Krankheitserscheinungen, körperlich und geistig man¬
gelhaft ausgestattete Personen , Leute mit Gebrechen , die sie im Er¬
werb behindern ; außerdem Verbrecher, Zuchthäusler , Umstürzler,
öffentliche Dirnen und Zuhälter , überdies Personen , welche dem
Staat zur Last fallen könnten, Polygamisten und endlich Kinder
unter 16 Jahren , welche nicht von Vater oder Mutter begleitet
sind oder von den Eltern am Landungsplatz erwartet werden.

Man kann aus alledem ersehen , daß die Auswanderung nach
Nordamerika heute keine so einfache Sache mehr ist, wie noch vor
30 Jahren . - tt .
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„Die bekannte Bcleuchtungsfirma E . und K . Karrer eröffncte
gestern ihre umgebauten Verkaufs- und Ausstellungsräume . Durch
großzügige Farbengebung ist modernste Raumwirkung erzielt . Auch
ist die technische Einrichtung derart vervollkommnet worden, daß
es dem Besucher ermöglicht ist, die einzelnen Beleuchtungskörper
in voller Beleuchtung klar und eindrucksvoll zu beschauen .

"

Tageskalenöer
Ser So ) ialöem .partci Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Die Anmeldung zur örtlichen Erholungsfürsorge der Schulki**'

der endet kommende Woche am Freitag . In der Zeit vom Montag
18 ., bis Freitag , 22. Juli , werden in der Beiertheimer Allee
zwischen 2—5 Uhr , die Anmeldungen der Kinder entgegengem»**
men. Die Genossinnen , welche bereit sind , das Hilfswerk »**•
Gesundung der Kinder zu unterstützen durch ihre Mitarbeit , werd**
gebeten, am D i e ns t a g , 18 . Juli , abends 8 Uhr , zu einer *»>*
Ligen Besprechung ins Büro , Beiertheimer Allee 10 , zu kommen-

Bezirk Weststadt. Am Mittwoch, 20. Juli 1927, abends 8 Ug *
im Lokal „Unter den Linden"

, Ecke Borkstraße und Kaiserallee , fi* '
det eine Bezirksversammlung "

statt . Stadtverordnete
Een . Koch wird über „Kommunalpolitische Streifzüge " red***'
Parteigenosten und Volksfreundleser, sowie SAJ . und Jungsog,

'
listen sind zu dieser Versammlung aufs freundlichste eingcladen. 91**
zweiter Punkt der Tagesordnung wird die Volksfrsundagitatl »*
behandelt . Die Bezirksleitung erwartet , daß alle Genossen auf
Damm sind und unser Bezirk keinem von den anderen nächst*"* .
darf . Also auf an die Arbeit !

Reichsbanner
Schwarz - Not -6olö

1. Kameradschaft. Sonntag , 17 . Juli , nachmittags 4 Uhr, [
sammenkunft im „Pfannenstiel "

, Kapcllenstraße (Zivil ) .

Briefkasten der Redaktion
M„ Hier. Die Wettsteinbrücke in Basel wurde 1879, die 6 '

Johanniterbrücke 1882 gebaut und die Rbeinbrücke 1905 umgcba **
,
'

W. S ., Eölshausen . Ein freiwilliges Mitglied einer Kran **^
lasse bat mit dem Tag des Austritts aus der Kaste keinen Ans»*""
mehr auf die Leistungen der Kasse . Anders verhält es sich ®

8Pflichtversicherten, die auch nach ihrer Abmeldung 3 Wochen *? .(,
einen Anspruch aus die Rcaelleistungen haben, vorausgesetzt
der Versicherte 6 Wochen unmittell
26 Wochen Mitglied war .
der Versicherte 6 Wochen unmittelbar vorher oder im letzten 3a#
26 Wochen Mitglied war . ,,

L. R. In Karlsruhe sind die Ferien für Hausangestellte *" .(folgt geregelt : Bei einem Jahre Tätigkeit in der gleichen Fa >**>*'
8 Tage , bei 2 Jahren 10 Tage . Für diese Zeit ist der Lohn »>* » ,
zahlen sowie eine Entschädigung die den vom Versicherungso ^
festgesetzten Sachleistungsbeträgen entspricht, in Karlsruhe tag *'
1 .80 JL. Auch Hausangestellte, die während der Abwesenheit "

„in Dienst befindlichen Familie in die Heimat oder sonstwohinkönnen , haben Anspruch auf den Lohn und dieselbe Entschädig **̂

wie oben.

<ilt
Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Karl Scholl , Lokomotivführer a. D. . Witwer,/, ,

74 Jahre . Ludwig Segewitz, Zementeur , Ehemann , alt 72 3 ß 5,tiMagdalena Stöcker , alt 64 Jahre , Witwe von Rcinhold
Zugmeister. Emil Merkle, Kaufmann , Ehemann , alt 65 3 fl , jtMarie Reese , alt 60 Jahre , Diakonisse . Katharina Schnaiter,
48 Jahre , Witwe von Hermann Schnaiter , Werkmeister.alt 4 Monate 6 Tage , Vater Karl Hubert , Färbereileiter .
Poppen , alt 76 Jahre , Privatiere , ledig. August Sauer ***
Kükschnermcister , Ehemann , alt 74 Jahre .
ClKfrefaftnir : Georg SthüptNno prebgelehltche Verannvorluugr ülrliftl , volk- lvirtsÄ-d' . gi
l<»aftstlmpfc , parlitaachiichle », Gewerlschastllche», Au» aller well, Lehke Nachrichlrn
Nadel ; Zrelgaal Laden . Zrauenbrttag «. GemelndepoNUI. « u» MINelda»««, « Irin - dadlsch*
Au» der Sladl Vurlach, Thealer and Nlufli, «unst und WIffen, GertchtazeNaug, NlarN
tzirmi/un wtuler ; Spar! oud Spiel, SogalMch«, Jungoolt Heimat und wand« »-
Noudschou, Gen-fleulchall-bewegung, «arl»ruher Lhranlk, LUestast«, Jeftl Stfel « 0

,
"

,,0
normt» ffir den Lu, « le «» tell fflnftao « rllger 0 Sllmlllch , wdhuhafl 1» * *

,, ««*'
Hi Loden o Druck und verlau ' Perlna » druckerel Lnlk,freund G. m. d. L. « e

Höch h ten ff ie rfesEinre i be m itte !
bmheumaMschen gichtischen/ .und nervösen,Beschwerden •
I . . -M, ^ _ .4.

In Apotheken und Drogerien erhältlich .
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IDas hälfen olle Erfindungen der - modernen
Wissenschaft für einen Sinn , wenn wir sie uns
nicht zunutze machen ? Por2öJahren mocht
te es noch notwendig sein , dass unsere frauen •
Wohlbefinden und Gesundheit opfernd - sich
mit Waschbrett und bürste quälten .

-Heute
regiert Persi / die Stunde ! Persil ist die Erlösung
von Umständlichkeit , Mühe und Ärger Persii
ist das Waschmittel der modernen ffau !

Clbet *’.
eiie ricfitiao AwvQtvdUuutal
Persi ! so/ / stets allein gebraucht werden ,
ohne "Zusatz und wird kalt aufgelöst -/

tiu * so wird dieses wundervolle Wasch *
mitlel in seinen vollen Wirkung ausgenutzt !

letjt auch in zu Pfennig erhältlich
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von Samstag , den 16 . , bis einschl . Samstag , den 23 . Juli

Ca. 10000 Kilo EmailleFabrikat Onnweiler ^ ^ °°°hervorragend billig
Glaswaren

1 Posten Glasschalen 23cm 63 *1
1 Posten Glasteller . • 1Ö -4
1 Posten Wassergläser 104
1 Post . Bierbecher « staok 954
1 Post . Bierbecher rnyä°d(!' 22 4
1 Posten Weingläser a. Faß 30 4
1 Posten Milchbecher 304
1 Post . Bierbecher geschiitt . 254
Teebecher geschliffen . . . 25 4
Flaschenrömer hoch . . . 354
Zitronenpressen . . . . 184
Kaffeegläser gepreßt . . . 384
Bierkrüge . l .io 68A
Butterdosen gepreßt . . . . 38H
Zuckerdosen gepreßt . . . 454
Wasserflaschen mit oias - 554
Faßformbecher l . . 224
WeinrSmer v, i—i . 70A
Stangenvasen «5 7» « 434

Kaffee -Geschirr Emaillewaren
Indisch blau

Kaffeekannen . 1.75 1 .25
Milchkannen . 7o 45A
Dessertteller . 60 ^i
Tassen mit Untert
Gebäckschalen
Teekannen
Zuckerdosen . .
Butterdosen . .

> - >70 654
- > - - 3 .45

- 2.«» 2 .25
. I.« 1 .25
. 2.25 1 . 75

Kuchenteller . .
Teller tief oder flach

1 . 75
1 .10

Tafelservice « teu
2
. <£>

e
id-

rand und Linien . ^

Käseglocken mit Teuer . 1 .25

Porzellan
Teller Feston , tle! oder flaoh 604
Dessertteller . 404
Terrinen mit Deckel . . 3.254.25
RagoutschOssel . . . . 2 .95
Flelschplaften oval t .85 t .to 784
Gemüseplatten rund . . . . 2 .50
Salatieren □ . . . . 1.23 m 404
Saucieren . 2.25 1 .60
Beilageschalen . . . . 85 604
Menagen . . 604
Senftöpfe . . . 1 .25
Schalenkörbchen , . - 30 4

Steingut
Teller tief oder (lach . . 18 164
Tassen . bunt 16. weiß 14 4
Satz Schüssel bunt 1.75. weiß 1 .25
Salatieren □ glatt. . . 78. « 304
Terrinen m . d. 95 75 ^>
Kaffee - od . Zuckerdose . 854
Tee - od . Kakaodose . . 75 )
Schokoladekannen braun 75 )
Fleischplatten . 85 so 28 )
Sand , Seife , Soda , . . . 2 .50
Teigschüssel braun n . weiß 150 1 .10
Suppenschüssel . . 95 68 45 4
Puddingformen . . . 1 .10 95 )
Gewürztonnen 6 stock . . 1 .75
Kannenuntersätze .
Ausstellplatten .
Salz - od .Mehlfaßm .Holzwand 95 4
Toiletteneimer m . BQgei . 5 . 75

85 754
1.50 1 .30

Waschgarnitur s
1?“

» .
0™0

.
11 3 .95

gold.
’
decor . e ^ estell . . . 5 .75Waschgamitur

Tonnengarnitur 1« teiiig 8 .50

Blech - u.Drahtwaren
Kaffeesiebe . . i8 j , 124 , 64
Fleischbrühsiebe 804 , © 4,40 4
Sahnenschlagmaschinen

1.46, UG 35 4
Schneeschläger 2&j , aoj , 124
Kartoffelpressen . . 1 .1Ö. 9 O 4
Spargelkocher . 2 .55
Kartoffelkörbe . t .S6,so^ . 654
Tortenunterlagen 1.10,95 j . 754
Untersetzer f. Einmachgl .

164 . t2 4
Speiseglockqn . 1.20. 804,65 )
Milchkannen 2 Liter . . . 45 )

Beleuchtung

Speiseschränke N cm 16.

Deckenbeleuchtung
elektrisch . . . 10 .60,4,50,2 .50

Zugpendel elektr. kompl. . 5 .85
Ampel m Glasschale 19 - , 16.-, 13 .—
Zuglampen kompl. 24 -, iS.- . 13. —
^uglampen mit Oberbeleuch -

tung und Seldenschirm . . . 35 .—
Kronleuchter 92.- , 60 - , 87 . - . 29 —

Milchtöpfe ohne Ausg. , z . auss . 18 4
Milchtöpfem . Aus*. 1 .20,96 76 i 60 )
Nudelpfannen 1 .20, 95 <j,75 <j604
Caßerollen m . stiel 90 . 80, oo50 4
Fleischtöpfe 1.90. 1 .06. 1 .20 90 )
Salatseier . . . 1 .90 , 1 .70 , 1 .45
Telgschüeeel . . 4 .90,3 .20 1 .85
Wassereimer 28 cm . . . 824
Consolen m . Maß . 1 .35
Waschschüssel rundm . Napf95 4
S S . Soda Console 2.90,1 .70 1 .45
Löffelbleche . 4 .—. 2.— 1 .65

Wirtschaftsartikel

Ein Posten zum aussuchen
Seifenhalter und
Schöpflöffel . . stack ih

Wassereimer 1.65 1.45 1.05 724
Spülschüssel 38 om 1.40 1.18 95 4

Aluminium
Fleischtöpfe bord. mit Deckel

14- 22 cm . - 85
Fleischtöpfe unb. mit Deckel _ _

16- 24 cm . . 17 .50
Milchtöpfe bord. . . 1 .10,90 80 4
Nudelpfannen unb 2 30 . 2.- .160 1 .20

4 3 2 Ltr
Wasserkessel 5 .804,903 .85
Console m . Becher '/• Ltr . . . 95 4
Salatseier . . . 3.10, 2 .60 2,10
Durchläge 10 cm . 80 4
Milchkannen 2 Liter . . . . 1 .35
Teigschüssel 32 cm . . . 1 .85
Kaffeekannen ih Ltr. . . 2 .90
Kinderteller tief . 35 4

Nickelwaren
Teeler . . . . . . stück 45 4
Tortenschaufel . . Stück 75 )
Tortenplatten mesavera . ,30cm 2 45
Brotkörbe oval u. rund3,26,2 .90, 2 .25
Obstschalen a. Fuß 8.60 . 4.60, 4 .25
Schaufel mit Besen 4.10, 2 40, 1 .10
Tabletts . a 10. 2.10 , 130 , 954

Wandkaffeemühlen - 3.90 , 2 .90
Tellerwagen . . 8.26,4.—, 2 .75
Reihmaschinen 0 —,2.90,2.36. 1 .10
Fleischmaschinen 6 .86,686.4 . 35
Fruchtpressen 16.&0, 13 .60 10 .50
Eismaschinen 65 .-. 19 - , 12,60 9 .50
Brotschneidemaschinen ^

11 .60, 6,00,4 .85
Bohnenschneider m .6Messer2 .50

Holzwaren

Elektr . Eisen mit Zuleitung 610
Spirituskocher .

16,60, 7.26, 2.90,404
Stahlpfannen 100,185,95 65 4

Auf Teilzahlung !
Gas - u . kombinierte Herde
zu den Bedingungen des Stadt. Werks.

Bestecks
Eßlöffel od . Gabel vernickelt20 4
Kaffeelöffel vernickelt . . . . 12 )
Eßlöffel cd . Gabel Alpaka 65 )
Kaffee - oder MokalÖffel

Alpaka . 35 4
Tischmesser . . 1 .86 . 1.20,704
Bestecks m . Holzheft 1.90,1 80,

85 *1,204
Küchenmesser75 *},66 *f,56 *» .25 4
Vorleger . . . . 4 20,2.00, 65 )
Saucen - od . Gemüselöffel _ .

2 65, 1 .90,40 4
Rettichschneider . stack 40 )
Brotmesser 2. Aussuchen, St. 70 )
Obstmesser In großer Auswahl.

Bohnerwachs ,
lOCf/a Terpentinölware , ü kg 904

Verz. Eisenwaren
Eimer

24 26 28 30 cm
954 1 05

Wannen 50 60_ _
oval 2 .25 3 .25 410 5 .90

1 .10 1 .20
70 80 cm

. . . . . . „ , 34 88 42 44 cmWafchkelfel3.203 .7s 4.65 5.10
Volksbadewannensi —18 .—1 6 .—

Frühstücksbretter
m . Schrift 6 Stück . 68

Kochlöffel . . . 30. so. 12 64
Kochlöffel 4 Sick im Bund 48 )
Saiatbestecks . . . . 40 20 ^
Spätzlebretter . . « . 40 30 )
Wellhölzer . . . . 96. 75. 50 ^
1 Löffelgarnitur 9 teiiig . 2 .35
Sand,Seife,Sodagarnitur 654
Beeteckkasten .i .so 1,40 1 .10
Handtuchhalter o . Console 1 . 40
Handtuchhaiterm Console 2.901 .95

Trittleitern einfach . stufe 1 .35
Trlttleitern doppelt . stufe 1 .60

KUchenmöbel
1 Küche 5 teiiig . . . . 190, — ,
Eiskasten weiß lackiert . . 29 .50
Eisschränke . 32 .50 - 225 -

weiß lackiertFliegenschränkeTlü i26o8 .50
Vorratsschrärtke . 41 .6027 .50
Putzschränke 34 — , 2t . - 8 .50

Bürsten waren
Scheuerbürsten 60 so 26 15
Schrubber . t .to 75 55 30 §
Kokosbesen . 704
Kokoshandbesen . . . 38 ^
Roßhaarbesen 4.90 3.90 3 20 75 -$>
Roßhaarhandbesen

1.60 1.20 80 55A
Blocker . 16 - 12 .25 9 .76 6 . —
Mopp mit stiel . . 7.60 6.10 4 . 65
Kleiderbürsten 4. 10 2.251 .10 70Ä
Glanzbürsten . . 1 .45 76 38 A
Einkaufsnetze m . u. ohneßag. 95 ^

Kernseife
ca. 02*/» Fettgehalt . 10 Riegel 1 .45

Lackierwaren
Brotkasten ff. dekoriert . 5.—, 2 .90
Brotkörbe . 1 .90 , 1 .80,554
Kaffee - und Zuckerdosen „ _

Paar I .SO
Fenstereimer . . . stack 80 )
Topf - u Zwiebelbehälter _

Paar 90 4
Blumengittör . . . . 1 .60, 1 .05
Gießkannen . s.io. 1 .66. 754
Briefkasten . 2.90,1 .90,1 .46 1 20
Zeitungshalter . 2 .90,190, 1 .10

SeWSstsVeriiaHine n. Empsehlmg .
Meinen werten Freunden , Bekannten, sowie der verehrten

Einwohnerschaft von Grötzingenund Umgebung zur gefl. Kenntnis¬
nahme, daß ich bas

RestUMzm ^Mserhof
"

Telephon 217 }| | Grötzingen Telephon 217
übernommen habe. — Es wird mein Bestreben sein , durch gute
und reichhaltige kalte und warme Küche (eigene Schlachtung ),
reine Pfälzer Weine , ff . Moninger Bier die. . . . . _ Zufriedenheit
meiner Gäste zu erwerben — Schöne Räume für Gesellschaften ,
Bundes -Kegelbahn für Kegel- Ausflügler , Gartenwirtschaft .

Um geneigten Zuspruch bittet 938
Joachim Kalt » . Frau

früher Restaurant zum Bahnhos Graben -Neudorf,

Knielinger Pferderennen

Sonntag , 17 . Jul ! 1027 , nachm . 2 Phi , an ! den Rennwiesen
4 Flachrennen, 2 Hürdenrennen. 2 Trahfahren auf Sulgis.

SOOO Mk . und Ehrenpreise
Eintritt : J . Plate M 2.—. II Platz Mk . 1.

m Pferde « und Fohlenmarkt
des Waimblutschlags , Oldenburger Typ . Montag , 18 . Jul !
1027 , vormittags 8 Uhr . Beste Gelegenheit zum Ankauf von
Zucht - und Gebrauchspferden . Gemeinderat .

vormf*
von 11- 12 -, ^ hri EPOMGNSÜS - Iionrsi ' l

(kein Musikzuschlag ) | ( 0nZGPt
^ bidsKonzertö ausget .

nachm , v . H '/r ® (Jhrt von der Stadtkapelle .

Olirtscham - Empfehlung.
Der Einwohnerschaft von Dur¬
lach - Aue gebe ich hiermit zur
gefälligen Kenntnis , daß ich
seit dem 15 . Juli 1927 das

@aftt)au$ „3um SAamnen
“

übernommen habe . Auf gute
Weine, ff. Moninger Bier ,
sowie reichhaltigen und preis¬
wetten Mittag - u . Abendtisch
lege ich besonderen Wett . Es
ist mein Bestreben , meinen
Gästen in jeder Beziehung
nur das Beste zu bieten

Friedrich Holzapfel , Wirt.

Operette im Konzerthaj!
fYeate 7 }/4 Uhr , die große Revue - Operette

Die zimusprinzessiß
Karten bet : MlUler , Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Nruv ^ ,
Kaiserallee , Verkehrsverein Kaiserstr ., Konzerthauskasse und

phonlsch 7260 zu Mk . 1.70—6 60 — Morgen : Die Zirknsprin *®*

ffl
1 : viech >ichshof ~rgavien

Jeden Mittwoch , Samstag nnd Sonntag

Große Garten-Konzertf
1 Eintritt irel . 6829 Wlin .

der Harmonie-Kapelle
6829 Wilh .

v»
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